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Endlich ist "Smurf" für den ATARI 
verfügbar. Schon seit Monaten 
geistert das Gerücht vom 
Photoshop-Clone in ATARI-Kreisen 
herum. Wir haben den 
aufstrebenden Grafikmeister 
genau unter die Lupe genommen.

Wer hätte das gedacht? Schon 6 M onate nach der letzten 
ATARI-M esse hat es eine Menge Neuheiten gegeben, die die 
Marktsituation nahezu umzukrempeln scheinen!

Doom auf dem Falcon
In diesem Monat hat die Falcon-Szene eine Menge zu 
bieten. Oder haben Sie gewußt, daß Doom auf den Faicon 
portiert wurde?
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Veränderungen, die 
auch uns betreffen
E inige Jahre hat sich nichts rund um den Namen und die Firma ATARI er­

eignet. Uns allen ist ja mittlerweile bekannt, daß ATARI sich schon eine ganze 
Weile aus dem Business zurückgezogen hat. 1996 gab es noch einmal eine 

Fusion mit JTS, dem Festplatten hersteiler, doch dieser hat in Zeiten finanzieller Not 
seinen ATARI-Anteil Ende Februar 1998 verkauft.
Der glückliche Neubesitzer sämtlicher ATARI-Rechte, angefangen vom Namen über 
die Logoverwertung bis hin zu allen programmiertechnischen Routinen, ist die welt­
weit agierende Softwareschmiede "Hasbro", die nicht zuletzt auch mit Hinblick auf 
die bevorstehenden Remakes bekannter Spieleklassiker an dem Thema ATARI inter­
essiert gewesen ist.
Nun, vor einigen Tagen wurden wir von Hasbro gebeten, die atari.de-Domain wieder 
aufzugeben. Nach einem klärenden Gespräch stellte sich heraus, daß es hierbei 
nicht darum geht, willkürlich von dem Besitz der Rechte Gebrauch zu machen. Viel­
mehr will Hasbro den Namen ATARI weltweit wieder aufleben lassen. Zu diesem 
Zwecke wurde ein millionenschweres Budget reserviert, und da Hasbro auch in 
Deutschland eine Niederlassung hat, besteht natürlich Interesse an einer deut­
schen Web-Domain. So möchten wir Sie vorsorglich darauf hinweisen, daß wir ab 
Juni 1998 nicht mehr direkt über diese Internet-Adresse erreichbar sind. Ein neuer 
Web-Name steht bislang auch noch nicht fest.
Aber Hasbro hat sich nach ersten Sondierungsgesprächen gerne bereiterklärt, auf 
der atari.de-Seite einen Verweis für die Computerschiene zu installieren.
Wenn Hasbro auch nicht in den ursprünglichen ATARI-Markt investieren sollte, so 
wird es die Fachpresse im allgemeinen schon ein wenig wundern, wenn plötzlich 
nicht nur der Name wieder auflebt, sondern das TOS-Betriebssystem weiterentwik- 
kelt wird und eine neue Rechnerfamilie auf Basis des TOS erscheint.
Vielleicht liegt es ja auch an dieser Entwicklung, daß immer mehr "Nicht-Atarianer" 
ihr Interesse am Milan bekunden. Es gibt schon jetzt Schreibbüros usw., die sich 
darauf freuen, den Milan gemeinsam mit papyrus als kinderleicht zu bedienende 
und absturzsichere Textverarbeitungs-Maschine einzusetzen.
Überhaupt ist die Entwicklung in den vergangenen Monaten schon fast unglaublich 
positiv vorangeschritten. Es gibt neue Internet-Software für ATARI-Rechner, ein Netz­
werksystem, das auf PCI-Karten aufsetzt, neue Grafiksoftware, die sich mit gutem 
Recht schon das Prädikat "ATARI-Photoshop" verdient hat uvm.

Schauen wir also mal, wie das alles weitergehen wird.
Ich bin auf jeden Fall sehr gespannt.

Ihr Ali Goukassian
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Der Weg nach Schaafheim

I Schaafheim

Hanau
Wiesbaden

. F r a n k f u r t

Offenbach
Aschaffen-

bürgMainz

Babenhausen

D a rm s ta d t

Giessen

Rhein

R h e in

Für alle, die von weiter weg kommen, haben wir 
hier eine Skizze des Rhein-Main-Gebietes ange­
fügt.

Zunächst der Weg bis zur BAB A3 Ausfahrt 
Stockstadt:
Aus Richtung Köln über die BAB A3, aus Rich­
tung Schweinfurt/Würzburg ebenfalls über die 
BAB A3. Von Gießen aus die BAB A45 bis zum 
Autobahnende Seligenstädter Kreuz. Von dort 
nahtlos auf die BAB A3 bis zur Ausfahrt Stock­
stadt. Aus Richtung Kassel über die BAB A5 bis 
zum Gambacher Kreuz südlich von Gießen. Hier 
wechselt man auf die BAB A45 und folgt ihr bis 
zum Seligenstädter Dreieck. Ab hier folgt man 
für etwa 3 km der BAB A3 in Richtung Würz­
burg und verläßt die A3 an der Ausfahrt Stock­

stadt. Kommt man von der linksrheinischen Seite nördlich Mainz, dann nimmt man am besten die BAB 
A61, wechselt am Autobahnkreuz Bingen auf die A60 in Fahrtrichtung MZ. Man hält sich auf der A60, bis 
man zum Rüsselsheimer Kreuz kommen, hier folgt man der BAB A67 in Richtung Frankfurt. Nach etwa 7 
km mündet die A67 in die A3, der man in Richtung Würzburg folgt und sie hinter dem Seligenstädter Drei­
eck an der Ausfahrt Stockstadt verläßt. Wenn man aus Richtung LU/MA/HD kommt, folgt man der A5 
oder A67 nördlich bis Darmstadt. Man verläßt die Autobahn am Darmstädter Kreuz in Richtung Darm­
stadt. Leider führt hier wohl kein Weg um die Innenstadt herum. Im Osten Darmstadts beginnt die B26, 
der man bis Babenhausen folgt. Von hier aus sind es noch etwa 6 km bis Schaafheim.

Für alle, deren Anfahrtsweg an der BAB A3 Ausfahrt endete, geht es hier weiter:
Von der Ausfahrt Stockstadt (Fahrtrichtung Großostheim) geht es etwa 3 km über die B469 bis zur Ab­
fahrt Richtung Babenhausen. Man folgt der B26 bis Babenhausen. Von hier aus ist der Weg Richtung 
Schaafheim beschildert.

Großostheim
Ringheim
Mosbach
Langstadt
Schfierstadt
Kleestadt & Klein-Umstadt

\ t  Hanauer Kreuz
Ab hier folgt eine lokale Anfahrtsbeschreibung 
nach Schaafheim aus den Richtungen BAB A3 
Ausfahrt Aschaffenburg West -  Stockstadt und 
auf der B26 von Darmstadt kommend in östli­
cher Richtung nach Babenhausen.

Ab Ausfahrt Aschaffenburg West -  Stockstadt: 
Man verläßt die die BAB A3 an der Abfahrt in 
Richtung Stockstadt /  Großostheim. Die B469 
führt hier in südlicher Richtung an Stockstadt 
vorbei. Nach etwa 3,5 km erreicht man die Ab­
fahrt in Richtung Babenhausen, verläßt hier die 
B469 und folgt der B26 in westlicher Richtung, 
bis man nach ca. 6,5 km Babenhausen erreicht. 
In der Ortsmitte zweigen zwei Landstraßen 
nach links in Richtung Langstadt und in Rich­
tung Schaafheim ab. Man folgt der Landstraße 
Richtung Schaafheim, das nach etwa 5,5 km 

Fahrt erreicht wird. Innerhalb Schaafheims ist der Weg zur Messe ausgeschildert. Aus Richtung Darmstadt 
kommend folgt man der B26, die nach Babenhausen führt. Hier zweigen in der Ortsmitte zwei Land­
straßen nach rechts in Richtung Langstadt und in Richtung Schaafheim ab. Man folgt der Landstraße Rich­
tung Schaafheim, das nach etwa 5,5 km Fahrt erreicht wird. Innerhalb Schaafheims ist der Weg zur Messe 
ausgeschildert.



Apex Media in neuer Version 
wieder erhältlich

T0S4Y0U in Schaafheim steht in 
den Startlöchern

Nun ist es soweit: Gewisser­
maßen als Messenachlese zur 
ATARI-Messe in Neuss wird in 
wenigen Tagen die T0S4Y0U 
am 2. und 3. Mai in Schaaf­
heim starten. Eine Reihe inter­
essanter Händler und Soft­
warehäuser hat sich angekün- 
digt.
Auch Best-Electronics, Falke 
Verlag, Milan GmbH, Software 
Service Seidel, M.u.C.S. Hanno­
ver usw. werden vor Ort prä­
sent sein, um die Neuheiten 
dieses Frühjahrs zu präsentie­
ren. Dazu gehlren ein großer 
Teil der im ATARI-Show-Messe- 
bericht dieser Ausgabe vorge­
stellten Podukte. Mit ein wenig 
Glück sollte der Milan schon 
vor Ort käuflich zu erwerben 
sein. Auf jeden Fall aber wird 
dieser ausgiebig vorgeführt und 
wer möchte, der kann seine 
Software zu Testen auf dem Mi­
lan mitbringen.

Termine

T0S4Y0U 
Schaafheim
2. + 3. Mai 1998

Von Babenhausen kommend, 
biegen Sie in Schaafheim in 
die dritte Straße rechts (Frie­
denstraße) ein. Danach die 
nächste rechts (Prof.-Heinrich- 
Geißler-Straße) abbiegen.

Sollten Sie sich kurzfristig dafür 
interessieren, ebenfalls auf der 
Messe auszustellen (auch als 
Privatanbieter möglich). Bei In­
teresse wenden Sie sich bitte 
an:

Peter Kotulla 
Memeler Straße 10 
63843 Niedernberg 
Tel. (06028) 996724 
Fax (06028) 996725 
email:

peter_kotulla@ab.maus.de
http://www.pac-eV.de

ATARI-Messe Neuss 
Stadthalle Neuss 
3. + 4. Oktober 1998

Mit der Fa. Seidel Softwareser­
vice gibt es endlich einen neu­
en Distributor für die bekannte 
Grafiksoftware Apex Media für 
den Falcon. Das Programm liegt 
inzwischen in der aktuellen Ver­
sion 2.41 vor.
Apex Media wurde von dem 
englischen Softwarehaus Black 
Scorpion Software speziell für 
den ATARI Falcon entwickelt 
und erreicht durch volle Unter­
stützung des DSP eine faszinie­
rende Leistungsfähigkeit.
Apex Media gliedert sich in 
mehrere Bereiche: So stellt es 
ein modernes und schnelles 
Grafik-Programm zum Entwerfen 
und Bearbeiten von Grafiken 
dar. Herkömmliche Zeichenwerk­
zeuge werden durch ausgefeilte 
Block-Operationen bis hin zu 
Projektionen ergänzt. Apex Me­
dia beherrscht die verschie­
denen Farbmodelle RGB, HSB 
und CYMK. Zur farblichen Be­
arbeitung der Grafik stehen ver­
schiedene global und lokal ver­
wendbare Spezialfunktionen zur 
Verfügung. Weitere Highlights

Neu aus Frankreich ist Expand, 
die softwaremäßige Realisation 
eines Midi-Expanders für den 
Falcon. Mit Hilfe dieses Pro­
grammes verwandeln Sie Ihren 
Falcon in ein GM-fähiges Gerät 
wie z.B. den Yamaha TG 100 
oder Roland SC55. Dabei ver­
fügt Expand über eine großes 
Spektrum an hochwertigen 
16-bit Sounds, die - wie bei ei­
nem echten Expander auch - 
auf Wunsch als Multisamples 
gespielt werden können. Die 
maximale Polyphonie beträgt 32 
Stimmen und zu all“ dem gibt 
es die Möglichkeit, Effekte wie

des Programmes sind: Filter­
funktionen für Bilder und Filme, 
Morphing und Bildverzerrung 
als Einzelbild oder Film, Video- 
Nachbearbeitung und schließ­
lich das Text Interface mit Un- 
terstüzung frei anwendbarer Ca­
lamus Fonts. Der Preis für Apex 
Media beträgt DM 249.- 
Als Einstiegsversion wird das 
günstigere Apex Intro für DM 
99.- angeboten. Abgesehen von 
den speziellen Funktionsberei­
chen Digitizing, Morphing und 
einigen speziell im Hinblick auf 
die Filmbearbeitung interessan­
ten Funktionen bietet Apex Intro 
den vollen Funktionsumfang 
des Apex Media als Grafik-Pro­
gramm. Ein Upgrade auf Apex 
Media ist zum Differenzpreis 
möglich.

Bezugsquelle:
Seidel Softwareservice 
Heikendorfer Weg 43 
24149 Kiel 
Tel: 0431 - 20 45 70 
Fax: 0431 - 20 45 71

z.B. Hall oder Chorus einzuset­
zen. Das Interessante an die­
ser Form des Expanders ist, 
daß er über einen maximalen 
Speicher von 14 MB verfügt, 
so daß sich das Spektrum an 
Sounds gut erweitern läßt. 
Schließlich verfügt Expand 
über die Möglichkeit, abgespiel­
te Songs direkt auf die Hard­
disk aufzunehmen. Preis: 149,-

Bezugsquelle:
FALKE Verlag 
Moorblöcken 17 
24149 Kiel 
Tel. (04 31) 27 365 
Fax (04 31) 27 368

Softwaremäßiges GM-Modul für 
den Falcon
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Neues von den CD-Gurus der 
ATARI-Szene: Linux 6 8 /k  2.0
Nach langer Wartezeit schien 
rechzeitig zur ATARI-Show'98 
Anfang April in Neuss endlich 
die neue Linux 68/k CD 2.0 
mit den neuen Kernel-Versionen 
2.1 für ATARI, Amiga und Mac.

Der auf der Debian-Entwickler- 
gruppe basierende Main-Bereich 
wurde seitens des Linux-Ent- 
wicklers Thomas 0. Kruse um 
einige wesentliche Anpassungen 
und notwendige Feinabstimmun­
gen modifiziert und funktioniert 
nun auch mit Afterburner und 
einem Hades, in Kürze auch Mi­
lan.

Die neue CD-ROM enthält ne­
ben dem 80MB umfassenden 
Main-Bereich und der grafischen 
Benutzeroberfläche X l l  zusätz­
lich ca. 450 MB ausgesuchter 
Programme, u.a. das PhotoShop­
ähnliche gimp", dazu povray, 
glut, imagemagic, xpaint, xmore, 
acs, pgp 5.0, Unix-Tex und viele 
Programme mehr. Der Käufer 
dieser speziellen WhitelineDistri- 
bution erhält neben der CD- 
ROM kostenlosen Support im

Email-, Telefon- und Faxservice. 
Darüber hinaus wurde auf der 
Homepage des Herausgebers 
eine spezielle Download-Area 
für registrierte Käufer dieser 
Distribution angeboten, um 
zeitnah aktuelle Patches und 
Erweiterungen kurzfristig zur 
Verfügung zu stellen.
Weiterin ist eine zusätzliche 
Sourcen-CD zu besonders gün­
stigen Konditionen zu erhalten.

Die Linux 687k 2.0 Whitleline- 
Distribution CD kostet 79,- DM. 
Für registrierte Käufer ist die 
zusätzliche Sourcen-CD für 20,- 
DM erhältlich. Nichtregistrierte 
Käufer erhalten diese Sourcen- 
CD zum Preis von 39,- DM.

Bezugsquelle:
delta labs media
Breite Str. 2
42781 Haan
Tel. (02104) 806607
Fax (02104) 806608
http://www.deltalabs.com

Neuer TIFF-Import-Treiber
Jetzt wird endlich eine der gra­
vierendsten Schwächen bei der 
Integration von Bilddaten aus­
gemerzt: Der neue TIFF-Impor- 
ter von adequate Systems ("TIF- 
FP) versteht drei verschiedene 
Kompressionsverfahren, so daß 
endlich auch kompakt gespei­
cherte oder archivierte Bilder 
direkt geladen werden. Natür­
lich beherrscht er eine Vielzahl 
verschiedener Bit-Tiefen und 
Farbmodi.

Sogar zusätzliche Kanäle (Mas­
ken!) können als separate Bild­
rahmen auf die Seite geholt 
und sofort zur Weiterverarbei­
tung verwendet werden (z. B. 
mit dem Merge-Modul).

Der besondere Clou ist schließ­
lich die Anbindung an das 
FEINDATEN-Modul von adequa­
te Systems: Auf Wunsch er­
zeugt TIFFI zunächst nur Grob­
daten für das Dokument (bei 
entsprechender Speicherplatz- 
Ersparnis); sobald das FEINDA­
TEN-Modul später die hochauf­
lösenden Daten anfordert (bei­

spielsweise für die Ausbelich­
tung), wird vollautomatisch TIFFI 
aktiviert und lädt aus der origi­
nalen TIFF-Datei die Feindaten 
nach.
Solange die Feindaten nicht 
verändert werden müssen, kön­
nen die OriginalTIFFs damit zum 
Beispiel auch permanent auf ei­
ner Archiv-CD verbleiben.
Preis: 200,- DM

Im Paket mit dem FEINDATEN- 
Modul reduziert sich der Auf­
preis für TIFFI auf DM 100,-.

ACHTUNG: Die Internet-Adressen 
von adequate Systems haben 
sich geändert:
Web: http://www.adequate-
systems.com
eMail: info@adequate-sy-
stems.com

adequate Systems GmbH 
Brauereistraße 2 
67549 Worms 
Tel. (0 62 41) 95 50 65 
Fax (0 62 41) 95 50 66

]  für

MflHORYC LAB
DIGITAL NEWS
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Arthur - Der Engel als Dolmetscher
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Ein Lexikon Englisch/Deutsch 
mit intelligenter Suchmöglich- 
keit.
Arthur ist ein flexibles, schnel­
les und kleines Programm zur 
Übersetzung von Begriffen zwi­
schen Englisch und Deutsch. 
Arthur beherrscht die intelligen­
te Suche, das heißt es werden 
Äquivalente und Anlehnungen 
an den Suchbegriff mitgefun­
den. Die volle Bibliothek von 
Arthur 1.4 enthält 71143 Ein­
träge und umfaßt weitläufig 
auch komplette Sätze und 
Wortstrukturen.
Auch eine Kopierfunktion auf 
das Clipboard für die gefunde­
nen Übersetzungen und eine 
Ausdruckfunktion sind enthal­
ten. Hierbei kann die Ergebnis­
liste auch einem externen Be- 
arbeitungs- bzw. Druckpro­
gramm übergeben werden.

Berta - Die Bibliothekarin
Das Bibliotheks-Bearbeitungs­
programm zu Arthur.

Berta ist das externe Bearbei­
tungsprogramm für die Biblio­
thek des Dolmetsch-Engels ’Ar­
thur’.
Berta kann die Bibliothek von 
Arthur ab Version 1.4 le­
sen/schreiben und ist ein wirk­
lich umfassendes Programm 
mit allen nötigen Funktionen 
für eine komfortable und 
schnelle Bearbeitung der Bi­
bliothek.
So sind natürlich auch die 
Funktionen cut/copy/paste/de- 
iete/replace/new enthalten, 
welche zum Teil auch das 
Clipboard nutzen.

Zu erreichen ist der Autor un­
ter folgender Adresse:

Gordon Software R.G.Faika 
e-mail Internet: <richard-gor- 
don.faika@b.maus.de>

Download: Maus Berlin B3 (Tel. 
030/82701143)
Archiv: arthurl4.lzh (972 kB) 
Archiv: berta.lzh (74 kB) 
Homepage: http://www.atan- 
computer.de/rgfalka/index.htm

Postadresse
Gordon Software R.G.Faika 
Richard-Sorge-Str. 24 
10249 Berlin

Cuba Libre

s a  cwjŒiiaiÂS
Cuba Libre ist ein Programm, 
das 17 Jahre zu spät kommt. 
Im Jahre 1980 wurde die west­
liche Welt von kleinen bunten 
Plastikwürfeln heimgesucht, die 
ein obskurer Professor aus 
dem Ostblock, Ernö Rubik, er­
funden haben will. Binnen ei­
nes Jahres wurden in West­
deutschland über eine Million 
Rubik’s Cubes verkauft. Alle 
Menschen reinen Geistes führ­
ten fortan ein gar klägliches 
Dasein, verbrachten sie doch

jede freie Minute mit dem Ver­
such, das verflixte Ding zu lö­
sen Cuba Libre ist ein GEM-Pro- 
gramm, welches mindestens 16 
Farben benötigt, und es ist voll 
multitaskingfähig. Die Anleitung 
liegt als ST-Guide Hypertext vor, 
und es wurde zur Freude aller 
Benutzer von den Autoren als 
Freeware deklariert.

Zu erreichen ist der Autor unter 
folgender Adresse:
Jürgen Holtkamp
e-mail Internet: <Jürgen_Holt-
kamp@DO.MAUS.DE>

Download: MAUS Dortmund 
(Tel.:0231-527085)
Archiv CUBA.LZH (88836 Bytes)

Spezial-Diskette 
zum Heft 5/98
Smurf 1.01 DEMO

Bei Smurf handelt es sich um 
ein ausgezeichnetes Grafik­
programm der neuen Genera­
tion. Smurf kann nicht nur un­
zählige Grafikformate konver­
tieren, sondern verfügt auch 
über eine Vielzahl von Grafik­
effekten und Filtern, wie man 
sie bislang nur von bekannten 
PC- und Mac-Programmen 
kannte. Sein modernes Ober­
flächendesign und die modu­
lar Erweiterbarkeit machen 
Smurf zu einem echten Hit auf 
dem ATARI. Smurf läuft auch 
auf allen bekannten Clones, 
Emulatoren und auch mit Gra­
fikkarten. Einen ausführlichen 
Testbericht lesen Sie in dieser 
Ausgabe (Seite 13).

Adresse 2
Adresse ist ein komfortables 
und umfangreiches Adres- 
sprogramm, das besonders 
durch seine vielseitigen Ex-

und Importfilter besticht. Da­
durch ist es sowohl für den pri­
vaten wie auch geschäftlichen 
Einsatz geeignet. Auch zu 
Adresse haben wir in dieser 
Ausgabe einen ausführlichen 
Testbericht.

Fun Falcon 030
Hierbei handelt es sich kei­
neswegs um ein Spiel. Viel­
mehr erlaubt dieses Pro­
gramm dem Falcon-Besitzer, 
die Soundmatrix des Falcon 
zu bearbeiten. Man kann die 
In- und Output-Levels modifi­
zieren, DSP-Effekte bearbei­
ten usw. Fun Falcon 030 läuft 
sowohl als Applikation als 
auch als Accessory.

Install/Uninstall 1.1
Ein Programm für alle Softwa­
reentwickler, denn Install 
kann dazu verwendet werden, 
eigene Software mit einem In­
staller bzw. auch mit einem 
Deinstaller auszustatten. Das 
Programm arbeitet in GEM 
und verfügt über einen Dis­
play für den Progress der In­
stallation. Dieses Programm 
ist für alle, die keine eigenen 
Installer programmieren wol­
len, sehr empfehlenswert.

Spezial-Diskette 5 /9 8  
So können Sie bestellen:

Senden Sie uns 10,- DM per Vorkasse (Schein, Scheck, Über­
weisung) zu und wir werden Ihnen umgehend die Spezial-Dis­
kette zukommen lassen. Es fallen keine weiteren Versandge­
bühren an. Achten Sie bitte auch auf unser Abo-Kombi-Ange- 
bot inklusive der Spezial-Diskette, denn dort kostet sie nur 
4,50 DM pro Ausgabe.

FALKE Verlag 
Moorblöcken 17 
24149 Kiel

Heim Verlag
Heidelberger Landstr. 194 
64297 Darmstadt
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1 . 1 4

Prof. Walz

Das alternative 
G N U-Entwickl u ngssystem

/
i

A g n u s
C++ ist heute zum Standard auf allen Computern geworden. 
Auf ATARI-Computern derzeit einzig verfügbar ist GNU-C++. 
AGNUS, von Volker Hemsen, ist das dazu noch benötigte 
Entwicklungssystem.

G NU-C++ wird von Universitäten 
und Hochschulen der ganzen 
Welt kostenlos entwickelt. Es 

ist Public Domain, dessen ungeachtet 
aber von vorzüglicher Qualität. Was 
fehlt, ist eine Shell oder gar eine Ent­
wicklungsumgebung.

Denn um GNU-C++ auf alle erdenkli­
chen Computer portieren zu können, 
ließ man die graphische Oberfläche 
weg. So muß sich auf jedem Compu­
ter ein Entwickler finden, der die zur 
Handhabung erforderliche Shell oder 
Entwicklungsumgebung erstellt. Eine 
derartige Shell ist z. B. die GNU-Shell 
von Roland Schäuble. Sie verwendet 
Projekte im Stile von Pure-C und er­
leichtert von daher den Einstieg ganz 
erheblich. Aber einen integrierten Edi­
tor enthält nur AGNUS. Dank ebenfalls 
integrierter Fehlerbehandlung, sowohl 
in einem eigenen Ausgabefenster als 
auch in den Textfenstern des integrier­
ten Editors, kann man hier wirklich 
von einer Entwicklungsumgebung spre­
chen. Sollten noch weitergehende 
Wünsche nach Tools wie Debuggern,

Syntax-Checkern oder dergleichen be­
stehen, so können diese über eine 
leistungsfähige Schnittstelle als exter­
ne Programme aufgerufen werden.

Lauffähigkeit
AGNUS ist sauber und resourcenscho- 
nend programmiert und dürfte wohl 
auch auf altgedienten ATARIs klaglos 
zurechtkommen. Privat läuft AGNUS 
bei mir auf einem gut ausgerüsteten 
Falcon mit PowerUP bei 32 MHz, der 
MAGNUM-FastRAM-Card mit 8 MB, 
BlowUP mit 1000* 800 Pixel und 16 
Farben auf einem 17"-Monitor unter 
MagiC, wobei auch 2 oder 256 Far­
ben möglich sind. An der FH-München 
ist AGNUS auf einem TT mit 19" 
s/w-Monitor installiert und dient dort 
der Demonstration der Portabilität 
von C++. Auf zwei nebeneinanderste­
henden Monitoren werden die Bei­
spiele meiner C++Vorlesung unter Vi- 
sualC++ auf einem PC und GNU-C++ 
auf einem TT vorgeführt. Vergangenes 
Jahr konnte ich AGNUS auf einem Ha­

des060 testen, der dankenswerterwei­
se von der Firma MW-Electronic zur 
Präsentation auf dem "2. Internationa­
len Forschungs-Forum Bayern 97" zur 
Verfügung gestellt wurde. Auf diesem 
System lief AGNUS unter Geneva. 
"ST-Computer & ATARI-Inside" berichte­
te in Ausgabe 7 /97 darüber. Nach 
Auskunft des Autors von AGNUS ist 
die Lauffähigkeit unter N.AES gege­
ben. Tests unter N.AES werden in Kür­
ze auf einem Milan040 folgen. Ihn 
konnte ich übrigens bereits auf der 
diesjährigen Musikmesse in Frankfurt 
mit meinem Musikprogramm Music- 
Edit erfolgreich antesten. Er machte 
dabei einen so stabilen und kompati­
blen Eindruck, daß auch bezüglich 
AGNUS Zuversicht angebracht ist.

Installation
Sie geht gewohnt einfach vonstatten. 
Auf einer HD-Diskette befindet sich 
ein Ordner, den man einfach auf die 
Festplatte kopieren kann. In ihm be­
finden sich noch weitere Ordner, die 
man nicht unbedingt braucht. Einer 
dieser Ordner heißt SRC und enthält 
diverse weitere Ordner mit interessan­
te Quellcodes. Einer dieser Ordner 
heißt TEST und enthält einen einfa­
chen Quelltext mit dazugehörigen Pro­
jektdateien mit der Endung *.APJ für 
die ersten Tests mit AGNUS.

Pfade und Environment
AGNUS enthält einen komfortablen 
Dialog, um die sogenannten Umge­
bungsvariablen einzustellen. Dadurch 
wird es möglich, die gesamte Entwick­
lungsumgebung gemäß der eigenen 
Arbeitsweise oder nach den Platzver­
hältnissen seines Systems einzustel­
len.

Auf den meisten GNU-CDs befindet 
sich ein Ordner USR und in diesem 
ein weiterer namens LOCAL. Dies ist

Sprünge Block Projekt
p|[2 j 0:\l'pp\S~om te \n ;\HFI I OSHFII (1. cpp| fij ¿j j 
11:1 V: I rilB: 2 1. INE: CR/LF flSC I I :' 8b i t Htnri’T/c-

L.fiVSB£F . C88 •• Oi'i ir

PiOiO

Fahrenheit cingeber

Br iiuchlioi eii IIU Vji lum gelunden a Is IHIBIIBLSK! 
conpl Mere HELI O.cpp 
11 nice O:\Cpp\Sourcc\CE\IIELLO\HELLO.TflS 
nusgabeilHtei: f ile  57638 bytes $00EI26 bytes

code 54844 bytes $00D63C bytes
doto 1424 bytes $800590 bytes

B bss 1334 bytes $800536 bytes
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Pfade & E n u iron nent

E in s te i  lung:

temporäre Daten: |E:\GCC272TT\TH1P\__
GNU-C-Prefix: |e :\GCC272TT\B IN\ I
C-Includes: |E:\GCC272TT\INCLUDEY
C++-Includes: |E:\GCC272TT\INCLÜDEV
Bibliotheken: |E:\GCC272TT\LIB\ I
Unixmode: |.,/drü_________
Enuironment: |____________
Quellpfad: [____________
[~| ext. Editor: |____________
HTPIL-Brouser : |D:\CRB\CBB.RPP I
CPK-Seruer: |C:\C0PS.RCC____ ~

C O F iR I L E R :

O  U 2 . 5 . 8  
(§) U 2 . 7 . 2

.  I M K E R  :

O  P L 3 6  
(§1 P L 3 8

0  
0  M
0  m
0  Ixl

| fibbruch~| | OK *| | s e tze n  ~\

Dialoge für Pfade und Environment

eine für UNIX bzw. LINUX oder MINT 
gedachte Anordnung. Unter MagiC 
braucht man sich daran nicht zu hal­
ten. Vorteilhaft ist auf jeden Fall ein 
Betriebssystem, das lange Datein­
amen unterstützt. AG NUS tu t dies 
ebenfalls, und so hat man keine Pro­
bleme mit den langen Dateinamen, 
die in GNU-C++ Vorkommen. Auf der 
CD "SDK Upgrade 97" von Software­
service Seidel wurde einfach ein Ord­
ner GCC272ST für alle ATARIs mit 
68000er Prozessor und GCC272TT für 
alle ATARIs und ATARI-Kompatiblen mit 
Prozessoren ab 68030 und höher an­
geordnet. Für meinen Falcon habe ich 
letzteren Ordner einfach samt Inhalt 
auf die Festplatte kopiert. Die darin 
enthaltenen Ordner BIN, INCLUDE und 
LIB können beibehalten werden. Nun 
müssen die Pfade entsprechend ein­
gestellt werden, damit GCC auch alle 
darin enthaltenen Dateien findet.

Dialog für Pfade und 
Environment
Dies geschieht in AGNUS sehr komfor­
tabel in dem Dialog "Pfade & Environ­
ment", den man im Menu System auf- 
rufen kann. Die Zeile "temporäre Da­
teien" ermöglicht die Eingabe des Pfa­
des für einen Ordner, in dem GCC Da­
teien nur zeitweise ablegt, die bei er­
folgreicher Compilation gleich wieder 
gelöscht werden. Dazu wurde im Ord­
ner GCC272TT auf dem Laufwerk E 
ein eigener Ordner TMP eingerichtet. 
Klickt man den Pfeil neben der Einga­
bezeile an (ein Doppelklick auf die 
Eingabezeile bewirkt dasselbe, auch 
Handeingabe wäre möglich), so er­
scheint die Dateiauswahl box, in wel­
cher man sich bis in den betreffen­
den Ordner klickt. Verläßt man die 
Dateiauswahlbox mit OK, so wird der 
bis dahin angeklickte Pfad in die obi­
ge Eingabezeile übernommen.

So verfährt man mit allen folgenden 
Eingabezeilen. In der Zeile "GNU-C-Pre- 
fix" wird der Pfad zum Ordner BIN an­
gegeben, in dem sich die sog. Bina- 
ries, also die Binärdateien der ver­
schiedenen Teil- und Hilfsprogramme 
von GCC befinden. Die Zeile "C-Inclu- 
des" muß den Pfad zum Ordner 
INCLUDE enthalten, in dem sich die 
C-Header-Dateien befinden, die durch

die Extension *.h 
gekennzeichnet 
sind. In der folgen­
den Zeile "C++Inclu- 
des" müßte die ent­
sprechende Pfadan­
gabe für einen Ord­
ner erfolgen, der 
die C++Header-Da- 
teien enthält. Bei 
älteren Versionen 
war dies auch tat­
sächlich der Fall.
Ab der aktuellen 
Version 2.7.2 müs­
sen alle Header-Da­
teien in einem gemeinsamen INCLU- 
DE-Ordner untergebracht werden, weil 
sonst Aufrufe aus diesen heraus ihr 
Ziel nicht finden. Die oben beschrie­
benen Ordner GCC272ST und 
GCC272TT enthalten aus diesem 
Grunde jeweils nur einen INCLU- 
DE-Ordner. In der Zeile "Bibliotheken" 
wird dann der Pfad zum Ordner LIB 
angegeben, in dem sich die Libraries, 
also die diversen Bibliotheken befin­
den. In der Zeile "Unixmode" läßt 
man die Angabe unverändert, so wie 
dies von UNIX her vorgegeben ist. In 
der Zeile "Environment" kann man 
Umgebungsvariablen angeben. Dies 
ist aber nicht unbedingt erforderlich. 
Auch die Zeile "Quellpfad" kann 
vorerst leer bleiben. Dies gilt auch für 
die Zeile "Ext. Editor", denn AGNUS 
enthält ja einen internen Editor, der 
durch seine Integration in die Ent­
wicklungsumgebung so große Vorteile 
bietet, daß es sich kaum lohnt, einen 
externen zu benützen, selbst wenn 
dieser in seinem Funktionsumfang 
überlegen sein sollte. Die Zeile 
"HTML-Browser" muß den Pfad, hier 
zu CAB, enthalten, wenn man mit 
AGNUS InterNet-Seiten erstellen möch­
te. Für mein Musikprogramm Music- 
Edit habe ich z. B. die Bedienungsan­
leitung komplett in HTML geschrieben. 
Die letzte Zeile "CPX-Server" enthält 
den Pfad zum Control-Accessory, hier 
das neuere COPS.ACC.

Am rechten Dialogrand befinden sich 
je zwei Einstellknöpfe für die Compi­
lerversion. Bei der aktuellen Version 
2.7.2 muß auch PL38 angeklickt wer­
den. Darunter befinden sich Einstell­
knöpfe für die gebräuchlichen Überga­

beprotokolle. All diese Einstellungen 
können gesichert werden. Sie werden 
beim Programmstart automatisch gela­
den. In der Zeile "Einstellung" kann 
man über ein kleines PopUp-Menu 
drei derartige Einstellungen anlegen 
und zwischen ihnen umschalten.

Parameter für GNU und Shell
Den Dialog "Parameter für GNU & 
Shell" kann man im Menu System 
aufrufen. In seiner obersten Zeile läßt 
sich angeben, ob die Projektdatei im­
mer gesichert wird, gemeint ist beim 
Verlassen von AGNUS. Diese Zeile 
sollte deaktiviert werden, wenn man 
zwischenzeitlich etwas ausprobieren 
möchte. In den meisten Fällen aber 
ist ihre Aktivierung durchaus nützlich. 
Mit der Zeile "am GEMDOS lauschen" 
kann AGNUS auf ATARI-typische Weise 
den Zustand der Quelltextdateien ei­
nes Projektes ermitteln. Auf meinen 
Wunsch hin wurde dankenswerterwei­
se die hier übliche Abfrage der Datei­
zeit eingebaut. Sofern AGNUS alle Ab­
hängigkeiten bekannt sind, dazu gibt 
es eigene Abfragemöglichkeiten, wer­
den mit großer Sicherheit nur die 
geänderten Module neu compiliert. 
Dies ist bei dem enormen Rechenlei­
stungsbedarf von GCC eine sehr wich­
tige Funktion. So dauert die vollständi­
ge Neucompilation des Quellcodes 
meines Musikprogrammes MusicEdit, 
von derzeit fast 1 MB, auf meinem 
gut ausgerüsteten Falcon ziemlich 
genau eine Stunde. Da ist man schon 
froh, wenn nur die geänderten Module 
neu compiliert werden und dies dann 
in einigen Minuten erledigt ist.
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□ P a ra n e t e r f ü r  E d i to r  fr Ausgabe

Ausgabe h a t s t a t is c h e  Länge: 488[_ Z e i le n
J  a u to m a t is c h  L e e rz e ic h e n  e in fü g e n  
[] z e ig e  nu r F e h le r ,  k e in e  U arnungen 

[X] K la n n e rn a b g le ic h  z e ig e n  f ü r  758_ ns
|Xl f a r b ig e  S g n ta u n a rk  ie ru n g e n __________________
[XI b e u o rz u g te  Z e ile n e n d e n : | CA/LF (TOS/DOS) |

C u rs e r :  I ÜB □ ll EU b l in k e n d  i 3*  i

| B lo c k n a rk e n  | = | 6

RSC11-T a b e 1 le  neu la de n | s e tz e n

A bbruch OK

Dialog für Editor- und Ausgabe-Parameter

□ | E Paraneter fü r  GNU fr S h e ll : | P | ä

|Xl P ro je k td a te i inner s ich e rn  
| j  an GEFIDOS lauschen 
[Xi D a te iz e it  k o n t ro l l ie r e n  
|X] * . [C |C C |s | f ]  O * .  [c Ic c IS IF ]

GNUs PliNT-Pr io r  i t a t : 20[_
IX  GNU inner in Uordergrund

TOS-Console fü r  D u 1 1 ita s k in g :
O  Uol lb  iId s c h  irn  
Cf) AU-Seruer 
O  A E S -S c h n itts te lle

| setzen |

[ j-1  | Abbruch | | OK |

Dialog für GNU- und Shell-Parameter

In der folgenden Zelle kann angege­
ben werden, daß die Extensionen der 
Quelltextdateien von Groß- in Klein­
buchstaben gewandelt werden. Dies 
benötigt GCC so und deshalb sollte 
diese Option immer aktiviert sein. Die 
Einstellung von "GNUs MiNT-Priorität" 
bringt natürlich nur unter MiNT etwas. 
Die Zeile "GNU immer im Vordergrund" 
sollte immer aktiviert sein. In Multitas­
king-Umgebungen bewirkt sie, daß der 
Großteil der Rechenleistung GCC zuge­
wiesen wird. In MagiC ist beispielswei­
se der Vordergrund-Task etwa 70% 
der Rechenleistung zugewiesen, sofern 
man diese Einstellung nicht selbst 
verändert hat.

Die folgenden drei Einstellungen für 
die "TOS-Console im Multitasking" sind 
für diejenigen, die sich erst in C++ 
einarbeiten wollen von erheblicher Be­
deutung. Man tu t gut daran, erst ein­
mal die graphische Oberfläche wegzu­
lassen und sich ausschließlich mit der 
C++Syntax zu beschäftigen. Auf den 
ATARIs und dazu Kompatiblen sind 
dies TOS-Programme. Unter ATARI-TOS 
wird dazu der Bildschirm automatisch 
gelöscht, und auf diesem blanken 
Bildschirm dann die Ausgaben derarti­
ger Programme dargestellt. Unter Mul­
titasking-Systemen wird die Ausgabe 
von TOS-Programmen in ein eigenes 
Fenster geleitet. Dazu ist ursprünglich 
die Zeile "AES-Schnittstelle" eingerich­
tet worden. Leider war unter MagiC 
der dafür zuständige VT52-Emulator 
nicht zum Öffnen seines Fensters zu 
bewegen. Ich habe daher dem Autor 
von AG NUS vorgeschlagen, eine Lö­
sung mit einem unsichtbaren Fenster 
hinzuzufügen, um einen blanken und

dennoch Multitasking-konformen Bild­
schirm zu erhalten. In den Entwick­
lungsversionen meines Musikprogram­
mes MusicEdit verwende ich diese Lö­
sung seit langem und weiß daher, 
daß sie auch unter MagiC problemlos 
funktioniert. Dieser Vorschlag ist in 
der Zeile "Vollbildschirm" realisiert. 
Wird die Zeile "AV-Server" aktiviert, so 
wird z. B. MAGXDESK als Server er­
kannt und dann tatsächlich der 
VT52-Emulator dazu gebracht, sein 
Fenster zu öffnen. Daß dabei die Aus­
gabe von C++Funktionen erst nach 
Drücken der Leertaste erscheint, liegt 
nicht an AGNUS, sondern an MagiC. 
Mehrfache Bitten um Abhilfe an Appli­
cation Systems Heidelberg wurden bis­
her leider nicht erhört.

Parameter für Editor und 
Ausgabe
Diesen Dialog "Parameter für Editor & 
Ausgabe" kann man ebenfalls im Me­
nu System aufrufen. Darin ist sicher 
sinnvoll, die Zeile "Klammerabgleich 
zeigen" zu aktivieren. Wenn ein Farb­
monitor zur Verfügung steht, ist es 
sehr zu empfehlen, die Zeile "farbige 
Syntaxmarkierungen" zu aktivieren. In 
der Zeile Farbe kann man dann in je 
einem Pop Up-Menu den einzelnen 
Syntaxelementen jeweils eine Farbe 
seiner Wahl zuordnen. Sicher konnte 
man bisher auch ohne ein derartiges 
Feature gute Programme entwickeln. 
Aber aktuelle Editoren bieten dies nun 
einmal, und bald möchte man diese 
Annehmlichkeit nicht mehr missen. 
Auf jeden Fall läßt sich damit vortreff­
lich demonstrieren, daß AGNUS die

aktuellen Standards bieten kann.

Die nächste Zeile "bevorzugte Zeile­
nenden" ist natürlich für TOS einzu­
stellen. Leider bleiben die Bildschirm­
ausgaben dennoch UNIX-like, d. h. es 
wird eine neue Zeile nur mit einem 
vertikalen Tabulator eröffnet. Ich be­
helfe mir mit folgender bedingten 
Compiler-Anweisung:

# ifd e f  GNUC__

#define endl " \v \ r "

#end if

Diese Eigenart tr itt erst ab der aktuel­
len GNU-Version 2.7.2 auf. Da bei An­
fängern hierdurch sehr leicht der Ein­
druck entstehen kann, als ob das 
mühsam erstellte Programm nicht 
richtig funktionieren würde, sollte dies 
verbessert werden. Desweiteren kön­
nen noch verschiedene Cursorarten 
und ASCII-Tabellen ausgewählt werden.

Arbeitsumgebung nach per­
sönlichen Vorstellungen
Alle bisher beschriebenen Einstellun­
gen können mit "Parameter sichern" 
im Menu System gesichert werden. 
Aber es gibt noch mehr. Man kann in 
demselben Menu mit "Projekte" einen 
gleichnamigen Dialog öffnen. Er ist in 
dem Screen-Shot am Anfang dieses 
Artikels am rechten Rand zu sehen. 
In ihm kann man durch Anklicken des 
Icons mit dem Plus das gewünschte 
Projekt laden. Das Symbol mit dem 
Minus ermöglicht das Gegenteil, näm
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□ | [1 ] D:\Cpp\Source\CE\HELLO\HELLO.CPP |C U G3
El : pa rse  e r ro r  b e fo re  ' r e t u r n ’

/ /  HELLO.CPP
# in c tu d e  < io s tre a rn . h> / /  cou t . . .  

m a in l)

cou t << end l << ’’ H e llo  u o r ld  o f  C++” / / ;

# | return O;
>

¥

lieh nicht mehr benötigte Projekte aus 
dem Dialog zu entfernen.

Im Menu Projekt findet sich ein Ein­
trag Module zum Öffnen eines gleich­
namigen Dialogs, in welchem sich alle 
Dateien eines Projekts mit der 
Endung *.c, *.cpp usw. darstellen las­
sen. Er ist ebenfalls im Screen-Shot 
am Anfang dieses Artikels in der rech­
ten unteren Ecke zu sehen. Wurde ein 
schon geladenes Projekt markiert, so 
werden durch Anklicken des Schatz- 
truhen-lcons alle Module dieses Pro­
jekts im Dialog aufgelistet. Wird ein 
Projekt neu erstellt, kann man im Mo- 
dule-Dialog über das Icon mit dem 
Plus alle zugehörigen Module dort ein­
tragen. Das Icon mit dem Minus er­
möglicht das Gegenteil, nämlich vor­
handene, nicht zugehörige Einträge zu 
entfernen. Alle weiteren Einträge die­
ser beiden Dialoge sind vor allem für 
das Erstellen eines neuen Projekts 
von Bedeutung. Um den Rahmen die­
ses Artikels nicht zu sprengen, kann 
auf diese hier nicht näher eingegan­
gen werden.

Erforderlich ist ferner ein Fenster für 
Ausgaben aller Art, die während eines 
Compilerlaufs anfallen. Dieses sog. 
"Ausgabefenster" läßt sich im Menu 
System über den Eintrag Ausgabefen­
ster aufrufen. Es ist ebenfalls im 
Screen-Shot am Anfang dieses Arti­
kels links unten zu erkennen. Auch 
diese weitergehenden Einstellungen 
lassen sich dauerhaft festhalten, und 
zwar entweder mit "Parameter si­
chern" und teilweise auch mit 
"GUI-Einstellungen" im Menu Diverses.

Generell läßt sich sagen, daß es mit 
AGNUS möglich ist, eine Arbeitsumge­
bung einzurichten, wie dies heute bei 
führenden C++Entwicklungsumgebun- 
gen der Fall ist. Dies ist ein erhebli­
cher Vorteil für Programmierer, die ih­
re Brötchen nicht ausschließlich auf 
ihrem Lieblingscomputer verdienen 
können.

Ein fertiges Projekt testen
Im Ordner SRC auf der Lieferdisk be­
finden sich einige fertige Projekte. Im 
darin enthaltenen Ordner TEST sind je 
ein einfaches Testprogramm für C und 
C++ enthalten. Wie oben beschrieben 
werden die Projekte im Projekte-Dialog 
und die Quelltextdateien im Modu-

Hier ein Blick auf das 
Ausgabefenster mit 

provozierter 
Fehlermeldung.

le-Dialog eingetragen. Markiert man ei­
nen der Dateinamen und klickt dann 
auf das Icon mit Papierstapel und 
Bleistift, so wird diese Datei in einem 
Editorfenster dargestellt. Ändert man 
nun etwas in diesem Textfenster, so 
wird umgehend dieser Dateiname im 
Module-Fenster gekennzeichnet. Klickt 
man anschließend auf das Icon mit 
dem Häkchen, wird die geänderte 
Quelltextdatei neu compiliert. Mit Hilfe 
des Startflaggen-Icons können Module 
auch dann neu compiliert werden, 
wenn sie nicht geändert wurden. Ist 
die Compilation zu Ende, kann man 
durch Anklicken des Programm-Icons, 
ganz rechts, das übersetzte Programm 
starten. Dieses Icon enthält übrigens 
bei GEM-Programmen einen "gern", al­
so einen Edelstein, bei TOS-Program- 
men bleibt es leer.

Eine Funktion, die ebenfalls auf mei­
nen Wunsch hin implementiert wurde, 
findet sich im Menu Sprünge im Me­
nueintrag "suchen/ersetzen". Im sich 
öffnenden Dialog kann "in allen Modu­
len suchen" gewählt werden. Sucht 
man z. B. eine Variable, die in mehre­
ren Modulen vorkommt, so wird die 
Datei des ersten Vorkommens genau 
an dieser Stelle in einem Editorfenster 
dargestellt. Sucht man weiter, folgt 
das nächste Vorkommen im nächsten 
Fenster usw. So kann man schließlich 
in den Fenstern von Vorkommen zu 
Vorkommen komfortabel blättern. Eine 
sehr originelle Realisierung dieser 
wichtigen Suchfunktion, insbesondere 
für große Projekte.

Ausgabefenster mit provo­
zierter Fehlermeldung
Ebenfalls sehr gelungen ist die Art 
und Weise der Fehleranzeige, vor al­
lem in Farbe. In dem dargestellten 
Hello-Beispiel wurde am Ende der 
cout-Zeile der Strichpunkt auskom­

mentiert und dadurch ein Fehler pro­
voziert. Versucht man nun, dieses Bei­
spiel zu compilieren, so wird der Feh­
ler im Ausgabefenster angezeigt, ggf. 
ein Textfenster geöffnet und in seiner 
Infozeile der Fehler ebenfalls angege­
ben. Der Cursor wird in der Zeile posi­
tioniert, in welcher der Fehler sich 
auswirkt und gleichzeitig auf dieser 
Höhe ein farbiger Punkt am linken 
Rand gezeichnet, dessen Farbe, wie 
schon beschrieben, einstellbar ist. Zwi­
schen mehreren Fehlern kann sogar 
mit Tastenkombinationen hin und her 
gesprungen werden.

Es gäbe noch viele interessante und 
leistungsfähige Funktionen von AGNUS 
zu erwähnen. Darauf soll jedoch an 
dieser Stelle verzichtet werden, da vie­
le Anwender jetzt schon in der Lage 
sein werden, allein weiterzumachen. 
Es bleibt festzuhalten, daß es erfreuli­
cherweise in unserem Lande Entwick­
ler gibt, die in der Lage und willens 
sind, ein derart mächtiges und gut 
bedienbares Entwicklungswerkzeug für 
GNU-C++ zu erstellen.

Übrigens: Wie aus sicherer Quelle zu 
erfahren war, wurde das TOS des 
neuen Milan mit GNU-C++ neu compi­
liert. Dann müßten sich ja GNU-C++ 
Programme auf dem Milan besonders 
wohl fühlen. Es tu t sich was. Man 
darf gespannt sein.

Preis: DM 3 0 ,-

Bezugsquelle:

Dipl. Ing. (FH) Volker Hemsen 

Gremskampstr. 3

D-23714 Bad Malente-Gremsmühlen

Prof. Dipl. Ing. Herbert Walz
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Thomas Raukamp

Der Grafikschlumpf:

Smurf 1.01

Nach mehrjähriger Entwicklungsarbeit und einigen Previews, 
die Lust auf mehr machten, wurde auf der diesjährigen 
ATARI-Frühjahrsmesse endlich die Version 1.0 der EBV-Soft- 
ware "Smurf" vorgestelit. Das Warten hat sich gelohnt.

S eit einiger Zeit geistern 
Gerüchte um Smurf durch die 
ATARI-Kreise. Da "Gut’ Ding" 

aber bekanntlich nun mal "Weile ha­
ben will", haben sich die Programmie­
rer Olaf Piesche und Christian Eyrich 
Zeit gelassen für ihr Produkt, das ein­
mal einen neuen Stern am Grafikhim- 
mei darstellen könnte. Um auch be­
reits zur Markteinführung einen rei­
bungslosen Vertrieb zu garantieren, 
haben die Programmierer auch gleich 
eine eigene Software-Firma, Therapy 
Seriouz Software, gegründet.

Grundsätzliches
Bei Smurf handelt es sich um ein um­
fangreiches, modular aufgebautes 
Bildbearbeitungs- sowie Konvertierpro­
gramm, das in allen Farbtiefen arbei­
tet. Durch die außerordentlich saubere 
Programmierung sollte es auf allen 
bekannten TOS-Maschinen vom ST bis 
zum Flades oder Milan und sämtli­
chen Emulatoren problemlos laufen. 
Besonderes Augenmerk wurde von 
den Programmierern auf eine moder­
ne, intuitive Oberfläche und eine hohe

Arbeitsgeschwindigkeit gelegt. Gleich­
zeitig ist das Programm durch eine 
Vielzahl von Im- und Exportfiltern so­
wie Effekt- und Filtermodulen äußerst 
vielseitig gestaltet. Das modulare Kon­
zept öffnet das Programm außerdem 
für zukünftige Erweiterungen.

Die Oberfläche

'ft D ia lo g e  z e n t r ie r e n  

’§3 ü in U o u - f l le r ts  

¡1? P rofi--nodus

Qt iystKtl: im CUpbüöj d 
';n r Bäm tteUm : m m * i t i t d  T h e r a p y
\ft I n n e d i a t e  P r e m  e u s  w tn tor&«

BlWiWerjpfee-amas H  __i__J5]

S tan d a rd  

#  flbgefohrei

F a s t  O i f f u s i c Jo| J O ]

I n p o r t  t  i s t e  y e n e r  i e

Bild 1: Standard bis Abgefahren -  
fü r jeden die passende Oberfläche.

Die Oberfläche hebt Smurf von ver­
gleichbaren Produkten ab: Sie ist in 
hohem Maße konfigurierbar und wirkt 
auf den ersten Blick moderner und 
frischer, ohne dabei Benutzer anderer 
Programme zu verwirren. Dabei ist sie 
natürlich völlig in GEM eingebunden.

Da es sich bei EBV-Spezialisten in 
den meisten Fällen um Ästheten han­
deln sollte, werden diese an der Be­
nutzerschnittstelle ihre reine Freude 
haben können.

Das Aussehen der Oberfläche ist 
durch viele Optionen einstellbar (siehe 
Bild 1). Für das grundsätzliche Er­
scheinungsbild stehen 3 verschiedene 
Designs zur Verfügung (Standard, Ab­
gefahren und Therapy), die in erster 
Linie Form und Farbe der Auswahl- 
bzw. Radiobuttons bestimmen. Außer­
dem kann das Aussehen der (sehr 
nützlichen) Statusanzeige, die z. B. 
den Fortschritt von Lade- und Bearbei­
tungsvorgängen anzeigt, aus 7 ver­
schiedenen Variationen ausgewählt 
werden.

Wie es sich für ein modernes Pro­
gramm gehört, sind alle Dialoge in 
GEM-Fenstern untergebracht, was be­
sonders Nutzer von MagiC und ande­
ren MultitaskingBetriebssystemen er­
freuen wird. Wo dieses sinnvoll er­
scheint, ist das Programm weitestge­
hend durch Drag und Drop bedienbar. 
Als Online-Hilfe steht sowohl ein kon- 
textb ezogenes ST-Guid e-H y pe rtextsy-
stem sowie eine fast vollständige Im­
plementation von Bubble-GEM zur Ver­
fügung.

Ein Programm von Format
Einer der größten Pluspunkte von 
Smurf ist sicherlich die üppige Aus­
stattung mit Im- und Exportfiltern, die 
kaum Wünsche offen lassen und ne­
ben den gängigen Grafikformaten 
auch einige echte Exoten bieten, von 
denen man vielleicht bisher nicht ein­
mal etwas gehört hat. In der bisheri­
gen Version verfügt Smurf über insge­
samt 65 Import- und immerhin 14 Ex­
portfilter. Eine Liste der Importfilter 
kann der Aufstellung 1 entnommen 
werden. Im Falle der Exportfilter ist 
Smurf allerdings eine etwas realisti­
schere Orientierung zu wünschen - ge­
rade Web-Designer werden den fehlen­
den GIF- und JPEG-Export nur 
schmerzlich verwinden können. Hier 
muß ein weiterer (externer) Grafikkon­
verter bemüht werden, was eigentlich 
der Ausrichtung des Programms auf­
fällig widerspricht und besonders An­
wender von Single-TOS-Systemen eini­
ges an Nerven kosten kann.

ST-Computer & ATARI-Inside Ausgabe 5 /98 13



V 3 Jahre Garantie
Bei uns erhalten Sie auf das gelieferte System 3 Jahre Garantie. Dies gilt 
auch für eventuell enthaltene Monitore!

V Sofort-Tausch
Wenn ein Defekt auftreten sollte, tauschen wir sofort! Keine langwierigen 
Reperaturen. Dies gilt für die gesamte Garantiezeit!

V Service Hotline
Speziell für unsere Milan-Kunden haben wir eine Service-Hotline 
eingerichtet, die Ihnen bei Fragen und Problemen weiterhilft.
V Extra Software-Paket

Jeder Milan wird bei uns exklusiv mit einem erweiterten Software-Paket 
ausgestattet.

^Individual-Service
Wir statten Ihren Milan ganz nach Ihren Wünschen aus.

V  Ready to go
Ihr Milan wird betriebsfertig geliefert. Software, Treiber etc. werden von 
uns installiert. D.h. einschalten und loslegen!

Milan Pack 1
Der Milan betriebsfertig in der Grundausstattung:
Dazu gehören: Der Rechner im Midi-Tower Gahäuse,
1.44 MByte Floppy, Festplatte (400 MByte), 16 MByte RAM, 2 MByte 
Grafikkarte S3 Trio V64+, Tastatur, Logitech Pilot Maus, Betriebssystem 
Milan-Tos, Software-Paket.
Milan-Pack 1 + 15"-Monitor...........................1949.-
wie beschrieben, jedoch inkl. hochwertigem 15" Monitor der Marke Axion, 
welcher sich durch sein hervorragendes Bild auszeichnet.

Milan Pack 2
wie Pack 1, jedoch erweiterte Ausstattung:
32 MByte RAM, 2 GigaByte Festplatte, 24-fach 
CD-ROM Laufwerk inkl. Treiber und 3 CD-ROM

Milan Pack 2 inkl. 15"-Monitor (s.o.).............2349.-
Milan Pack 2 inkl. 17"-Monitor......................2674.-
17"-Monitor mit High Black Matrix-Röhre, TCO 95 der Marke Belinea für 
gestochen scharfe Darstellung und hohe Bildfrequenzen in allen Auflösungen.

Milan Pack 3
wie Pack 2, jedoch erweiterte Ausstattung:
64 MByte RAM, 4.3 GigaByte Festplatte, 24-fach 
CD-ROM Laufwerk inkl. Treiber und 3 CD-ROM
Milan Pack 3 inkl. 15"-Monitor (s.o.)............2649.-
Milan Pack 3 inkl. 17"-Monitor (s.o.)............2974.-
Milan Pack 3 inkl. 19"-Monitor.....................3649.-
High Black Matrix-Röhre, TCO 95 der Marke Belinea professionelles Arbeiten

Ihnen Ihren Milan
gerne nach individuellen Wünschen zusammen. Bitte 

erfragen Sie hier Ihr persönliches Angebot.
Neben den genannten Geräten bieten wir eine Vielzahl an 
sinnvollen Erweiterungen und Zubehörteilen an. Fordern Sie 
unseren aktuellen Gesamtkatalog an.
Die Auslieferung der Milan-Computer beginnt im Mai 
(Herstellerangabe) nach Bestellreihenfolge._______________

Milan Ultimo
wie Pack 3, jedoch erweiterte Ausstattung für 
professionelle Anwendungen: 128 MByte RAM,
8 GigaByte Festplatte, 32-fach CD-ROM Laufwerk inkl. Treiber, Cherry 
G80-3000 Profi-Tastatur, Logi Mousman Profi-Maus.
Milan Ultimo inkl. 15"-Monitor (s.o.).............3449.-
Milan Ultimo inkl. 17"-Monitor (s.o.).............3774.-
Milan Ultimo inkl. 19"-Monitor (s.o.).............4449.-

1040 ST, Mega ST
4 M B y te .................................................99.-
4 MByte Erweiterung für alle ST-Typen.

1040 STE, Mega STE
2 MByte ................................................59.-
4 M B y te .................................................99.-

Magnum RAM ST
bis 12 MByte für ST, Mega ST
Leerkarte ............................................ 229.-
Karte inkl. 8 MByte ........................ 279.-
Karte inkl. 8 MByte + TOS 2.06 ..329.-
Magnum Mega STE
Leerkarte ............................................ 229.-
dto. inkl. 8 MByte ............................279.-

Falcon
Vantage inkl. 16 M B y te ................ 169.-
Echte ST-RAM-Erweiterung, voll kom­
patibel, 14 MByte nutzbar.
Magnum Falcon inkl. 8 MByte ....149.- 
Fast-RAM-Erw., erweitert auf 12 MByte
Atari TT
Magnum RAM TT Leerkarte ........ 149.-
dto. mit 16 M B y te ............................269.-
dto. mit 32 M B y te ............................ 389.-

Ersatzteile I Chips
Tos 2.06 Eproms ............................... 49.-
Tos 3.06 Eproms ................................69.-
68881 Copro ........................................39.-
68882 Copro (P L C C ).........................59.-
68882 PLCC, 33 M H z ........................ 79.-

FPU-Set für Mega S T E .....................49.-
Ajax Floppy-C ontro ller....................39.-
D M A -C hip ..............................................39.-
Netzteil 1040 S T ..................................79.-
Netzteil Mega STE, T T ...................... 79.-
Shifter ....................................................39.-

DMA-Hostadapter
SCSI-Hostadapter Link97 .............139.-
Link 97 inkl. H D -D river...................159.-
Link 97 intern f Mega STE ............199.-

Kabel
SCSI 25-50, 1 m ................................14.90
SCSI 50-50, 1m ................................ 14.90
SCSI-2 (H D -50 ), 1m .........................29.-

Disketten & Laufwerke
Diskstation extern D D .................... 119.-
Diskstation DD & H D ...................... 169.-
H D -M o d u l..............................................59.-
Steuerung von HD-Floppys am Atari
Disketten
M F2D D , 50 St.......................................39.-
M F2H D , 50 St.......................................33.-

Toner, Trommeln
Toner Atari SLM 804 ........................ 29.-
12 Stück-Karton .............................. 199.-

Toner SLM 605, D o ppelpack 44.-
ab 3 Doppelpack je ...........................39.-
Trommel SLM 605 ............................. 99.-
Trommel, 6 St. K arton....................399.-

Tinfenp̂ trcmen:
kompatible Tintenpatronen in 
1A-Qualität!
f ü r O s i n o n
BJC 4000/4100/4200/4300/4550

schwarz / co lo r 12.90/22.90
BJC 800/880

schwarz................................14.90
color (c,y,m).........................15.90

BJC 600/610/620
schwarz..................................8.90
color (c,y,m).......................... 8.90

für E =  r~i
Stylus color

schwarz................................19.90
color ..................................... 29.90

Stylus color II / lls
schwarz................................19.90
co lo r..................................... 29.90

Stylus color 500, 200
schwarz................................19.90
co lo r..................................... 29.90

Stylus 400/600/800/1520
schwarz................................19.90
co lo r..................................... 34.90

Stylus color 3000
schwarz /c/y/m je ....................49.90

F t a e h b ' t t t S e w u t t r
Passend zu ScanX bieten wir Ihnen die 
sehr hochwertigen und in vielen Tests her­
vorragend bewerteten Scanner der Fa. 
Microtek. Im Gegensatz zu vielen Bil­
ligscannern erreichen diese eine hervorra­
gende Farbwiedergabe und Bildschärfe - 
Daten, die viel wichtiger sind, als theoreti­
sche Auflösungen. Zu jedem Scanner lie­
fern wir die hierzu optimierte Software 
ScanX. Anschluß an den Atari erfolgt per 
SCSI.
Scanmaker 330 + ScanX 399.*
Schneller Single-Pass-Scanner mit 300
* 600 dpi optischer Auflösung, interpo­
liert bis 4800 dpi, 30bit Farbtiefe
Scanmaker 630 + ScanX 599.*
Schneller Single-Pass-Scanner mit 600
* 1200 dpi optischer Auflösung, interpo­
liert bis 9600dpi, 30bit Farbtiefe = 1.08 
Milliarden Farben.
Dia-Aufsatz für Astra 610/1200: 
Aufpreis: 299.«
Diese Scanner sind alternativ auch mit 
einem Din A4 Durchlichtaufsatz (z.B. für 
Dia’s, Großformat-Dia's etc), lieferbar.

Microtek Scanmaker 3St plus 
inkl. ScanX 1559.-
Dia-Scanner mit hervorragendem Preis- 
/Leistungsverhältnis. Für Dia-Positive 
sowie Negative. 1950 dpi optische Auf­
lösung, 3900dpi interpoliert => Ver­
größerung für Druck von Dia auf Din A4 
problemlos möglich! 30bit Farbtiefe für 
messerscharfe Scans.



M w tím e r 29:
Mortimer ist der gelernte Universal-Butler für Ih­
ren Atari ST. Zu seinen Fähigkeiten gehören u.a. 
ein Taschenrechner, Tastaturmakros, 10 ver­
schiedene Editoren, RAM-Disk, Druckerspooler, 
Virenwächter, Snapshot-Utility, verbessertes 
Kontrollfeld, neue Datei-Funktionen, ASCII-Ta- 
belle und Maus-Beschleuniger und und und...

M, 99:
Mortimer deLuxe bietet neben den ganzen ange­
nehmen Fähigkeiten seines kleinen Bruders viele 
weitere Features: Er durchsucht Ihre Dateien 
nach Textstellen (wo ist noch der Brief an...), Ter­
minplaner, Daten-Verschlüsselung

Das Datenbank-Duo für alle Fälle:

F rasw iy  &
99.:

Mit diesem Doppelpack präsentieren wir Ihnen 
gleich 2 Datenbank-Hits im Paket:
Freeway ist eine große Datenbank-Innovation. 
Einfach und unkompliziert können Sie jede Art 
von Daten erfassen. Durch die Synthese aus 
Volltext-Datenbank und Feldstruktur sind Sie in 
der Anlage Ihrer Daten völlig frei. Eine leistungs­
fähige Ähnlichkeitssuche, unbegrenzte Daten­
mengen, Grafik-Einbindung, Serienbrieffunktion 
etc. machen Freeway zu einem tollen Werkzeug. 
Achtung Freeway benötigt 2 MByte und Festplat­
te.
Easy Base ist dagegen eher eine klassische Da­
tenverwaltung. Bereits ab einem einfachen 1 
MByte-Atari stellt Sie eine zuverlässige und 
schnelle Möglichkeit, seine Daten übersichtlich 
zu verwalten, zur Verfügung.

99:
K-Spread 4 ist eine professionelle und bewährte 
Tabellenkalkulation für Atari-Computer.
K-Spread arbeitet mit bis zu 8 Fenstern. Daten­
austausch zwischen den einzelnen Fenstern ge­
schieht einfach per Drag and drop - markieren 
und mit der Maus hinüberziehen. Durch flexible 
Datenformate und Kompatibilität zu den Forma­
ten Lotus, Symphony, DIF und ASCII können Sie 
auch Daten anderer Rechnerplattformen verwer­
ten.
Mit den eingebauten Grafikfunktionen können 
Sie schnell und einfach repräsentative Schaubil­
der (K-Spread beherrscht Balken, Linien- und 
Tortendiagramme) erstellen. Diese können direkt 
gedruckt oder als Vektorgrafik z.B. in Calamus 
übernommen werden.

Die komplett überarbeitete Version jetzt ganz 
neu: Neue und überarbeitete Funktionen, OLGA, 
ARGV und Drag & Drop machen die Zeichen- & 
Retouche-Arbeit noch effektiver.

Vkv« von

15.-

15.-

Formula
leistungsfähiger Formeleditor 
Scarabus 
Fonteditor für Signum-Fonts 
Font-Machine 15,
Fontkonverter für True Type nach Signum  
alle 3 Zusammen: nur 29
Headline 9.
Große Überschriften in Signum!

leistungsfähige Textverarbeitung mit Vek­
torfont-Unterstützung und Grafikimport.

(von Script 4 oder älter)

CD-ROM
Whiteline-Produkte
alpha /gamma  je  49.-
delta / Omega  je  55.-
psi .................................. 69.-
M int.....................................49.-
Revolution 1,2,3,4 je ......... 8.-
1 bis 4 im Paket................20.-
Revolution 5,6 ..................15.-
Revolution 7 ..................... 19.-
NEU: Linux 2.0 ..79.-
jetzt endlich ab Lager lieferbar: die 
neue Linux-Version fü r Atari

Maxon CD 2 ......................49.-
Maxon Games Atari ........ 39.-
Maxon Magic ...................... 9.-
Best of Atari inside......... 15.-

B estof... 2 ................... 39.-
Atari Gold .........................49.-
Calamaximus....................49.-
dto. inkl. Grafik u.
Fonthandbuch..................99.-
Artworks CD (inkl.
Handbuch)........................ 49.-
Overlay Multimedia......... 79.-
Atari Forever 1,2  je 25.-
Atari Forever 3 .................35.-

SDK ....................................39.-
SDK Upgrade....................39.-
Compendium C D ............. 79.-

Vlsvu
Script 5 plus CD .........49.-
Script 5 Vollversion + Korrspondenz 
Musterbriefe + 1000 Fonts+
8000 Grafiken
Multimedia CD ..........149.-
Speziell f. Atari Falcon: Neon 
3D-Vollversion + Overlay Multimedia 
Komplett-Paket auf 1 CD.

CD-Pack 1 .................... 99.-
5 CD-ROM
Atari Gold + Mission 1 CD + Atari 
Forever 1 + Xplore + Best of Atari inside

CD-Pack 2 .................... 99.-
3 CD-ROM
SDK Atari Software Developement Kit + 
SDK Upgrade CD + Atari Compendium 
CD. Besonders hochwertige CD-Titel für 
Programmierer inkl. vollst. 
Systemdokumentation

CD-Pack 3 .................... 99.-
6 CD-ROM:
DTP Grafiken 1 + DTP-Grafiken 2 + DTP 
Grafiken 3 + Background Kit + Essen - 
Trinken - Feiern + Artworks professional 
CD

CD-Pack 4 ............... 49.-
3 CD-ROM
Bingo + Wow + Gambier Spiele CD

CD-Pack 5 ................69.-
4 CD-ROM: Teleinfo CD +
Korrespondenz CD + Best of Atari inside
2 + Text Power-Pack CD

S o to w m m  A n g e b o t e ;
Arabesque 2 Home .........79.-
Eines der leistungsfähigsten Grafik-Programme 
für Atari, insbesondere für Vektorgrafik-uBear- 
beitng empfohlen.
Convektor .......................... .29.-
Vektor-Tracer, Konvertiert Pixel-Grafiken in Vek­
torgrafiken.
Paket:
Arabesque + Convektor
zusammen: ..............   .99.-
Clip-Art-Pack  .............69.-
8000 Clip-Arts Grafiken auf 26 Disketten inkl. 
Grafiksoftware und gedrucktem Komplettkataiog.
Spiele-Pack sw  ..... 89.-
40 Disketten mit unterhaltsamen Spielen für den 
sw-Monitor. Insgesamt enthält das Paket ca. 100 
abwechselungsreiche Spiele-Programme.
Spieie-Pack fä rb e  ..89.-
40 Disketten mit Spielen für Farbmonitor.

N h # i§ i% is   v:...
Alle
Modems 
komplett mit 
allen benötigten 
Kabeln (Seriell, Telefon­
kabel und Stromversorgung!

33.600 HigK-Speed 169.=
mit 33.600 Bit/s ein echter Renner. Ideal für 
große Datenmengen und regelmäßige 
Online-Sitzungen. Natürlich auch für btX, Fax...

§6.600 Hgf}h°Spo©4 239.°
wie oben, jedoch noch schneller! bis 56.600 Bit/s!

3wrçi Mocierti e m p f e h l e n  wir:
DFU/lnt©rn©t°Pak©t 29.-
komplette Softwareausstattung für DFÜ, BTX 
/T-Online, Fax und Internet mit Ihrem Atari.

Multiform pros 29.°
Professioneller BTX/Datex-J Decoder-Software, 
Programmierbar, inkl. Makro-Recorder und 
Verwaltung.

Tolooffio© 3.0i 49.°
professionelle Fax-Software, u.a. Direktfax aus 
Calamus, Papyrus etc, Serienfax, Fax-Empfang 
& Polling, Zeitversetztes Senden...

Besonders günstig:
Toleoffie© + Multiform prof. *  
SF&Paek für nur 99.°
©FÜ=Powor»Pook 2 249.°
Modem 33.600 + TeleOffice + Multiterm pro + 
Internet-Software

OFÜ=P©wer=Puek 3 319.»
Modem 56.600 + TeleOffice + Multiterm pro + 
Internet-Software

ttivts für s Internst
i> al\ »TS

©
Internst —-JA*
Komplette Software & 
Dokumentation zum Thema 
Atari und Internet: 
Zugangssoftware, HTML- 
Browser & Editor... Alles mit

ausführlichen Beschreibungen.

nt
M i w h i » t t e n M « w s .................... 29.
hohe Auflösung, liegt gut in der Hand, wahlweise 
in rot, schwarz oder grau!
C h « m p  M o w s e ....................... 39.-
sehr hochwertige und ergonomische Maus, voll 
kompatibel!

Apex Media 249.-
Jetzt in der neuesten Version (2.41) verfüg­
bar! Speziell für den Falcon mit voller DSP- 
Unterstützung wurde dieses Grafik- Anmiati- 
ons- und Film-Programm geschaffen. Lei­
stungsfähige Zeichenwerkzeugen, Bild- und 
Film-Filter, Farbmanipulation, Digitizer-Unter­
stützung, Morphing & Bildeffektfunktionen, 
Vektorfonts etc. machen das Programm zu 
einem effizienten Werkzeug für Gra­
fikbearbeitung & -manipulation mit echter 
Worlstation Power.

Äptx Intro 99.-
Start-Version von Apex Media; Ohne die Spe- 
zielfunktionen Digitizer, Film-Filter und Mor­
phing ist Apex Intro ein handliches und 
mächtiges Gestaltungswerkzeug für Anima­
tionen & Filme.

Nton Grafix 3D 149.-
Die absolute Referenz an 3D-Raytracer und 
Filmgenerator für Atari Falcon und TT. Zum  
Erstellen 3D-Grafiken und Animationen bietet 
das Programm professionellste Möglichkei­
ten. Vormals beinahe DM 800.- teuer können 
w ir Ihnen dieses jetzt zum echten Schnäpp­
chenpreis bieten.

Papyrus 6 199.*
Brandneue Papyrus-Version mit vielen neu­
en/erweiterten/verbesserten Funktionen, u.a. 
direkter Import von Word-Dateien, stark 
erweiterte Tabeilen-Funktionen, umfangreiche 
Textstatistik, HTML-Design.
Aehtew^S Bei uns jetzt gratis inkl. Formula 
Formelsatzsoftware

krüivjäijpijc/ä Vmcjim 69:
Homepage-Designer zur Erstellung von 
HTML- Dukumenten und eigenen Seiten für 
das Internet.

Nsu© V tro lon  1 3 5 : 
STimulator pro @9.»
rein Softwaremäßiger Atari-Emulator für Win- 
dows95. Die Hardware-Resourcen Ihres PC 
können vollständig genutzt werden (Drucker, 
Schnittstellen, CD-ROM, Festplatte, Grafik­
karte etc.)
Durch sehr flexible Einsteilmöglichkeiten ist 
der STEmulator extrem kompatibel, selbst 
viele alte Farbspiele funktionieren auf dem 
STEmulator! Genauso moderne Programme 
wie Calamus SL.

p f u  üLii/x)
'J 'M L -

dto. inkl. Multitasking Betriebssystem NAES + 
Thing 3D-Desktop.

passend zum STEmulator

Aufpreis zu STEmulator nur 30.-
Komplettes Kit zur Datenübertragung von 
Atari zum PC. Das Paket enthält die Software 
für Atari uns PC sowie ein spezielles Daten- 
Kabel.

Fokolongobofos
STEmulator + Artworks CD f. Calamus 99.- 
STEmulator + Xplore + Best of Atari ins. 99.- 
STEmuiator + Maxon CD 2 + Best of AI 2 139.-

Gebrauchte
Atari Hardware
Atari 1040 ST 150.-
Atari 520/260 ST 65.-
1040 ST, 4 MByte 299.-
Mega ST, 2 MByte 249.-
Mega ST 4 im Tower 299.-
Mega STE, 4 MByte 399.-

Atari SLM 605 Laser 249.-
SH205 Festplatte 85.-
Vortex 30 MByte 100.-
Monitor SM 124 95.-

CD-ROM Laufwerk 199.-
SCSI extern inkl. Geh. Kabel...
Toshiba 4201 Dual-Laufw.

Tastaturen
Neuware
Mega ST Tastatur 
(orig. Mega ST Tastatur)

59.-

Mega STE/TT Tastatur 39.- 
dto. 5er-Pack 159.-
Orig. Tastatur f. Mega ST/STE und TT

Tastatur intern 19.-
dto. 5er Pack 59.-
für 1040 ST, STE, Falcon wahlweise 
Tastaturprozessor 19.-

Atari TT-Board 150.-
Kabel
Scart-Kabel f. Atari ST/STE 24,
Monitor-Verlängerung 2m f. ST 19. 
Tastaturverl. f. Mega und TT, 2m 10.

15, 
10. 
3, 
6. 

10, 
15. 
15,

Tastaturverl. dto., 5m 
DMA-Kabei f. ST 
Seriell-Kabel, 2m 
SCSI intern, 3 Abgriffe 
SCSI intern, 5 Abgriffe 
SCSI 25 - 50 
SCSI 50 - 50

Bastler / Ersatzteile
1040er-Board defekt 
1040er kompl. f. Bastler

15.-
25.-

Druckerswitch
Aktiver Switch 99.-
Aktiver Druckerswitch inkl. 256 KByte 
RAM. Gepufferter 2. Anschluß zum 
gleichzeitigen Druck z.B. auf 2 
Druckern. Während Drucker A direkt 
genutzt wird, arbeitet Drucker B die 
Aufträge aus dem aktiven Puffer ab.

Versand:
per Vorauskasse: DM 6.-, 
ab DM 250.- Bestellwert frei

(schriftliche Bestellung mit Scheck o. Bargeld, Bargeld aus 
Sicherheitsgründen bitte nur per Einschreiben!)

per Nachnahme: DM 12.-
Bestellwert zzgl. Nachnahme- und Versandgebühren von DM 12.-

AuslandDM 15.- (nur EC-Scheck)

Heikendorfer Weg 43 
24149 Kiel-Dietrichsdorf 

Tel: (0431)20 45 70 
Fax: (0431)20 45 71

BTX: SEIDEL# 
Internet: 

http://www.seidel-soft.de

http://www.seidel-soft.de
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Viele Fliegen mit einer Klappe - der 
Multikonverter.

Effekte ohne Reue -  die Moduloberfläche.

Durch die Fülle besonders der Import­
formate eignet sich Smurf ansonsten 
hervorragend zum Konvertieren von 
Pixelgrafiken. Besonders erfreulich ist 
hier der Multikonverter (siehe Bild 2), 
der es ermöglicht, mehrere Bilder 
oder ganze Ordner in ein anderes For­
mat zu verwandeln. Als wäre dieses 
nicht bereits genug, kann auf den 
Konvertierungsprozeß noch weiter Ein­
fluß genommen werden: Sowohl die 
Farbtiefe als auch die Rasterung der 
Zielbilder kann verändert oder an be­
stimmte Paletten angepaßt werden. 
Geplant ist auch eine Beeinflussung 
des Farbsystems. Zusätzlich stehen zu 
einigen Exportfiltern noch verschie­
dene formatbezogene Zusatzoptionen 
zur Verfügung.

Merkwürdigerweise konnten jedoch in 
der vorliegenden Version Grafiken, die 
gerade bearbeitet werden, nicht ein­
zeln konvertiert werden, da der ent­
sprechende Menüpunkt noch gesperrt 
war. Einzig das Wandeln der Farbtiefe 
steht in einem anderen Menü zur Ver­
fügung. Sicher werden die Program­
mierer hier aber sehr bald Abhilfe 
schaffen.

Effektivität
Die Attraktivität einer Bildbearbeitung 
hängt natürlich in hohem Maße von 
den vorhandenen Effekt- bzw. Filter­
modulen ab. Und damit ist Smurf 
wirklich reichlich gesegnet worden. 
Nicht weniger als 36 Effektmodule 
und 71 Filtermatrizen stehen dem ta­
tenfreudigen ATARIaner zum Austoben 
zur Verfügung.

Die Filtermatrizen sind im 5x5-Filter- 
modul nachladbar und liegen erfreuli­
cherweise im *.WF5-Format vor, das 
vielen von DA’s Picture bekannt sein 
wird. Die Liste der Filterdateien ist al­

so beliebig erweiterbar. Natürlich ist 
auch eine Speicherfunktion für selbst­
erstellte Matrizen vorhanden, so daß 
Dateien zwischen den Programmen 
und Anwendern frei ausgetauscht wer­
den können. Aber auch die mitgelie­
ferten *.WF5-Dateien bieten bereits 
genügend Material für stundenlange 
Spielereien. Allerdings sollten in zu­
künftigen Versionen Pfadangaben ge­
speichert werden können, denn die 
Filter bei entsprechender Verschachte­
lungstiefe immer wieder umständlich 
per Fileselector zu suchen, macht auf 
Dauer wenig Spaß.

Die Bedienung der Effektmodule ist 
dagegen die reine Freude. Nahezu je ­
des Modul verfügt über ein eigenes 
Dialogfenster, in dem über Schiebe­
regler und Radiobuttons genaue Ein­
stellungen z. B. für betroffene Berei­
che, Farbsättigungen, Intensitäten 
usw. vorgenommen werden können 
(siehe Bild 3). Klares Highlight stellen 
jedoch die in diesen Dialogen inte­
grierten PreviewFenster dar, die einen 
in Echtzeit verschiebbaren Bildaus­
schnitt darstellen. Ein Mausklick auf 
diesen Ausschnitt wendet den gewähl­
ten Effekt auf diesen an und läßt ei­
ne Vorab-Beurteilung zu. Die Preview- 
Funktion arbeitet dabei traumhaft 
schnell. Auf einem unbeschleunigten 
Falcon gibt es nur minimale Verzöge­
rungen. Diese Effektivität ist nur als 
beispielhaft zu bezeichnen. Auch die 
Modul-Dialogfenster sind fast durch­
gängig mit der Bubble-GEM-Hilfsfunkti- 
on versehen, so daß man sich auch 
ohne Handbuch gut zurechtfinden 
kann. Außerdem lädt die ebenso kom­
fortable wie schnelle Preview-Funktion 
zum Rumprobieren geradezu ein, da 
kein versehentliches Zerstören des 
Endergebnisses zu befürchten steht. 
Trotzdem wäre eine zusätzliche UNDO-

Mit dem
Bildmanager haben 
Sie stets einen 
Überblick über die 
aktuelle 
Bild-Bibliothek.

Funktion für das Endergebnis wün­
schenswert, denn manchmal sieht 
das Gesamtergebnis ja doch etwas 
anders aus als auf dem Ausschnitt er­
kennbar.

Die Vielfalt der verschiedenen Effekt­
module läßt schon jetzt kaum Wün­
sche offen, obwohl einige Module 
noch nicht einmal komplett fertig sind 
und einige Optionen somit nicht an­
wählbar sind. Gemeinsam ist allen 
Modulen die außerordentlich hohe Ar­
beitsgeschwindigkeit, die mir von kei­
nem vergleichbaren Programm be­
kannt ist. Wer schon einmal wegen ei­
niger Effekte in Klassikern wie z. B. 
"Studio Photo" die Anschaffung einer 
neuen Kaffeemaschine in Betracht ge­
zogen hat, wird sich fragen, welcher 
nette Mensch denn über Nacht sei­
nen Rechner ausgetauscht hat. Hier 
macht sich die relativ lange Entwick­
lungszeit positiv bemerkbar, denn vie­
le Module sind direkt in Assembler 
entwickelt und danken es nun mit ho­
her Geschwindigkeit. Wenn Smurf 
schon auf "normalen" 030-Maschinen 
rennt, darf man auf die Werte auf ei­
nem Milan oder Hades mehr als ge­
spannt sein.

Auf alle Effektmodule einzeln einzuge­
hen, würde hier bedauerlicherweise 
den Rahmen sprengen. Trotzdem sei 
auf einige Highlights hingewiesen:

So mußten geplagte ATARI-Grafiker 
lange Zeit auf eine einfache Möglich­
keit zum Erzeugen von Schatten (zum 
Beispiel zum Unterlegen von Text und 
Buttons in WebGrafiken) verzichten 
und umständliche Wege über Monta­
gen und Weichzeichner gehen. Smurf 
bietet dafür das Modul "Drop Sha- 
dow", das ebenso einfach wie effektiv 
arbeitet (siehe Snapshot 1). Eine frei 
wählbare Schattenrichtung würde das 
Glück allerdings komplett machen.
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Weiche Schatten erhöhen die 
Ästhetik.

"Bump lt Up!" dagegen bietet Funktio­
nen, wie man sie sonst nur von Ray- 
tracern gewohnt ist: Hier können
sowohl Lichtquellen (parallel oder 
punktförmig) wie auch Texturen auf 
ein Objekt hin berechnet werden. Mit 
"Chanel No. 5" werden die Rot-, Gelb­
und Blauanteile eines Bildes gegenein­
ander vertauscht, womit bereits völlig 
neue Eindrücke entstehen (siehe 
Snapshot 2). "Wind" erzeugt den Ein­
druck, als wenn die Bildobjekte einem 
lauen Lüftchen oder einem Sturm un­
terworfen sind (siehe Titelgrafik). Mit 
"Twirl" dagegen lassen sich Strudel-Ef­
fekte in das Zielbild einfügen, wobei 
wahlweise die Kanten (also somit das 
gesamte Bild) in den Strudel mit ein­
bezogen werden können. Außerdem 
lassen sich Tunneleffekte erzeugen 
(siehe Bild o. rechts). Erfreulicherwei­
se ist auch ein Modul zum Erzeugen 
einfacher Texte vorhanden, das zur 
Auswahl von Zeichensätzen allerdings 
einen xFSL-Fontselektor voraussetzt.

Die verschiedenen Module können üb­
rigens nebeneinander laufen. Die Liste 
der Effektmodule ist lang und beinhal­
tet z.B. Weichzeichner, Noise, Solarize, 
Painting, Farbsättigung...

Blockfunktionen
Wie nahezu jedes Grafikprogramm 
verfügt auch Smurf über verschiedene 
Blockfunktionen. Allerdings sind diese 
in der gegenwärtigen Version nicht 
sonderlich vielfältig und auf die Stan­
dardfunktionen Ausschneiden, Einfü­
gen bzw. Kopieren beschränkt. Einzig 
die Möglichkeit, einen ausgewählten 
Block vom restlichen Bildinhalt freizu­
stellen, hebt Smurf etwas von einigen 
anderen Programmen ab. Blöcke kön­
nen bis jetzt allerdings nur rechteckig 
aufgezogen werden, so daß genaue 
Konturen evtl. in anderen Program­
men ausgeschnitten werden müssen. 
Die Verwendung des GEM-Clipboards 
vereinfacht ein solches Vorgehen je ­
denfalls unter Multitasking-Systemen.

Snap 2: Wie aus Erdbeeren in 
Sekündchen Blaubeeren werden.

Zum wirklich effektiven Arbei­
ten wären allerdings auch in­
nerhalb von Smurf einige et­
was aufwendigere Blockfunk­
tionen wünschenswert.

Die Arbeit mit Smurf

Auch die Arbeitsfenster sind äußerst 
durchdacht und praxisnah aufgebaut. 
Alle Bildfenster haben oben eine Tool­
bar mit nützlichen Anzeigen. So kön­
nen jederzeit genaue Bildinfos abgeru­
fen werden, die Darstellungsgröße ei­
nes Bildes kann über ein Popup 
verändert werden, natürlich werden 
permanent x- und yPosition des Maus­
zeigers sowie Höhe und Breite eines 
möglichen Blockrahmens angezeigt. 
Darüber hinaus werden die RGB-Werte 
der Farbe dargestellt, über der sich 
der Pointer gerade befindet. Bei Palet­
tenbildern (<= 256 Farben) wird zu­
sätzlich der Palettenindex angezeigt. 
Auf Zeichenfunktionen wurde übrigens 
völlig verzichtet, was Smurf von Pixel- 
Malprogrammen abgrenzt. Die Konzen­
tration auf EBV-Funktionen ist aber 
auf jeden Fall begrüßenswert.

Als äußerst praktisch erweist sich in 
der täglichen Arbeit mit Smurf auch 
der aufrufbare Bildmanager, der jeder­
zeit die Namen der geladenen Bilder 
sowie einen Thumbnail-Darstellung 
von ihnen bereithält (siehe Abbildung 
4). Wer mehrere Grafiken gleichzeitig 
im Speicher hält, einige mit Fenstern 
verdeckt oder ikonifiziert, weiß diese 
Funktion sehr bald zu schätzen. Um 
eine Orientierung zu erleichtern, wird 
zu den Bilder jeweils Größe und Farb­
tiefe sowie tatsächlich dargestellter 
Bereich angezeigt. Außerdem kann die 
Reihenfolge der Darstellung einfach 
per Drag & Drop verändert werden 
(sehr praktisch z. B. beim Erstellen 
von Quellbildern für einfache Anima­
tionen). Einige Module sind wiederum 
auf den Bildmanager angewiesen, da 
sie direkt mit diesem Zusammenarbei­
ten.

Die Darstellung der Grafiken auf den 
Bildschirm kann ebenfalls sehr kom­
fortabel an die eigenen Wünsche bzw. 
Erfordernisse angepaßt werden. So 
können Dithering und Farbpalette für 
Bilder mit einer Farbtiefe von 4-, 8- 
oder 24-Bit jeweils getrennt eingestellt 
werden, was für deren Wiedergabe­
qualität bzw. -geschwindigkeit außeror­
dentlich hilfreich sein kann. Wenn ver­
schiedene Paletten gewählt sind, kann 
zusätzlich eingestellt werden, welche 
Farbpalette jeweils dargestellt wird 
(abhängig von Mausposition, getopp­
tem Window oder Systempalette). In 
der Palettenanwahl kann außerdem 
eine feste Palette geladen werden, 
was sich z. B. für Webdesigner 
hilfreich erweisen kann, die ihre Grafi­
ken an die Palette von Netscape an­
passen möchten. Um den Komfort zu 
komplettieren, kann auch noch der Di- 
thermodus für die Preview- und 
ThumbnailDarstellungen gesetzt wer­
den. Bei geschickten Einstellungen 
bzw. optimaler Anpassung an die Lei­
stungsfähigkeit der eigenen Hardware 
kann hier noch einiges an Geschwin­
digkeit und Qualität verbessert wer­
den.

Für Detailarbeiten ist es sicherlich 
auch interessant, daß die Füllfarbe 
des Arbeitsfensters außerhalb des ei­
gentlichen Bildbereichs anhand der 
Systempalette gewählt werden kann. 
Besonders bei sehr dunklen oder hel­
len Grafiken ist dieses Feature nicht 
zu unterschätzen.

Wünsche für die Zukunft
Obwohl Smurf schon in der Version
1.0 durchaus zu überzeugen weiß, 
läßt einen natürlich kein neues Pro-

n e t t ! ! !

Aufsehenserregende Effekte dank Smurf.
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gramm ohne Wünsche zurück. Zuerst 
einmal fällt auf, daß einige Funktio­
nen und Module noch nicht ganz fer­
tig programmiert worden sind. Zuviel 
Menüpunkte, Buttons und Regler sind 
einfach noch nicht selektierbar. Auch 
steht zu längst noch nicht allen Funk­
tionen eine ST-Guide-Hilfe zur Verfü­
gung. Hier ist der gute Wille zu ver­
spüren, pünktlich zur Messe nun end­
lich eine offizielle Version zu veröffent­
lichen. Smurf als unfertig zu bezeich­
nen, wäre in Anbetracht des schon 
jetzt gewaltigen Funktionsumfangs und 
der ohnehin modularen Programmie­
rung aber sicherlich übertrieben. Es 
steht zu erwarten, daß die engagier­
ten Programmierer, die übrigens jeder­
zeit für Verbesserungsvorschläge offen 
sind, die angedeuteten Funktionen 
schon bald Stück für Stück nachlie­
fern. Die Unterstützung durch eine ak­
tuell gehaltene Webpräsenz wäre hier 
anzudenken.

Um den Schritt in Richtung Profi-Soft­
ware zu gehen, fehlen bisher sicher 
Masken bzw. Alpha-Kanal-Funktionen 
sowie ein komfortableres Textmodul, 
das zur Vereinfachung vielleicht 
gleich mit einigen Effektmodulen 
(Schatten etc.) kombinierbar sein soll­
te. Auf Zeichenfunktionen kann dage­
gen weiterhin verzichtet werden, exi­
stieren hier doch mit PixArt oder Pa- 
pillion bereits leistungsfähige und spe­
zialisierte Lösungen.

Schnell nachgeholt werden sollten je ­
doch Export-Treiber für JPEG und GIF 
(incl. Transparenz), die durch das In­
ternet wohl zu den wichtigsten Forma­
ten mutiert sind. Laut Auskunft der 
Autoren ist für eine spätere Version 
auch Filmerstellung geplant. Hier soll­
te man gleich auf die Möglichkeit der 
Erzeugung von GIF-Animationen Rück­
sicht nehmen.

Ganz unerwähnt bleiben sollte aber 
auch nicht, daß in der täglichen Ar­
beit hin und wieder noch Abstürze 
Vorkommen, die so schnell wie mög­
lich behoben werden sollten. So läßt 
der JPEG-Importer bei zu großen Da­
teien das ganze System in die ewigen 
Jagdgründe absegeln.

Falcon-User können sich schon jetzt 
auf überarbeitete Importfilter und Ef- 
fektmodule freuen. Hier sind DSP-Opti- 
mierungen definitiv bereits in Planung. 
Dieser Schritt erscheint auch logisch,

daß man sich nur fragt, warum er von 
anderen Programmen nicht bereits ge­
tan wurde - so werden die Smurf-Ma- 
cher auch hier erfreulicherweise die 
Pluspunkte sammeln können.

Persönliches Fazit
Eine Bewertung kann natürlich immer 
nur subjektiv von den eigenen Wün­
schen und Voraussetzungen an ein 
Programm abhängig sein, aber ein 
persönliches Fazit sei an dieser Stelle 
gestattet: Schon lange hat mir das 
"Herumspielen" mit einer neuen Soft­
ware nicht mehr soviel Spaß gemacht 
wie mit Smurf. Die gesamte Aufma­
chung, die einfache Handhabung, das 
komfortable Preview und die auch auf 
einfachen ATARIs hohe Arbeitsge­
schwindigkeit reizen ganz einfach zum 
Probieren der vielfältigen Möglichkei­
ten. Diese auf dem neuen Milan aus­
zuprobieren, kann man kaum abwar- 
ten. Bedenkt man den außerordent­
lich günstigen Preis von 69 DM, so 
kann man auch die noch nicht imple­
mentierten Funktionen leicht ver­
schmerzen.

Insgesamt stellt Smurf für mich die 
bisher positivste Software-Überra­
schung des Jahres dar, die sicher 
zum richtigen Zeitpunkt erscheint: Vor­
handene Hardware wird optimal ge­
nutzt, auf kommende Maschinen wird 
zusätzlich Lust gemacht. Hier mag je ­
mand den ATARI. Prädikat: Schon 
jetzt sehr empfehlenswert.

Preis: DM 69,- 

Bezugsquelle:
Olaf Piesche &  Chr. Eyrich GbR 
Beethovenstraße 1 
4 0 82 2  M ettm ann

Email:
Olaf_Piesche@w2.maus.de 
Christian_Eyrich@n.maus.de

Eine Demoversion von Smurf wird bei 
Erscheinen dieses Artikels unter an­
derem auf dem FTP-Server 

ftp://ftp.cs.tu-berlin.de

oder auf der Spezial-Disk 5 /98  zu fin­
den sein.

Thomas Raukamp

Vorhandene Importfilter

1st Publisher:* ART
Adex ChromaGraph: *.IMG
Alpha Microsystems: *.BMP
Amiga IFF/ILBM: *.IFF, *.LBM
Art Director: *.ART
ATARI Icons: *.ICN
ATARI PCP: *.PCP
ATARI Public Painter: *.CMP
ATARI Spectrum 512: *.SPC
ATARI-Grafikformat: *.PCP
Autologic Bitmap: *.GM
CAS Fax: *.DCX
CompuServe VIDTEX: *.RLE
Cubicomp Picturemaker: *.R8
Degas: *.PI1 -  *.PI3, *.PC1 -  *.PC3
Doodle: *.D00
Dr. Halo Import: *.CUT, *.PAL
EGA-Paint/Colorix: *.RIX
ERDAS-Image: *.LAN
Edsun Labs: *.CEG
Enhanced Simplex: *.ESM
Falcon: *.XGA
Fontasy Bitmap: *.BSG
GEM-IMG: *.IMG
GIF: *.GIF
GOES Satellite Bitmap: *.GOE 
HSI-File: *.RAW 
Highlight PC-Format: *.PIC 
IBM-Picturemaker: *.PIC 
Indypaint: *.TRU 
Inshape Images: *.IIM 
Kodak Photo CD: *.PCD 
Kontron IBAS: *.IMG 
MTV Raytracer: *.MTV 
Mac PICT 2: *.PIC 
MacPaint: *.MAC 
Macintosh Giffer: *.QDV 
Microsoft Paint: *.MSP 
NASA-PDS Image: *.IBG 
NeoN Mapfile: *.MAP 
Neochrome: *.NEO 
OS/2 V l.x  BMP: *.BMP 
OS/2 V2.X BMP: *.BMP 
PC-Paint/Picturepage: *.PIC 
Photoshop Document: *.PSD 
Portable Bitmap: *.PPM 
QO Japan Image File: *.FAL 
QRT Ray Tracer: *.RAW 
RIFF Bitmap: *.RIF 
Scodl File: *.SCD 
Silicon Graphics Image: *.SGI 
Stad: *.PAC 
Sun Rasterfile: *.RAS 
TIFF: *.TIF 
Targa: *.TGA 
True Paint Image: *.TPI 
Turbo Pascal Image: *.TPI 
Vivid Raytracer: *.IMG 
Windows BMP: *.BMP 
Windows Clipboard: *.CLP 
X Bitmap: *.XBM 
ZSoft Paintbrush: *.PCX 
Zeiss Bivas: *.DTA
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Der ATARI auf dem PC... nur 1 CD entfernt!
Overlay II - Multimedia
Die Spitzensoftware zum  Erstellen in teraktiver Anim ationen aller 
Art. Sie können eigene Präsentationssequenzen zusam m enstellen, 
indem Bilder m ittels verschiedener Effekte ein- und ausgeblcndct 
werden. Parallel dazu können auch A udio-Files (WAV) tim ing- 
genau synchronisiert werden. Durch das H yperm edia-M odul w ird 
der Benutzer in teraktiv in das G eschehen eingebunden. Das P ro­
gramm  wird bereits bew ährt zur N achrichten-Präsentation in G e­
schäften usw. eingesetzt. Die Bedienung ist denkbar schlicht. 
Overlay läuft au f allen TOS-kom patiblen R echnersystem en (auch 
au f Emulatoren) in allen zur V erfügung gestellten A uflösungen. 
Eine A nleitung ist a u f  der D iskette enthalten. B itte geben Sie bei 
Ihrer Bestellung an, ob Sie das Program m  au f CD -RO M  oder au f 
Disketten m öchten.

59,- DM
Script 5
ist die bew ährte Textverarbietung aus dem  Hause Purix-Softwarc. 
Das Programm  verfügt nicht nur über eine in tegrierte R echtschreib­
korrektur, sondern auch über nahezu alle relevanten Funktionen für 
das professionelle Verarbeiten von Texten. D abei erleichtert der 
RTF-Text-Im- und Export den Datenaustausch m it PCs und Macs. 
Auch hier können Sie zw ischen einer Disketten- und CD-Version 
wählen. A u f der CD-ROM  sind als B onus säm tliche Texte der Kor- 
respondenz-CD-ROM  enthalten.

79,- DM

Arabesque Home
Das geniale Vektorzeichenprogram m , das vielfach auch mit einem  
C*-Draw des PC verglichen wird. Die Hom e-V ersion ist lediglich 
darin eingeschränkt, daß Sie einen E PS-Export sow ie einige wenige 
G rafikeffekte nicht beherrscht. Das Program m  ist Datenkom patibel 
zu Neon-G rafix und kann hervorragend als 2D -D esigner fü r N eon 
genutzt werden. Über den m itgelieferten Coupon können Sie die 
Komplett-Version für nur 50,- DM A ufpreis direkt beim  P roduzen­
ten bestellen.

79,- DM

Convector 2
Ein geniales Program m  zum  Vektorisieren von sw -G rafiken, wobei 
alles vollautom atisch vonstatten geht. Vektorisierte Grafiken kön­
nen u.a. auch im Calam us-CV G -Form at exportiert werden.

29,- DM

Arabesque Home + Convector 2
99,- DM

Atari-GOLD CD-ROM
A uf dieser CD-ROM  sind 20 Vollversionen wie E-Backup, Locate- 
it, Script 4, papyrus 3, P ixart 3.14, F-Drum , M idnight, R aystart 2, 
Substation, Technobox Drafter. Form ula. T rilin g u a ...

49,- DM

Best of ATARI-Inside II
Topaktuelle PD-& Shareware, alle Disketten der Special-Line-Serie 
des Heim-Verlags (N euwert rund 750,- D M ), alle Spezial-D isketten 
bis 9/97, viele PD -D isketten der STC/A I-Serie usw.

39,- DM

Best of ATARI-Inside II + STemulator
99,- DM

Best o f.. II + STemulator + ATARI-Gold
129,- DM

Unsere Messepreise
NEON-Grafix TT/Falcon 49,- DM, Fonty 59,- 
DM, Homepage-Pinguin 35,- DM, Best of II + 
Gold 69,- DM, Best of II + STemulator 89,- DM, 
Script 5 nur 39,- DM uvm.

FALKE Verlag Tel. (04 31) 27365

Moorblöcken 17 Fax (04 31) 27368

24149 Kiel Email: falke@atari.de

h ttp ://w w w .atari.de /fa lkew eb

Vorkasse (bar, Scheck, Überweisung,
Abbuchung) 7,- DM

Nachnahme 12,- DM
Ausland (nur Vorkasse EC-Scheck, 15,- DM 

bar Vorkasse oder Postanweisung)

Features:

STemulator pro 1.35
D er STem ulator ist die perfkete ATARI-Em ulation a u f einem  
W indow s'95 PC. Er hat ein Original-A TA RI-TO S 2.06 und w ird au f 
einer CD -R O M  geliefert. D ie Installation ist denkbar einfach und 
nach w enigen Sekunden abgeschlossen. A nschießend haben Sie die 
M öglichkeit, A TARI-Program m e kom fortabel in einem  Program m ­
fenster oder im  Fullscrecn- M odus a u f dem  PC laufen zu lassen. 
Dam it w erden Sie m obil, denn ab sofort können ATARl-Software 
portabel a u f einem  N otebook betreiben. D abei w ird  Sie die atem ­
beraubende G eschw indigkeit begeistern, denn schon au f einem  P 133 
erreichen Sie eine G eschw indigkeit jense its  des ATARl-TT.

Beliebige A uflösung bis 256 Farben, bis zu 14 MB R A M -Speicher, vo ller Z ugriff a u f  Festplatten- und CD -Laufw crkc, 
LW -Container m öglich, U nterstützung der Ports fü r Drucker, M odem , M aus und Joysticks, 5 verschiedene K om patibilitäts­
m odi, Support langer D ateinam en, neu ab 1.35 S leeping-M ode (im  Pause-M odus kein Rechenzeitverbrauch von W in95), 
Clipboard (zw ischen TOS und W in95 inkl. U m laufkonvertierung), System font-Integration (zum  Bestim m en eigener 
System fonts).

BRANDNEU!
D er STem ulator ist nun auch innerhalb der ATA Rl-Softw are m ultitaskingfähig , denn a u f W unsch erhalten Sie eine angepaßte 
Version des M ultitasking-System s N .A ES inkl. m odernem  D esktop Thing. D am it können Sie gleichzeitig m ehrere 
ATARI-Program m e starten und über einen zeitgem äßen D esktop verfügen. Das ist ATARI-Fccling der 90er Jahre pur!
Preise: STemulator 1.35 pro: 69,- DM - STemulator 1.35 pro inkl. Multitaksing: 119,- DM - Update von pro auf Multi: 49,- 
D ata-Transfcr-K it fü r die D atenübertragung ATARI -> PC per Kabel: 39,- DM, A ufpreis zum  STem ulator: 30,- DM

Neon Grafix 3D (TT/Falcon)
Endlich gibt es das wohl beste 3D -Program m  für ATARI-Rechner (in einer donglefreicn) 
Version für den schm alen G eldbeutel. Das inzw ischen auch un ter OS/2 weltweit 
m eistverkaufte P rogram m  ist ideal geeignet fü r 3D -M odclling und A nim ationsdesign. 
N eon G rafix 3D  befähigt Sie zur plastischen V isualisierung beliebiger Form en und 
F iguren. 3D -Schriften aus S tandard-Z cichcnsätzen können für Videofilm e und F irm en­
logos verw endet w erden, w ie es sonst nur große W erbestudios und Fem sehproduzenten 

können. D er engagierte ATARI-Grafiker kom m t an diesem  Program m  nicht vorbei. Voraussichtlich läuft N eon auch unter 
M ilan, H ades, M edusa und diversen Em ulatoren (Ende M ärz ggf. erfragen).

Preis inkl. umfangreicher deutscher Anleitung: 149,- DM

Digital Homestudio
Das g igantische M usikprogram m  der Firm a Softjee DHS verw andelt 
Ihren Falcon in ein kom plettes Tonstudio, ohne daß Sie externe M usik­
instrum ente benötigen würden.

A u f Basis eines in tegrierten 32spurigen Sequenzers ist m an in der Lage, 
über die eigene K langerzeugung (Sam plcs) A udiotracks m it einer 
m axim alen P olyphonie von 64 Stim m en aufzunehm en. Dank des inte­
grierten Sam plers, der über eine große A nzahl von Funktionen verfügt, 
können Sie das P rogram m  perm anent m it neuen K längen versehen. 

A ber auch der eingebaute Effektprozessor kann sich sehen lassen, denn m ehrere D igital-Effckte können gleichzeitig 
eingesetzt w erden. Das Ergebnis läßt sich dann im D 2D -Form at ausgeben, w oraus spielend leicht C D -A udio-Files generiert 
w erden können.

Das P rogram m  w ird in englischer Sprache inkl. um fangreicher und gut gegliederter A nleitung sowie deutscher 
K urzbeschreibung geliefert. D er E in führungspreis beläuft sich au f 229,- DM  (bis einschl. A pril 1998), anschließend kostet 
DHS 259,- DM . G egen 10,- DM  erhalten Sie eine Dem o-V ersion. D er P reis w ird  beim  K auf angerechnet.

Fonty - Calamus Font-Designer
D ieses P rogram m  aus E ngland dient dem  Erstellen und M odifizieren 
von C alam us C FN -Fonts, wobei bis zu sieben verschiedene F onttypen 
gleichzeitig bearbeitet w erden können. D abei genügt cs vom  F unk­
tionsum fang her den höchsten A nsprüchen. Einem  Font kann das 
K erning m anuell oder autom atisch zugew iesen werden. Sinnvoll ist 
auch die Funktion, d ie es erlaubt, eine G rafik in den Hintergrund zu 
legen, um diese als Vorlage für einen neuen Font zu verwenden. 
D iesem  P aket liegt eine Softw are bei, die cs erlaubt. PostScript 
T ypei-Fonts nach CFN zu konvertieren! Softw are und H andbuch sind 
in E nglisch - eine deutschsprachige Installationseinw eiseung liegt bei. 

Unser absoluter Spitzenpreis: 69,- DM

sagen mehr a l s  tausend Bloi t

Text fiiisr ichliiiiij rin der G ra fik : | Oben

B ild  B re i te ;  
B ltd  Höhe:

ftdnäoftei te f

grolle l ■ 'S»" 16,6 (
lext ftie fl

Zurück | Speichern  |

Homepage-Pinguin pro 2.5 (NEU!)
M it H ilfe d ieses Program m es können E insteiger bequem  und sehr 
schnell eigene H T M L -Sciten fü r das Internet erstellen, B ilder 
einbinden, Textstile verändern, Q uerverw eise integrieren usw. Der 
W izzard begleitet Sie Schritt fü r Schritt durch die einzelnen Stufen 
des Seitenlayouts. Bubblegem -H ilfe und O lga-Support. NEU ab 2.5 
ist die vereinfachte Bedienung m it A nlehnung an PC-Produkte, 
E inbindung von L aufschriften  und JÄVA-Applcts, neuen Plugins! 
Der Updatepreis für reg. Anwender: 25,- DM  inkl. Porto (bei Vork.)

Preis: 39,- DM

mailto:falke@atari.de
http://www.atari.de/falkeweb


Ralf Schneider

Adressen komfortabel verwalten:

Adresse 2.12
Adressverwaltungen gibt es viele für den ATARI. Umso 
schwerer fällt die Auswahl nach dem richtigen Programm.
In diesem Monat steilen wir Ihnen "Adresse" vor, eine Soft­
ware, die seit Jahren gepflegt und erweitert wird.

E s gibt immer wieder Pro­
grammgenres, die für jeder­
mann interessant sind oder 

sein sollten. Als wir uns vor einigen 
Wochen dazu entschieden, E-Copy für 
Sie als Vollversion für die Spezial-Dis­
kette zu erwerben, waren wir uns si­
cher, daß ein Kopier-Tool zu eben die­
sem Programmtyp gehört. Und in die­
ser Ausgabe ist nun das Los auf 
Adresse 2.12" gefallen, ein Adressver- 
waltungsprogramm, das sowohl für 
den professionellen als auch den pri­
vaten Einsatz geeignet ist.

Adresse wird bereits seit einigen Jah­
ren entwickelt und ist u.a. auch Be­
standteil eines Fakturierungssystems, 
das jedoch nicht aktiv weiterentwickelt 
wird. Anders verhält es sich bei Adres­
se, wenngleich der Umfang der Neue­
rungen vergleichsweise gering ist, was 
auch daran liegen mag, daß Adresse 
eigentlich alle relevanten Funktionen 
und Aufgaben einer Adressverwaltung 
erfüllt.

Das Programm ist kaum größer als 
300 KB und kann sowohl als Acces- 
sory als auch als Standardprogramm 
installiert werden. Grafisch ist es voll 
in GEM eingebunden, verfügt (auf 
Wunsch) auch über einen schicken 
3D-Look und läuft unter allen bekann­
ten TOS-kompatiblen Systemen und 
Emulatoren einwandfrei.

Programmkonzept
a | . o « SS* R d r e B l is t e  [RB_RPR9 8 .A H R ][ 8 ] j _ I f i l

ADRESSE D a te i F e n s te r  O p t io n e n  H i l f e

y * E i n s ,S c h m e s te r  
H i l l , T e re n c e  
R o s a n n a , F ra u  
iR o s ia n n a .E lu i r a  
S p e n c e r . Bud

A

y *
EL?
g j T e s te r ,M i c h a e 1

; t  imo 1 t o n , Thom assy

i l i L

‘T,© ' u T

rL-V rj S u c h e : Name Q |  Jm W o rt j
LI r  —

(mmZ3EEESL—
JU£

| n ä c h s t e r | |  a l l e  | | OK A b b ru c h  |

Das Hauptfenster von Adresse be­
steht aus einer Adressliste, in der die

Vornamen und Name der gespeicher­
ten Personen dargestellt werden
(siehe Bild 2). Hier kann man direkt 
ein Stichwort zum Suchen einer
Adresse eingeben, wobei eine Vielzahl 
von Suchkriterien zur Verfügung ste­
hen (nahezu sämtliche Eingabefelder 
der Adresserfassungs-Maske). Zum
Beispiel kann nach einer Straße oder 
auch nach einer Rufnummer gesucht 
werden, was sinnvoll und nützlich ist, 
wenn man sich über die Schreibweise 
bestimmter Namen nicht ganz im kla­
ren ist.

Neben der Namensliste befinden sich 
die wichtigsten Icons, die ein Spiegel 
der Funktionen der Hauptmenüleiste 
sind. Adressen können auf vielfältigste 
Weise importiert, exportiert, gelistet 
oder gedruckt werden, wodurch Adres­
se nicht nur gut zum Verwalten von 
Adressdaten geeignet ist, sondern 
auch als Schnittstelle zu anderen Pro­
grammen genutzt werden kann.

Die Adressenmaske (siehe Titelgrafik) 
ist vielseitig. Neben den herkömmli­
chen Datenfeldern für Anrede, Name 
usw. hat der Anwender Eintragungs­
möglichkeiten für zusätzliche Bemer­
kungen (3 Zeilen) sowie eine Option 
für eine Kundennummer und Geburts­
tagsdaten. Das Anlage- und das je­
weils letzte Änderungsdatum wird - so­
fern eine Systemuhr installiert ist - au­
tomatisch eingetragen.

Sehr interessant ist die Möglichkeit, 
zwei verschiedene Suchkriterien für 
Adressen selbständig eintragen und 
konfigurieren zu können. In diesem 
Programm werden die beiden Suchkri­
terien "Typ" und "Status" genannt.

Hier können jeweils bis zu 14 Punkte 
im Vorfeld eingetragen werden, die 
sowohl bei der Adresseingabe als 
auch bei der Adressen-Selektion (in 
der Hauptliste) über ein Popup-Menü 
angewählt werden können. Die Frei­
heit, die der User hier bei der Einstei 
lung hat, macht das Programm so 
wertvoll, denn je nach Verwendungs­
zweck kann man bei einer Aboverwal- 
tung z.B. die Laufzeit des Abonne­
ments eintragen oder angeben, ob 
der Eintrag eine Kunden-, Lieferanten­
oder auch eine private Adresse ist. 
Sind alle notwendigen Punkte erledigt, 
kann man entweder direkt eine neue
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Konfiguration i_|ü
Pfad: D:\flDRESS\RDRESSE\

<• Fenster zentr.
O zur Maus J altg Pos. J Return wie GEM 
X Ujarnmel düngen 
X Hlertboxen im Fenster X 30 Look
Datum: TT ,f*M. JJJJ ;Qj

X Bestat igen
Konfiguration sichern fldreflliste sichern

Puffer für SB|_neue Adressen bei BCC
J Geburtstugsalatm ab 17_Tagen

flCC: Alarm nur bei Kaltstart

1........  ' • ...

Menüs •——-— .------....
Art: X Pu 11-Öoum-Menüs 
Uio: X Ediior X liste

Rbsendei
drugken

l--------------------------------------------------------------....
.................

Adresse anlegen oder zurück in den 
Listenmodus.

Auch das Import- und Exportverhalten 
von Adresse ist sehr vielseitig und po­
sitiv zu verwerten. Über das Export­
fenster (siehe Bild 4) kann der User 
pro Adressdatei bis zu 6 verschiedene 
Filter editieren. Nachdem man dem 
Filter einen Namen gegeben hat, kann 
man mittels einer kleinen Kommando­
sprache bestimmen, welche Daten in 
welcher Form gespeichert werden sol­
len.

• Iropm l / f  xjioi 1 ~ J_ !ö
FIt ter

F i l te r  2 Q |
zuyr dnen i i t ter pake t : | lajjen j j Sichern j

Datenforindl
Name: Kundpnstnim lxpm t  ____________________________________

IliwflM. «iöR."'jiiVsiR. Rn /pi.? /ORT I

Ersetze %i durch: |___________________ !

s s iü Ä is " . . .«  r ^ n  r ^ n
I [ Efgiii™  I [h n p o rI ie rp n  j |E x p o r tIp re n |

Für die einzelnen Felder des Adress- 
Eingabefensters gibt es dreibuchstabi- 
ge Abkürzungen, die in beliebiger Fol­
ge eingegeben werden können. So ist 
z.B. folgendes Export-Kommando mög­
lich:

%ANR%n%VOR %NAM%n%STR%LAN 
%PLZ %STA%n%

Das Prozentzeichen vor einem Kürzel 
bewirkt, daß dieses Kürzel nicht als 
Text exportiert, sondern das dafür zu­
ständige Feld exportiert wird. Ein "n" 
steht für einen Zeilenwechsel. Das 
obige Beispiel dient der Generierung 
einer kompletten Adressenliste, wobei 
zu sehen ist, daß Adresse die Space­
zeichen (z.B. nach "VOR" und "PLZ") 
als solche auch weitergibt.

Je nachdem, ob zuvor nach Typ oder 
Status selektiert wurde, können die 
Daten nun komplett oder gesondert 
exportiert werden.

Die Bedienung der Export-Kommandos 
ist spielend einfach, denn über die 
ST-Guide-Anleitung erhält man eine 
komplette Liste mit allen erforderli­
chen Erläuterungen der Kürzel. Will 
man nun Daten konvertieren oder in 
andere Datenbanken exportieren, so 
kann man auf diesem Wege bequem 
einen Adress-Stamm exportieren, wie 
ihn das entsprechende Import-Pro­
gramm benötigt. Ebenso können aber 
auch bequem Importfilter erstellt wer­

den, um von externen Daten­
banken Ad ressbestände zu im­
portieren. Ferner kann man die 
hier erstellen Filter einzelnen 
Funktionen der Adressverwal- 
tung zuordnen, so daß man 
sowohl für den Im- und Export, 
als auch für das Reportfenster, 
für das Clipboard (s.u.) usw. ei­
gene Filter kreieren kann.

Damit der Anwender in diesem 
Punkt einen größtmöglichen 
Komfort besitzt, kann er die maximal 
6 Filterkonfigurationen sichern bzw. 
einladen, so daß er hier in der Anzahl 
nicht eingeschränkt ist. Außerdem ver­
fügt Adresse über eine Preview-Funkti­
on, damit man zunächst überblicken 
kann, ob das erarbeitete Kommando 
den Wünschen entsprechend umge­
setzt wird oder ob noch einige Fehler 
enthalten sind.

In der Praxis haben wir das Pro­
gramm auch schon dazu eingesetzt, 
Adressdaten für eine Electronic-Ban- 
king-Software zusammenzustellen.

Damit sind alle wesentlichen Funktio­
nen von Adresse abgedeckt, die für 
den täglichen Einsatz von Interesse 
sind. Doch darüber hinaus hat das 
Programm viele weitere Funktionen in 
seinem Repertoire.

Zum Beispiel hat man über ein ange­
schlossenes Modem direkt die Mög­
lichkeit, Rufnummern oder Faxnum­
mern anzuwählen. Ebenfalls interes­
sant ist die Möglichkeit, Adressdaten 
in das Clipboard zu kopieren, so daß 
Adresse auch hervorragend mit ande­
ren Programmen wie z.B. Textverarbei­
tungen kooperiert. Wie bei der Erläu­
terung der Filter angesprochen, kann 
man z.B. auch für das Clipboard ei­
nen Filter generieren, der exakt eine 
Anschrift ausgibt. Wenn man nun ei­
ne Adresse selektiert und diese ins 
Clipboard kopiert, kann man (z.B. im 
Multitasking-Modus) in die Textverar­
beitung hinüberschalten und die 
Adresse in das dafür vorgesehene 
Feld einfügen.

Adresse kann u.a. auch für das Er­
stellen von Infopost usw. eingesetzt 
werden, denn über die Möglichkeit, 
die Adressen nach bis zu 3 verschie­
denen, untereinander kombinierbaren

Adressfeldern zu sortieren, ist z.B. 
auch eine Anordnung und Darstellung 
nach Postleitzahlen möglich, was für 
die Erstellung von Infobriefen und 
Infopost relevant ist. Denn so kann 
man auch lokal gezielte Rundschrei­
ben generieren usw.

Konfigurationsmöglichkeiten
Auch hier zeigt sich Adresse als viel­
seitiges Programm, denn der Anwen­
der hat hier vielfältigste Möglichkeiten 
der individuellen Konfiguration der 
Software. Da die einzelnen Punkte 
klar verständlich und nicht beschrei­
bungsbedürftig sind, entnehmen Sie 
weitere Details bitte dem Bild 4.

Fazit
Mit Adresse wird dem Anwender ein 
gutes und zuverlässiges Programm zur 
Verfügung gestellt. Erfreulich ist, daß 
es nach wie vor gepflegt wird, und 
daß es so individuell einstellbar ist, 
daß es für nahezu jeden Bedarf ange­
paßt werden kann.

Bei größeren Adressdatenemengen, 
die jenseits der lOOOOer-Grenze lie­
gen, wird ein Speicher über 4 MB 
zwingend erforderlich, da Adresse die 
Daten im Speicher verwaltet und erst 
auf Wunsch auf der Festplatte spei­
chert.

Aufgrund des geringen Programmum­
fanges kann man Adresse sowohl für 
berufliche Zwecke als auch für den 
privaten Einsatz in Form des persönli­
chen Telefonbuches verwenden.

Bezugsquelle:

Spezial-Diskette 5 /98
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Red.

HTML-Design auf dem ATARI -

HomePage Pinguin 
Kurs Teil 1
Mit dem HomePage Pinguin wurde der erste kommerzielle 
HTML-Designer für den ATARI veröffentlicht. Es ist also 
durchaus lohnend, sich im Rahmen eines Kurses mit dem 
Programm zu beschäftigen.

L eider wurde in dem HomePa­
ge Pinguin-Testbericht (im fol­
genden wird das Programm 

als Pinguin bezeichnet) nicht auf die 
Unterschiede zwischen der Shareware- 
Version 1.7 und der kommerziellen
2.0 pro eingegangen. In diesem Kurs 
geht es deshalb hauptsächlich um die 
Neuheiten, z.B. die Nutzung von 
Plugins, dem Navigator uvm. Ab der 
nächsten Ausgabe wird voraussichtlich 
auch die neue v2.5 mit in den Kurs 
einbezogen werden.

Am Anfang war die Idee
Ideen und Kreativität gehören zu einer 
guten Homepage ebenso dazu wie die 
richtige Planung. Wer nur eine vier 
Seiten umfassende Mini-Homepage 
plant, wird vielleicht fragen, wozu man 
dann noch eine Planung bräuchte. Ho­
mepages neigen jedoch dazu, immer 
weiter zu wachsen - mit vier Seiten 
fängt es an, mit 100 hört es auf. 
Wenn Sie sich von der Notwendigkeit 
einer groben Planung überzeugen wol­

len, dann besuchen Sie doch die Ho­
mepage von Microsoft: Ein gelunge­
nes Negativbeispiel, bei dem neben 
einer Überfrachtung durch Grafiken 
auch noch die Optimierung für den 
Browser von Microsoft auffällt. Wer 
schon einmal versucht hat, eine be­
stimmte Datei auf Microsofts WWW- 
Labyrinth zu finden, wird jedenfalls 
dem Wahnsinn nahesein.

Überlegen Sie sich also, was auf Ihrer 
Homepage alles Vorkommen soll: Die 
Themen, Highlights und Grafiken, die 
dazu passen könnten. Der nächste 
Schritt wird dann in den meisten Fäl­
len die Gestaltung der Hauptseite 
sein, auf der Verweise zu den The­
men Ihrer Homepage zu finden sind.

Dann kam das Programm
Der Pinguin erleichtert die Arbeit 
enorm, denn Bilder, Verweise und Tex­
te sind nur eine Sache von ein paar 
Mausklicks. Die erzeugten HTML-Sei- 
ten ähneln sich zudem in ihrer Struk­

tur - was natürlich nicht heißt, daß 
diese in Ihrem Browser alle gleich 
aussehen. Zudem erzeugt der Pinguin 
fehlerfreie Seiten, die auf allen Brow­
sern korrekt angezeigt werden. Sie 
brauchen sich also keine Sorgen zu 
darüber zu machen, daß Netscape 
oder irgendein anderer Browser die 
Seiten falsch anzeigt - es sei denn, 
der Browser weist selber grobe Fehler 
in der Seitendarstellung auf (z.B. älte­
re Versionen von WenSuite).

Der Pinguin bietet übrigens Funktio­
nen an, die nicht von allen Browsern 
verstanden werden (z.B. Wasserzei­
chen-Hintergrundbilder), dies führt 
aber nicht zu einer Beeinträchtigung 
der Darstellungsqualität.

Zusätzlich
BubbleGEM sollten Sie installieren, 
falls nicht schon geschehen, da es zu 
den meisten Objekten in den Pinguin- 
Dialogen eine ausführliche Erklärung 
gibt. Als Browser ist entweder das be­
kannte CAB (ab 1.5) oder der speziell 
für den Pinguin noch geeignetere 
Light of Adamas zu empfehlen. Letzte­
rer versteht wirklich alle HTML-Befeh- 
le, die der Pinguin für die erzeugten 
Seiten verwendet. Adamas laden Sie 
sich am besten von der Homepage 
des Autors Jens Heitmann herunter, 
da eventuell kursierende Versionen in 
Mailboxnetzen mit höchster Sicherheit 
veraltet sind. OLGA und Multitasking 
sind keine zwingende Voraussetzung, 
um eine Homepage komfortabel zu er­
stellen, und es gibt auch Texteditoren, 
die als Accessory laufen (z.B. Edith 
pro).

Pinguin
Betreten wir nun die Eisscholle und 
lassen uns zu unserer ersten Seite 
treiben: Mit "Neues Projekt" (im Datei- 
Menü) erstellen Sie eine neue Seite. 
Es beginnt eine Sequenz von Dialog­
boxen, am Ende wird die Seite dann 
gespeichert (sie kann aber auch zwi­
schendurch gespeichert werden). Soll­
te der Browser parallel laufen, wird 
die Seite von dem Browser neu gela­
den, sobald sie im Pinguin abgespei­
chert wurde. Innerhalb des Pinguins 
können Sie also mit den Werten 
durchaus experimentieren, die Ansicht 
im Browser zeigt dann, ob es ästhe-
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tisch oder doch eher ein Fall für den 
digitalen Papierkorb ist.

Titel
Der Titel erscheint grundsätzlich 
sowohl in der Titelleiste Ihres Brow­
sers als auch auf der Seite selber. So 
wird sichergestellt, daß der Besucher 
Ihrer Seite den Titel nicht einfach 
übersieht. Richtig interessant wird es 
bei der Auswahl der Schriftart (über 
das kleine, mit "Font..." betitelte Icon 
zu erreichen), denn damit können Sie 
dem Browser anweisen, eine be­
stimmte Schrift für einen Textab­
schnitt zu benutzen, sofern sie auf 
dem Computer vorhanden ist. Es soll­
te immer mehr als eine Schriftart an­
gegeben werden, da der Browser die 
Liste der Reihe nach durchgeht und 
die erste Schriftart nimmt, die auf 
dem Computer verfügbar ist.

Viele WWW-Seiten machen keinen Ge­
brauch von unterschiedlichen Schrif­
ten - ein Fehler, denn schon durch 
die Schrift hebt sich eine Seite aus 
der Masse heraus. Für die Seite "Ver­
weise in die weite ATARI-Welt" (Bild 1) 
wurde z.B. "Verdana" gewählt, die 
sehr weit verbreitet ist. Ist die Schrift 
exotischer, sollte man die Schrift in 
ein ZIP-Archiv packen und auf der 
Hauptseite einen Verweis auf diese 
Datei legen. Im Text sollte ein Hinweis 
wie z.B. "Optimale Anzeige mit der ... 
Schriftart" stehen.

Unter Schriftgröße können Sie aus 14 
Größen auswählen. Warum, wenn 
man doch bereits eine Überschriften- 
größe angegeben hat? Ganz einfach, 
HTML kennt verschiedene Befehle für 
die Schriftgröße, und einige Browser 
sehen für Überschriften eine andere 
Standardschriftart vor - z.B. CAB. 
Wählen Sie als Schriftgröße eine an­
dere als 0 (= nicht verändern), inter­
pretiert der Browser die Überschrift 
als normalen Text. Netscape, Adamas 
und Internet Explorer sehen allerdings 
keine zusätzliche Standardschriftart 
für Überschriften vor.

Hintergrund
Musikalisch kann sich Ihre Homepage 
mit einer Hintergrundmusik zeigen, 
die dafür üblichen Dateiformate sind

Wave (WAV), Sun/NeXT (AU) und MIDI 
(MID). Die beiden ersten sind für 
Sprachfetzen gut geeignet, MIDI-Datei- 
en bleiben auch bei kompletten Lie­
dern schön klein, hören sich aber auf 
billigen Soundkarten auch ebenso bil­
lig an.

Unter Optionen können noch einige 
Einstellungen vorgenommen werden. 
Für Sprachfetzen wie z.B. "Moini" 
reicht es, wenn der Sample nur ein­
mal gespielt oder die Zeit, bis der 
Sample wiederholt wird, etwas höher 
angesetzt wird. Manche Seiten bezie­
hen ihre Wirkung vor allem aus dem 
Hintergrundbild und wirken gut gelun­
gen, auch ohne Frames oder aufwen­
dige Tabellenkonstruktionen. Die Hin­
tergrundfarbe sollte Immer mit ange­
geben werden und im Farbton dem 
Hintergrundbild entsprechen. Für die 
komfortable Farbauswahl gibt es im 
Pinguin das RGB-Tool, das über das 
Farbpaletten-Icon erreichbar ist.

Bilder
Für meine ATARI-Verweis-Liste füge ich 
jetzt noch ein Bild hinzu, und zwar 
passenderweise ein ATARI-Symbol. Da­
mit auch jeder, der die Darstellung 
von Bildern abschaltet, etwas von 
dem Bild hat, füge ich noch einen al­
ternativen Text hinzu. Die Zentrierung 
rückt die Grafik in den Mittelpunkt.

Um Text um die Grafik herumfließen 
zu lassen, bietet der Pinguin einige 
Einstellungsmöglichkeiten. Die drei er­
sten Auswahlpunkte (oben, mittig, un­
ten) sind zur Bildbeschriftung ge­
dacht. Ein weiches Herumfließen wird 
mit "keine" (Bild links) erreicht, mögli­
che Anwendungsgebiete wären z.B. In­
itialen und Illustrationen. Auf der Dis­
kette, die zusammen mit dem Pinguin 
ausgeliefert wird, finden Sie einige 
Grafiken, allerdings keine Cliparts, 
denn dazu sind die Wünsche zu ver­
schieden.

Ein Unterschied zwischen der v2.0 
und 2.08 ist der horizontale und ver­
tikale Abstand zwischen Grafik und 
Text. Der Abstand ist so etwas wie 
ein unsichtbarer Rahmen und kann 
die Wichtigkeit des Bildes betonen.

Di« Datenbank, die weitentwickelt wird!
inkl. Texteditor und Geburtstagswarner
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Bag |  jH pO j europäischen Markt
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Zahl'. Zeit' und ’Datum’ • Zeichnet Diagramme Ihrer Daten 
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sätze • Beschränkt die Datensatzausgabe durch _tri 
lichkeiten ■ Verarbeitet zehn Feldtypen
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max. ffnd Exportiert in diversen Formaten inkl. dBASE III
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Whden zufriedenen Menschen eingesetzt ■ Und vieles mehr... 
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MAXIDAT 5.3 kostet nur noch DM 69.-
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Wir b ie te n alles rund um
zu unglaublichen  

Preisen in einer SUPER Q ualität.
Festplatten, MO’s, CD-Writer, CD-ROM’s, Controller, 
Kabel, Steckverbinder, Gehäuse, etc. -  einfach alles! 
Für ATARI, PC und Mac 

Einfach anrufen/faxen und 
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unverbindliche Preisempfehlung

Softwarehaus Alexander Heinrich [
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Pick'n'Pay Computers
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4,3 GB IBM DCAS DM 529,-

Festplatten EIDE:
3,2 GB Seagate ST 33232 DM 359,-
4,3 GB Maxtor Diamondmax DM 409,-
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Texte
ln der 2.0-Version hat sich in diesem 
Dialog im Vergleich mit dem Pinguin 
1.7 nicht viel geändert bis auf die 
Auswahl für Schriften. Anders verhält 
es sich mit der nächsten Version, 
aber das soll Bestandteil des näch­
sten Teils sein. Der Textfilter wird übri­
gens noch intelligenter werden und 
das Layout besser in die HTML-Spra- 
che übersetzen.

Verweise
Im Gegensatz zu vielen anderen Web- 
Editoren greift der Pinguin Ihnen beim 
Einrichten eines Verweises unter die 
Arme: Wurde eine HTML-Datei ausge­
wählt, wird deren Titel ermittelt und 
im Feld "Hervorgehobene Beschrei­
bung" eingetragen. Mittels Alta Lista
2.0 funktioniert das sogar mit AVR- 
und SID-Dateien.

Das gewünschte Ziel für den Verweis 
kann auch wichtig sein, wenn gar kei­
ne Frames auf Ihrer Seite Vorkommen. 
Wenn Sie z.B. auf Alta Vista (WWW- 
Suchmaschine) einen Verweis einrich­
ten, können Sie im Popup "Verweis­
ziel" "Neues Fenster" anwählen - wird 
Alta Vista auf Ihrer Seite dann ausge­
wählt, wird ein neues Browserfenster 
für dieses Verweisziel geöffnet. Diese 
Verfahrensweise wird immer beliebter, 
teils aus Eitelkeit (schließlich zeigt der 
Browser weiterhin die eigene Seite 
an), aus praktischen (schnelles 
Zurückspringen auf die Ursprungssei­
te) oder aus wirtschaftlichen Gründen 
(Werbekunden möchten wissen, wie 
lange die Seite und damit ihre Wer­
bung angezeigt wird).

Für jeden Verweis läßt sich eine eige­
ne Schriftart einstellen, beschränken 
Sie sich aber auf etwa drei Schriften, 
ansonsten wirkt es leicht chaotisch.

META-Informationen
Weder übernatürlich noch psycholo­
gisch, sondern einfach nur nützlich 
sind die Meta-Informationen, die im 
Pinguin 2.0 über den Kontaktdialog 
erreichbar sind (dies ändert sich aller­
dings in v2.5). Viele Suchmaschinen 
werten diese aus und verwenden sie 
dann für ihre Datenbank. Sie müssen 
die Meta-Informationen nicht nutzen; 
sinnvoll ist es aber schon, denn sonst

droht Ihrer Seite die automatische Ge­
nerierung der fehlenden Informatio­
nen. Alta Vista und Alta Lista (bis 1.6) 
schnappen sich zum Beispiel die er­
sten 250 Zeichen und verwenden die­
se als Seitenbeschreibung.

Moduswechsel - "Freestyle"
Bisher haben wir im Normalmodus ge­
arbeitet, der den früheren Pinguin-Ver­
sionen sehr ähnelt.

Was ist aber, wenn Sie bereits ge­
naue Vorstellungen vom Aufbau Ihrer 
Seite haben, dieser Aufbau aber par­
tout nicht mit dem Normalmodus 
übereinstimmt? Für diesen Fall gibt es 
den "Freestyle"-Modus, der eine Zwi­
schenlösung zwischen dem Normalmo­
dus (und dessen Verwandten) und 
dem Navigator darstellt. Unter "Optio­
nen/Einstellungen..." ändern Sie den 
Modus auf Freestyle und starten ein 
neues Projekt.

Der Freestyle-Dialog gibt Ihnen die 
Möglichkeit, die einzelnen Stationen 
zu verändern. Die ersten drei sind 
nicht veränderbar, die Stationen 4 bis 
10 können frei belegt werden. Für die 
meisten Fälle dürfte dies aber rei­
chen.

Sowohl der Freestyle- als auch der 
Navigator-Modus bieten Raum für Er­
weiterungen, die zu den traditionellen 
Modi nicht mehr passen würden. So 
steht nun neben den bereits vorge­
stellten Bilder-, Verweis- und Text-Dia­
logen nun auch ein Trennlinien-Dialog 
zur Verfügung. Intern entspricht 
Freestyle allerdings mehr den traditio­
nellen Modi - so unterscheiden sich 
z.B. die HPP-Dateien von Freestyle 
und Navigator erheblich.

Trennlinien
Der Pinguin unterstützt alle zur Zeit 
möglichen Attribute für eine Trennlinie, 
und auch wenn auf vielen Seiten eine 
Grafik als Trennlinie verwendet wird, 
hat der Trennlinien-Befehl doch seine 
Berechtigung: Er benötigt keine zu­
sätzliche Ladezeit und ist schnell an­
gezeigt. Mit der Option, die Farbe der 
Trennlinie einzustellen, kann eine 
Trennlinie sogar richtig gut aussehen, 
vorausgesetzt die Farbe harmoniert 
mit dem Aussehen Ihrer Seite. Neben 
der Farbe läßt sich die Ausrichtung,

die Breite in Prozent, die Höhe in Pi- 
xeln und die 3-D-Schattierung festle­
gen.

Moduswechsel
Was gibt es noch in dem Seitenauf- 
bau-Popup? Neben dem Navigator 
sind hier auch "Erweitert", "Verweise 
oben" und benutzerdefinierte Modi be­
heimatet. "Bilderflut" ist z.B. ein be­
nutzerdefinierter Modus, der sich von 
den anderen dadurch unterscheidet, 
daß er als eigene Datei im 
"PLUGINS"-Ordner vorliegt.

"Erweitert" ist die oft geforderte Erwei­
terung des Normal-Modus um die Ver­
wendung einer zweiten Grafik. "Verwei­
se oben" setzt die Verweise vor die 
Grafik, damit man gleich im Blick hat, 
wie es weitergeht.

Beide Modi sind nur noch in v2.0 
bzw. 2.08 fest eingebaut. Ab 2.5 lie­
gen auch sie als benutzerdefinierte 
Modi vor und lassen sich so den eige­
nen Bedürfnissen anpassen.

Das nächste Mal
Im zweiten Teil wird es um das The­
ma Plugins gehen. Sie werden erfah­
ren, wie man selber welche herstellt, 
wozu sie gut sind und worin gerade 
bei diesem Thema die Unterschiede 
zwischen v2.0 und v2.5 liegen.

Internet-Adressen
HomePage Pinguin offizielle Support- 
Seite -
http://www.hh.schu- 
le.de/hhs/mjaap/hpp.htm

Jens Heitmann:
Draconis Internet Packet (Light of Ada- 
mas) -
http://dc2.uni-bielefeld.de/ATARI/

Microsoft (auf eigene Gefahr) - 
http://www.microsoft.com

Verweise:
Testbericht "Homepage Pinguin 2" 
ST-C/AI 2 /97  - Seite 42

Red.

24 ST-Computer & ATARI-Inside Ausgabe 5 /98

http://www.hh.schu-
http://dc2.uni-bielefeld.de/ATARI/
http://www.microsoft.com


ww w .a ix i t .com /tos2w in /
TOS2W IN v2.0

D e r  A t a r i  E m u l a t o r  d e r  E x t r a k la s s e ,  
s c h n e l l e r ,  k o m p a t i b l e r ; s ic h e r e r .

C D -R O M  nur D E M  199,-

w w w .aix i t .com /cs l /
Calamus SL Treiber:

VDI
D rucken  ohne separaten 

Druckertreiber!  U nter  Windows 
drucken  a u f  j ed en  Drucker, 

nur  D E M  99,-

TIF
Separ ier te  TIFF  A usgabe  mit CSL 
in allen A uflösungen , mit ex trem er  

G eschwindigkeit ,  
nur D E M  99,-

BMP
Separierte  BitMap A usgabe mit CSL 

in allen A uflösungen. Volle 
U nte rs tü tzung  des W indow s 

clipboards. 
nur  D E M  99,-

FAKEJOB
Liegt den anderen  M odulen  bei, 

schaltet  die 
A u f lösungsbesch ränkung  ab. 

nur  DEM  49,-

Super bündle,
das kom plet te  Paket nur D EM  199,- 

Vergessen Sie bi tte n icht bei der  
B este l lung  Ihre CSL S er iennum m er 

anzugeben.

w w w .a ix i t .com /base98 /
1ST-BASE98

D i e  n e u e  D a t e n b a n k  f ü r  d e n  
H a u s g e b r a u c h .  D i e  W in d o w s  

V e r s io n  s t e h t  k u r z  v o r  d e r  
V o l le n d u n g .

w ww.aix i t .com /aix t t /
aixTT v2 

In Kürze  erhältlich, die neue aixTT 
für noch m ehr  Speicher . Biszu 
256M B  lassen sich aufstecken.

w w w .a ix i t .com /m agnum /
M agnum ST 

8M B m eh r  R A M  für j ed en  Atari  ST 
C om puter ,  auch für 1040ST 

geeignet.

M agnum STE
8M B  m ehr  R A M  für den M ega STE, 

die Karte  passt  nicht in einen 
1 (MOSTE.

M agnum Falcon
14MB R A M  für den Raubvogel.

Neue Adresse:
aixit GmbH  

Hüttenstr. 46 
52068 Aachen

FON:+49(0)241-95807-0 
FAX:+49(0)241-95807-17 

www.aixit.com  
email: info@aixit.com

Neue Adresse:

Level 1 Level 2 Level 3 Level 4

Speicher 10MB 25MB 50MB 100MB

emails No limit

Traffic No limit

Pop 3 1 1 1 2

FTP 1 1 1 2

Weiterleitung Ja

backups Täglich

Cgi .global Ja

Cgi local Flein Ja

Ftp anonym Nein Opt. Ja

Telnet Nein Ja

Multi JP Nein Ja

Auswertung Ja

counter Ja

formulare Ja

Perl-Scripte Global Global/lokal

www. Ihr WunschName. de
Schon vergeben?
Sie wollen ins Web?

Anrufen! 0241-95807-0

Virtuelle Server
ohne Traffic-Falle!

Wo es das gibt?
Anrufen! 0241-95807-0

Mit der eigenen Domain weltweit ins 
Internet! Neue Märkte öffnen!

Wie das geht?
Anrufen! 0241-95807-0 

FON: 0241-95807-0 FAX: -17 

http://www.aixit.com/Provider

http://www.aixit.com/tos2win/
http://www.aixit.com/csl/
http://www.aixit.com/base98/
http://www.aixit.com/aixtt/
http://www.aixit.com/magnum/
http://www.aixit.com
mailto:info@aixit.com
http://www.aixit.com/Provider


Hans Paulsen

Abschluß der Serie:

Texel 2 - Tips
Als Abschluß der TEXEL2-Trilogie noch das Drucken mit NV- 
Dl und (hoffentlich) anfängergerechte Arbeitstips, u.a. zum 
Haushaltsbuch und zur EURO-Umrechnung. NVDI "repariert" 
auch ST-Guide.

D as Verhalten unter Minimalbe­
dingungen wurde bereits aus­
führlich besprochen. Daher 

wird einmal weniger sparsam vorge­
gangen: NVDI 4.11, d.h. die neueste 
Version, mußte es schon sein. Die Hy­
pertexte dazu kommen, wie gewohnt, 
in den Ordner GUIDES. Man kann 
natürlich auch mit dem alten ATARI 
GDOS ohne die Anschaffungskosten 
von NVDI drucken, aber wen reizt 
das? Wenn man moderne Darstel- 
lungs- und Druckverfahren unter Ver­
wendung von True-Type-Schriften 
möchte, gibt es keine Alternative zu 
NVDI. Wie erwartet ist nach der kin­
derleichten Installation von NVDI auf 
Festplatte die Bildschirmausgabe er­
heblich beschleunigt. Übrigens wird 
der Nachfolger COPS.ACC des erwei­
terten Kontrollfeldes XCONTROL mitge­
liefert und muß bei (Singel-) TOS-Sy- 
stemen noch in das Wurzelverzeichnis 
Ihres Bootlaufwerks kopiert werden, 
damit NVDI und auch dessen Druck­
funktionen konfiguriert werden kön­
nen, z.B. Umschalten auf Querdruck. 
Erwarteter Nebeneffekt von NVDI: ST- 
Guide und die darauf basierende Onli­
ne-Hilfe von TEXEL2 funktionieren 
nunmehr auch bei "meiner" TOS-Versi- 
on störungsfrei. Da mit NVDI zwei 
True-Type-Schriftfamilien mitliefert wer­
den, sind diese nunmehr in TEXEL au­
tomatisch verfügbar, und zwar in 
Punktgrößen von 4 bis zu 127, echt 
riesig! Weitere True-Type-Fonts erhält 
man auf etlichen ATARI-CD-ROMs, auf 
der AI/STC PD-Disk 98 (HD- bzw. 2 x 
DD-Disk, z.B. Times New Roman und 
Arial, eine Sans-Serifen-Schrift ähnlich 
zur Helvetica) und laut NVDI-Handbuch 
bei den "Vätern" von NVDI auf CD 
oder Disks. Zusätzliche Font-Dateien 
werden einfach in den NVDI-Ordner 
BTFONTS kopiert und stehen nach ei­

nem RESET oder Nachladen zur Ver­
fügung. Alle bisher grauen Menue- 
punkte im Umfeld der Drückens (Seite 
einrichten, Seitenansicht und Druk- 
ken) sind nunmehr anwählbar. Der 
Druck erfolgt problemlos, jedoch erst 
nach etwas Wartezeit und dauert je 
nach Druckertyp. Selbst ein alter 
9-Nadeldrucker erzielt ein ausgezeich­
netes laserähnliches Schriftbild, be­
kanntermaßen eine der ATARI-Stärken. 
Naturgemäß erfordert ein 9-Nadler 
Geduld. Wenn Sie keine Zeit haben, 
Tintenstrahler und Laser werden auch 
unterstützt. Vom Unterlegen der Zellen 
mit Schraffuren rate ich im Normalfall 
ab, da es den Verbrauch von Toner, 
Tinte bzw. Farbband stark erhöhen 
kann. Falls bei NVDI kein Treiber ex­
akt für Ihren Druckertyp vorhanden 
ist, lohnt es sich, mehrere verwandte 
Treiber mit einer kleinen Tabelle in ih­
rer Geschwindigkeit zu vergleichen 
(für EPSON-kompatible 9-Nadler z.B. 
STAR NL 10 und EPSON LX80). Es 
gibt je nach Drucker evtl. Positionie­
rungsbesonderheiten.

Die Seitenvorschau ist dringend vor 
dem Drucken anzuraten, um Fehldruk- 
ke zu vermeiden, z.B. wegen ungün­
stiger Seitenaufteilung. Es empfiehlt 
sich, die Gesamttabelle mit dem letz­
ten Rahmentyp zu umrahmen. Laut 
Handbuch sind die letzten 3 Typen 
für Tabellen gedacht, die übrigen für 
Einzelzcllcn und Teilbereiche, obwohl 
ich den letzten Typ auch für eine Ein­
zelzelle erfolgreich ausprobiert habe. 
Allerdings mußte ich einmal feststel­
len, daß die Seitenvorschau nichts 
zeigte, ehe nicht über "Format", 
"Blatt", der Punkt "minimal" für die Ta­
bellengröße gewählt wurde. Sie wollen 
sicher auch nicht Unmengen von lee­
ren Zellen ausdrucken. Aber dieses

Phänomen ließ sich nicht reproduzie­
ren. Am besten gehen Sie bei uner­
warteten Effekten folgendermaßen vor: 
Sie speichern Ihre Tabelle, starten TE­
XEL neu und laden Ihre Datei erneut. 
Häufigeres Sichern ist auch bei ande­
ren Betriebssystemen, selbst bei den 
teuersten Marktführern, dringend zu 
empfehlen.

Was mache ich mit TEXEL?
Zunächst können Sie mit TEXEL und 
einer anderen Tabellenkalkulation das­
selbe, was ein Komforttaschenrechner 
auch leistet. Sie haben alle möglichen 
Berechnungsformeln zur Verfügung. 
Bei einem Taschenrechner müssen 
Sie jedoch alles ein zweites Mal zu 
Kontrollzwecken eintippen und die Er­
gebnisse vergleichen. Stimmen diese 
nicht überein, ein drittes Mal.

Am Beispiel lernt man
Die folgenden Anleitungen probieren 
Sie am besten aus, um sie vollständig 
zu verstehen und evtl. etwas dazuzu­
lernen.

Im Abschnitt 1.3.5 auf Seite 12 des 
Handbuchs zu TEXEL2 (und 1.6) wird 
detailliert das Anlegen einer speziellen 
Tabelle, nämlich eines Haushaltsbu­
ches, beschrieben, fertig auch als 
HAUSHALT.TXL im Ordner SHEETS ent­
halten. Aufbauend darauf nun bei­
spielhaft und auch anderweitig ver­
wendbar einige tiefergehende Berech­
nungen.

Wollen Sie wissen, welcher Anteil der 
Ausgaben monatlich auf die einzelnen 
Ausgabearten entfällt? Verwenden Sie 
die Beispieldatei, so müssen Sie, da 
diese auf Minimalgröße verkleinert 
wurde, erst im Menue "Format" "Blatt" 
die Zahl der Zeilen von 18 auf 32 er­
höhen, sonst haben Sie keine weite­
ren Zellen zur Verfügung. Falls Sie die 
Tabelle selbst erzeugt haben, was zu 
Übungszwecken sinnvoller ist, entfällt 
dieser Arbeitsschritt. Markieren Sie 
die Zellen A3 bis A13 mit der Maus 
(einfach mit gedrückter linker 
Maustaste darüberstreichen und am 
Ende loslassen). Dann ziehen Sie den 
markierten Bereich auf Zelle A20. Als 
Überschrift dieser Kopie der Vorspalte 
beschriften Sie Zelle A20 beipielswei- 
se mit "Anteile" statt "Posten". In Zelle
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B22 geben Sie die Rechenformel 
"=B3/MAX(0.01,B$13)" ein (natürlich 
ohne Gänsefüßchen; das Maximum 
fügen wir ein, damit bei noch leeren 
Monaten nicht durch Null dividiert 
wird, was zu einer Fehlermeldung füh­
ren würde). Nun klicken Sie diese Zel­
le nochmals an und kopieren Sie mit 
"Control C" ins Klemmbrett. Markieren 
Sie als Zielbereich die Zellen B20 bis 
G30. Dies geht durch Darüberstrei­
chen mit der Maus. Anderer Weg: An­
klicken der Anfangszeile (linkes 
oberes Eck) und, mit festgehaltener 
Alternate-Taste, auch der Endzeile 
(entgegengesetztes Eck). Letzteres 
funktioniert auch in umgekehrter Rei­
henfolge, wobei man die Begrenzung 
durch Vorspalte und Kopf erkennt. 
Jetzt klicken Sie im zur Tabelle gehö­
renden Menue "Einfügen", "Inhalte" 
auf "OK". Da Sie auch die Zelle B20 
mit sich selbst überschreiben, er­
scheint eine hier überflüssige War­
nung, die Sie übergehen. Dieselbe 
Prozedur noch für die Summenzeile, 
und die Zusatztabelle der Anteile ist 
fertig.

Wie funktioniert das so schnell? Ganz 
einfach: Kopiert man eine Zelle auf 
einen ganzen Bereich, so erscheint ei­
ne Kopie der Zelle in jeder der mar­
kierten Zielzellen. Alle relativen Adres­
sen verschieben sich jeweils entspre­
chend, und die einzige absolute 
Adresse "$13" in unserer Formel 
bleibt überall erhalten, wie es logisch 
richtig ist (z.B. "C$13" in Spalte C im 
neuen Tabellenteil). Übrigens können 
Sie, umgekehrt zu eben, einen Zellen­
bereich natürlich nicht in eine einzel­
ne Zelle kopieren! Formal geht es 
trotzdem, die Zielzelle wird einfach 
als linkes oberes Eck der Kopie ver­
wendet, und man muß keinen Be­
reich abzählen. Für eine Alternativta­
belle mit Anteilswerten bezüglich der 
Halbjahressumme jeder Ausgabeart 
wäre natürlich der Buchstabe absolut 
zu halten ($-Symbol voranstellen) und 
nicht die Zahl. Die Summen müßten 
natürlich erst einmal ähnlich zu den 
monatlichen Summen berechnet wer­
den! Bei Anteilswerten bezüglich der 
Summe über alle Ausgabearten und 
alle Monate sind beide Teil-Koordina­

ten absolut zu halten (z.B. $H$13). 
Viele weitere abgeleitete Größen sind 
denkbar, z.B. Abweichungen vom Vor­
jahresdurchschnitt, Maximum je Aus­
gabeart über die Monate.

Wenn Sie übrigens mitten in der Ta­
belle etwas Neues, z.B. neue Ausga­
benarten, einfügen wollen (Menue "Be­
arbeiten", "Einfügen" "Zellen" bzw. "Zei­
len" bzw. "Spalten"), bekommen Sie 
evtl. eine Warnmeldung über Berech­
nungsveränderungen. Das dahinterste­
hende Problem ist, daß TEXEL nicht 
wissen kann, ob bei Summen (z.B. 
bisher "Summe(A3:All") die neue Zei­
le bzw. Spalte mit aufgenommen wer­
den soll oder nicht. Ich würde er- 
steres als Voreinstellung begrüßen. 
Sie müssen nach der Warnmeldung 
die "berührten" Formeln nochmals 
überprüfen und ggf. aktualisieren. Ein­
facher ist es natürlich, die Tabelle von 
vornherein genügend groß zu gestal­
ten (z.B. alle Monate des Jahres vor 
dem Anlegen der Jahressumme vorzu­
sehen). Je später man Fehler und 
Mängel korrigiert, desto aufwendiger

CD ROM Brenner für alle ATARI
Die CD ROM Writer sind nun für alle ATARI- 
Rechner einschließlich ST erhältlich.

YAMAHA T400, im Gehäuse, komplett 
6x lesen, 4x schreiben für Falcon/TT 1349,- 
mit Schreibersoftware für Atari ST 1449,-

CDRecorder 2 für alle ATARI 345,-
CD Wrilersoftware für verschiedene CD-Formate

Powerpack Mustek 1200 699,-
Paragon 1200 SP + Link 97 + GDPS Treiber 

Falcon RAM Karte mit echtem ST RAM
getestet mit der Speed Resolution Card, 14,3 MB nurtzbar 
für ein PS/2 SIMM-Modul, leer 98,-
mit getestetem 16 MB PS/2 Modul 199,-

Festplatten und CD ROM-Laufwerke
anschlußfertige externe SCSI-System e im  kompaktem 
Gehäuse mit integriertem N etzteil und Lüfter

Festplatten/Wechselplatten Chassis Gehäuse
SCSI 540 MB, 269,- 369,-
SC SI1 GB, IBM 369,- 469,-
SCSIEZ 230 Flyer SyQuest 329,-
SCSI Nomai 750 MB, Wechselplattc 348,- 499,-
liest und beschreibt 135/270/540 MB Medien

CD ROMs
SCSI Toshiba XM 5701B, 12-fach 249,- 349,-

weitere Systeme auf Anfrage, auch im Doppel oder Vierfachgehäuse

ZIP Drive extern, Medium + Link 97 449,-
alle Systeme mit Tank 97 incl. HD Driver , QQ 
für einen Aufpreis von '

14“ Monitor, strahlungsarm 298,-
monochrom, für alle Atari ST, STE als Ersatz für SM 124

SCSI Kontroller
Eigenschaften aller Hostadapter:
SCSI-Bus Freigabe nach jedem Zugriff, SCSI II 
Kommandos, Parity und Initiatoridentifizierung

Link 97 , der Hostadapter im Kabel
Link 97 ohne Softw are 135,-
Link 97 mit HD D river 7.5 159,-
Link 97 mit 100 cm DMA-Kabel: Preis + 15,-
die Spezielle ZIP-Version des Link
Link 97 ZIP mit externer term, Power 149,-
Link 97 ZIP mit Adapter und Durchgangsterm. 178,-

Link 97 intern
interner H ostadapter mit DMA IN und DM A OUT, 
verstärkte Treiberausgänge auf SCSI Seite 

Link 97 intern ohne Software 179,-
Link 97 intern mit HD Driver 7.5 199,-

Link 96 MEGA STE intern
aiterner SCSI H ostadapter für den M ega STE, verstärkte 
Treiberausgänge auf SCSI Seile 

Link 96 MEGA STE ohne Software 179,-
Link 96 MEGA STE mit HD Driver 7.5 199,-

Software für den ATARI
Papyrus 6.x, die Textverarbeitung 199,-
PIXART 4.x 149,- NVDI 4.x 129,-
Signum! 4.2, die wissenschaftliche Textverarbeitung 99,- 
Texcl 1.6, die Tabellenkalkulation 99,-
Papillon 2.5 für die G raphikbearbeitung 99,-
MagiC, Multitasking für den Atari 149,-
N.AES 1.1 das schnelle MULTITOS 99,-
HD Driver 7.50 59,-
XFS CD ROM Treiber 59,-

CD's fü r  den A TARI
Whiteline CDs, Teleinfo CD und weitere lieferbar

Flachbettscanner Aktion
HP Scanjet 5P 699,-
300 DPI (1200 DPI interp ), 8 Bit Graustufen, 24 Bit Farbaullösung

Paragon 1200SP 489,-
GDPS Treiber für Paragon 600/1200, 129,-
und HP Scanjet 5P. 4C, 4P
256 Graustufen Handscanner 199,-
anschlußfertig für alle Atari-Rechner, 100 - 400 DPI,
256 Graustul'en, SW, GDPS-Treiber. SCAN IT

Atari Zubehör
Speed-Maus 39,- Manhatten Maus 29,- 
ST RAM Karte bis zu 4 MB RAM  im ST, leer 169,-
Magnum ST, ST Rechner bis zu 15 MB RAM, leer 199,-
Magnum STE, Mega STF. Rechner bis zu 8 MB RAM, leer 229,-
Magnum TT Fastramkarte bis 128 MB TT030, leer 179,-
DMA Kabel (60 cm) 29,- DMA Kabel (80 cm) 34,-
Trommeln/Toner für SLM 605/SLM804 lieferbar 
Toner für SLM 605, Doppelpack 49,-

Der Beschleuniger für den ATARI ST 
PAK3 030 68030 bis 50 M Hz inc. FPU, TOS 3.06 549,- 
FRAC2 Fastram karte für 2 PS2-M odule leer 225,-
PANTHER/2 Card für PAK3, leer 199,-

Milan-Systeme ab 1500,- 
Vorbestellung möglich
Wir führen Reparaturen preisgünstig durch und 
bieten Ihnen einen kostengünstigen Einbauservice.

Fordern Sie unseren kostenlosen Produktkatalog an:

WB Systemtechnik GmbH
Bahnhofstraße 289,44579 Castrop-Rauxel 

Telefon: 0 23 05 / 96 20 30 U.Biletzke@cww.de 
FAX: 0 23 0 5 /9 6  20 31 Nor.Wiecz@cww.de
Webseite: http://members.aol.com/wbsystem
Angebote gültig solange Vorrat reicht. Preisänderungen und Irrtümer Vorbehalten.
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wird das Nachbessern. Dies gilt übli­
cherweise auch bei anderen Projek­
ten.

Zur Währungsunion
Ein weiters Beispiel sind Umrech­
nungstabellen zwischen DM und EU­
RO oder irgendeiner anderen Wäh­
rung. Der am 9.3.98 vorhergesagte 
Kurs laut Sparkasse: 1 EURO =
1.92573 DM. Vom Haushaltsbuch 
(s.o.) bekannte Detailbeschreibungen 
werden hier vorausgesetzt. Wir kon­
struieren jetzt eine möglichst knappe 
Umrechnungstabelle von EURO in DM. 

Überschrift in Zelle A l: "DM aus EU­
RO, 1 EURO =". Wir klicken auf Zelle 
D l, wählen als Währungsformat "DM" 
(wie eben) und tippen die Zahl
1.92573 ein. Damit die Anzeige nicht 
auf zwei Nachkommastellen gerundet 
erfolgt, klicken wir mehrmals auf den 
Button zum Erhöhen der Nachkomma­
stellen um eins, in die Berechnungen 
fließt jedoch immer die nicht gerunde­
te Zahl ein. Für die Zellen A3 bis A13 
und B2 bis K2 wählen wir das Wäh­
rungsformat EURO (s.o.) und geben in 
die Zellen A3 und B2 die Zahl "0" 
ein. In Zelle A4 bzw. 02 tippen wir 
die Rechenformel "=A3+1" bzw. 
’ -B2+0.1", die wir anschließend auf 
die Zellen von A5 bis A13 bzw. von 
D2 bis K2 kopieren. Damit sind Vor­
spalte mit 1-EURO-Schritten von 0 bis 
10 und Kopfbesch riftu ng der Umrech­
nungstabelle mit O.lO-EURO-Schritten 
von 9 bis 0.9 erzeugt. Hat man zu 
weit markiert, löscht man einen Teil 
wieder. In Zelle B3 kommt die Formel 
"=($A4+B$2)*$C$2". Diese Formel 
wird (vgl. Haushaltsbuch) in alle Zellen 
von B3 bis K13 kopiert. Für den glei­
chen Bereich wird das Währungsfor­
mat auf "DM" gesetzt. Fertig! Bitte 
gleich speichern! Nehmen wir eine 
Schrittweite von 0.05 statt 0.1, so 
reicht die Tabelle bis Spalte V. Es 
bringt übrigens einen leichten Ge­
schwindigkeitsgewinn, wenn wir die 
berechneten Werte der EURO-Leisten 
durch fixe Werte ersetzen. Dann müs­
sen bei Änderungen die DM-Werte 
nicht mehr über mehrstufige Bezüge 
berechnet werden. Man kann natür­
lich manuell "EUR 1"," EUR 2" usw. 
eintippen. Aber warum umständlich? 
Wir kopieren eine EURO-Leiste ins

Klemmbrett und wählen im Menue 
"Einfügen", "Inhalte" links das Markie­
rungsfeld "Werte" an und klicken erst 
dann auf "OK". Dann werden alle For­
meln des markierten Bereichs durch 
die berechneten Werte ersetzt. Eben­
so für die zweite EURO-Leiste.

Natürlich lassen sich die in Formeln 
verwendeten Koordinaten auch mit 
der Maus "zusammenklicken", jedoch 
müssen Gleichheitszeichen (außer bei 
Summe und Formelgenerator), Dollar­
zeichen, Klammern und mathemati­
sche Operationen (z.B. "+") ergänzend 
per Tastatur eingefügt werden.

Wie rechnet man 2.90 EURO in DM 
um? Wir wählen die Zeile mit "EUR 2" 
und lesen in der Spalte mit "EUR 
0.90" den DM-Betrag ab. Psychologi­
sche Preise, z.B. "EUR 1.99", runden 
wir, hier auf "EUR 2" auf (bzw. ab). 
EURO-Beträge zwischen 10 und 100 
DM dividieren wir durch 10 und multi­
plizieren das DM-Ergebnis mit 10. 
Selbstverständlich ist eine mehrseitige 
Tabelle mit EURO von 0-100 statt 
0-10 und Schrittweiten von 0.01 EU­
RO statt 0.1 EURO nicht aufwendiger 
zu erstellen. Aufbau am Bildschirm 
und Druck dauern natürlich entspre­
chend länger (lOOfache Größe!).

Wie erzeugen wir die umgekehrte Um­
rechnungstabelle? Wir sichern die 
DMAUSURO-Tabelle unter neuem Na­
men, tauschen die Währungsformate 
DM und EURO aus (natürlich wieder 
möglichst große zusammenhängende 
Bereiche auf einmal markieren), er­
gänzen den Zahlenwert in Zelle D l 
zur Formel "=1/1.92573" und passen 
die Überschrift in Zelle A l  an ("EURO 
aus DM, 1 DM ="). Eine Idee beque­
mer, aber langsamer wäre es oft, 
wenn man den Zahlenwert als Bezug 
(durch Verweis auf den Pfad der Vor­
tabelle) holen könnte. Vielleicht geht 
so etwas nur mit Multi-Tasking. Ändert 
sich der Umrechnungskurs, verbessern 
Sie einfach in Zelle D l den Umrech­
nungsfaktor und alle Ergebnisse wer­
den neu berechnet, falls Sie nicht das 
automatische Neuberechnen ausge­
schaltet haben. Bei großen Tabellen 
ist es sinnvoll, Vorspalte und Kopfbe­
schriftung hinten bzw. unten zu wie­
derholen. Getrennte Fuß- und Kopfbe­
reiche lassen sich übrigens zusätzlich 
definieren und für Überschriften, Sei­

tennummern, Erstellungsdatum usw. 
nutzen. Sie erscheinen auch auf Fol­
geseiten automatisch.

Geben Sie sehr viele Zahlen mit fixer 
Zahl von Nachkommastellen ein (z.B. 
DM.Pfg), so können Sie zunächst 
überall den Dezimalpunkt sparen. Bei 
vollen DM müssen Sie natürlich "00" 
anfügen. Sind Sie fertig, so können 
Sie beispielsweise die ganze Eingabe 
ins Klemmbrett ausschneiden (Control 
X), in die linke obere Zelle 1/100 ein- 
fügen, sie nochmals anklicken und 
beim "Einfügen" "Inhalte" zusätzlich 
das Auswahlfeld "Multiplikation" anklik- 
ken und dann "OK". Dann wird jede 
Zelle des Klemmbretts mit 1/100 
multipliziert. Dieses Verfahren bringt 
natürlich nur bei umfangreichen Einga­
ben eine Ersparnis. Die Verknüpfung 
von Ursprungszellen und Zellen im 
Klemmbrett mittels Grundrechenarten 
jedoch ist selbstverständlich auch an­
derweitig brauchbar.

Falls ich irgendwo nicht die optimale 
Vorgehensweise gefunden habe, wäre 
ich, auch im Interesse anderer Anwen­
der, dankbar, wenn ein Experte von 
ASH oder ein häufigerer Nutzer die 
entsprechende Ergänzung in einer der 
nächsten STC/AI veröffentlichen wür­
de. Diese Beispiele dürfen, evtl. über­
arbeitet oder auszugsweise, selbstver­
ständlich kostenlos in der nächsten 
Ausgabe des TEXEL-Handbuchs ge­
nutzt werden.

Schlußbemerkungen
Ob Sie sich TEXEL leisten können
oder ob Sie es sich leisten können,
sich TEXEL nicht zu leisten? Einige
Entscheidungshilfen liegen Ihnen jetzt 
vor. TEXEL wurde und wird bei ent­
sprechender Nachfrage weiterentwik- 
kelt und gepflegt, entspricht dem ak­
tuellen Bedienkomfort, Erscheinungs­
bild und technischen Stand anderer
Plattformen und ermöglicht den Da­
tenaustausch mit diesen. Das be­
scheidene ATARI-Preisniveau bleibt er­
halten. TEXEL2 ist nicht mit normaler­
weise überflüssigen Funktionen über­
laden, und der bei anderen Plattfor­
men übliche Speicherhunger ist nur 
ansatzweise vorhanden.

Hans Paulsen
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TECHNOBOX Drafter
TECHNOBOX Drafter, das meistverkaufteste 
CAD-Programm für Atari-Computer mit 
Leistungsmerkmalen, bei denen einfach 
jeder schwach wird...

Perspektivenmodul 
Vollständige Bemaßung 
Symbolverarbeitung 
Schraffur frei einstellbar 
Metafileausgabe für DTP 
Zeichnungen bis DIN-AO 
9999 Ebenen verfügbar 
Hohe Zeichengenauigkeit 
Farbunterstützung 
Treiber für Ausgabegeräte

Die beispielhafte Benutzerführung und die 
bestechende Ausgabequalität wird auch Sie 
beeindrucken. Ein Update auf die Windows- 
Version von TECHNOBOX Drafter ist übri­
gens jederzeit möglich.

Die Drafter Symbolbibliothek mit insgesamt 
ca. 1600 Symbolen aus allen Bereichen kön­
nen Sie zusätzlich zum Preis von DM 20,- be­
kommen.

Statt bisher DM 79,- 
jetzt nur noch DM 39 ,-

TECHNOBOX CAD/2
Die Vollversion von Technobox CAD/2, für 
Profis, mit fantastischen Leistungsmerkma­
len zum Preis von nur DM 169,-. • Fortschritt­
lich und einfach zu bedienen • voll in GEM 
eingebunden • extrem schnell • Groß­
bildschirmunterstützung, Farbdarstellung • 
Spezielle TT-Version • Virtuelle Spei­
cherverwaltung • Umfangreiches Perspek­
tivenmodul «Sehr umfangreiche Bemaßungs­
und Zeichenfunktionen • Export und Import 
von z.B. GEM, HPGL, DXF und sogar reinen 
ASC-Dateien * große Anzahl an Ausgabege­
räten (vom 9/24 Nadeldrucker über diverse 
Plotter bis zum Laserbelichter) • Flexible 
Symbolhandhabung • integrierte Sym­

bolbibliothek mit ca. 1600 Symbolen • Hohe 
interne Rechengenauigkeit* Lauffähig auf al­
len Atari-Rechnern ab 640x400 Pixeln und 
Festplatte, Monochrom oder Farbe.

Statt bisher DM 169,- 
jetzt nur noch DM 79,-

H e lm  V e rla g  GmbH
Heidelberger Landstr. 194 
64297 Darmstadt-Eberstadt 
Tel. (O 61 51)94 77-0 
Fax (O 61 51)94 77-18

Bitte schicken Sie mir folgende Produkte an 
nebenstehende Adresse. Alle Preise zzgl. DM 
6,- Versandkosten. (Ausland DM 10,-)

□  Technobox Drafter, DM 3 9 -
□  Drafter Bibliotheken, DM 20,-
□  Technobox CAD/2, DM 79 ,-

□  Zahlung per Nachnahme
□  Zahlung per Scheck

Adresse:

* Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise.



Andreas Guthke

Aktuelles zum Stand der Dinge:

Objekt C
Abschluß des Grundlagenkurses

N ach nunmehr 9 aufeinanderfol- LINUX, SUNOS & Solaris), CompuSer- 
genden Artikeln über Object C ve Forum für Object C, Anwendung

wird es Zeit für eine kurze von Object C unter Mupfei, Be-
Pause. Nach etwa 4 Monaten deutung von Object C für diewird dann die GUI Bibliothek 1®
OCC auf ATARIs portiert sein V  
und wir werden das hier vorge- 
stellte Grundlagenwissen gut an­
wenden können. Es wäre natürlich 
auch möglich gewesen, den OCC-Kurs 
sofort zu beginnen, aber ein paar Mo­
nate Ruhe gestattet es uns, über ein 
konkret vorliegendes ATARI-spezifi- 
sches Produkt mit seinen Stärken 
und Schwächen berichten zu können. 
Sie als Leser haben nun reichlich 
Zeit, den Object C Kurs aller 10 Aus­
gaben der "ST Computer & ATARI Insi­
de" noch einmal in Ruhe durchzule­
sen und eigene StdIO-Programme zu 
entwickeln. Leser, die erst spät Gefal­
len an Object C gefunden und den 
Kurs nicht komplett vorliegen haben, 
können beim Falke-Verlag den kom­
pletten 97er Jahrgang der ST-C/AI 
zum Preis von nur 1 5 ,- DM inkl. Ver­
sandkosten (zzgl. 5 DM bei Nachnah­
me) auf CD bestellen.

Rückblick
Wenn eine Artikelreihe ein ganzes 
Jahr läuft, dann setzt man sich dem 
Verdacht aus, sich ständig zu wieder­
holen und nichts wirklich Neues zu 
berichten. Ich habe deshalb einmal 
zusammengetragen, was sich in der 
Object C Produktlinie im Laufe der 
einzelnen Zeitschrifts-Ausgaben so ge­
tan hat und worüber berichtet wurde.

4 /9 7 : Vorstellung des kostenlosen 
Object C 2.1.8 für ATARI ST und GCC 
1.5.4 (portable Entwicklung unter ATA­
RI ST, Amiga OS, MS-DOS, OS/2, Win­
dows 3.X/95/NT, MacOS 68K & PPC,

■  Zukunft des ATARI, Nutzen von 
V  Object C für kommerzielle Ent- 

Wickler, Abgrenzung zu C++, Vor­
teile gegenüber Java und ANSI C, 

Vorstellung und Screenshots von OCC 
unter MacOS

6 /9 7 : Eigenschaften von Object C, 
Anwendung des Compilers und Compi­
ler-Optionen, Sprachkonzept, Beispiel­
programme, Homepage für Object C

7-8/97: Vorteile und Schwächen von 
Object C, ein komplettes Object C Pro­
gramm

10 /97 : FreeBSD wird als neue Platt­
form unterstützt, Vorstellung und Ver­
besserungen von Object C 2.5 (besse­
rer Quellkode, bis Faktor 10 schnelle­
re Programme), Objektlisten, Garbage 
Collector, Gefahren des OOP, Anwen­
dung von Konstruktoren/Destrukto- 
ren/Klonen, HTML-Dokumentation

1 1 /9 7 : Mangrove Manager 3.0 (Teil 
des kommerziellen Object C Paketes 
-  unterstützt alle Object C Plattfor­
men), Anwendung von Mangroven, Na­
vigation durch Relationen, Datenzu­
griff, Eigenschaften: Parser, DLLs, Ar- 
rays, Ringe, mehrfach verkettete Clu­
ster, sortierte und unsortierte Bäume, 
Laden & Speichern von Teilbäumen

1 2 /9 7 : "Object C"-Entwicklung mit 
Sozobon C und GNUShell, Vergleich 
zwischen Sozobon C und GCC 1.5.4 
(beide MagiCMac kompatibel)

2 /9 8 : Neues Object C 2.7 mit Aus­
gleich der Schwächen des Sozobon C

und Incremental Compiling, Praxis­
kurs: Adressverwaltungfür Object C

3 /9 8 : Verbesserter Linker für Sozo­
bon C, AdressverwaltungTeil 2

4 /9 8 : AdressverwaltungTeil 3

5 /9 8 : Object C 2.7.1 mit GCC
2.7.2.3-Unterstützung und neues Ma­
giCMac 2.1.5 kompatibles GCC 2.7. 
2.3 auf CPR Homepage, kostenlose 
Personal Editions von OC 2.7.1 für 
MacOS, Windows & OS/2, Adressver­
waltungTeil 4

6 /9 8 : Neue CPR Domain unter
WWW.CPR-US.COM, zusätzliche Email- 
Adresse "webmaster@cpr-us.com", 
Rückblick, AdressverwaltungTeil 5

Neues von Object C
Neben der bisher bekannten Object C 
Homepage "http://ourworld.compuser- 
ve.com/homepages/CPR_ObjectC" gibt 
es jetzt eine eigene CPR-Domain un­
ter "http://www.cpr-us.com". Beide Si­
tes enthalten identische Inhalte, die 
neue Domain sollte aber schnellere 
Übertragungsraten garantieren. Im 
"Download Area" kann man neben 
den freien oder leicht eingeschränkt 
arbeitenden Object C Compilern (ATA­
RI, AmigaOS, MacOS, Windows
3.X/95/NT & OS/2) auch die komplet­
te HTML-Dokumentation 0C2MAN, die 
GUI-Bibliothek OCC (MacOS, Windows 
& OS/2) sowie seit einigen Tagen 
auch das nun MagiCMac (2.1.5 oder 
neuer) kompatible GNU GCC 2.7.2.3 
und Sozobon C 2.0 eXtended Version 
(mit verbessertem Linker) laden.

Ausblick
CPR ist seit kurzem einer von etwa 
5700 eingetragenen BeOS Entwick­
lern. Object C für BeOS wird also auf 
dem nächsten Release OC 3.0 CD 
enthalten sein. Die Firma Be (http :// 
www.be.com) hat bisher etwa 1 Milli­
on Kopien von BeOS für MacPPC ver­
schickt. In ein paar Monaten er­
scheint BeOS für Intel-Rechner. BeOS
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eignet sich aufgrund der 
hochoptimierten Multiprozes­
sorarchitektur besonders für 
anspruchsvolle Grafikanwen­
dungen. Neben ATARI im Au- 
dio-Bereich und Amiga im 
Lowcost-Videobereich steht 
also ein weiterer Nischen­
markt für Object C Entwickler 
zur Verfügung. MetroWerks 
CodeWarrior ist für CPR von 
großer Bedeutung. MW Code­
Warrior unterstützt auch Pal­
mOS (OS für Newton-ähnliche 
Rechner von US. Robotics 
und anderen Herstellern). 
Möglicherweise wird deshalb 
PalmOS von 0C3 unterstützt 
werden. Unsicher ist, ob So­
ny Playstation bzw. Nitendo 
64 mit 003 supported wer­
den. Vermutlich werden diese 
Systeme erst ab 0C4 unter­
stützt. Mit hoher Wahrschein­
lichkeit wird SCO OpenServer 
5.x, Redhat LINUX für SPARC 
und Redhat LINUX für Intel 
mit OC3 unterstützt. Object C 
Compiler für Redhat LINUX 
sollen in Intel und SPARC 
Version kostenlos auf dem 
Hauptserver für Redhat LI­
NUX und somit auf allen 
Redhat CDs verteilt werden. 
Der nächste Release Storm 
C++ 4.0 von Haage & Part­
ner (führender C++ Compiler 
für AmigaOS) wird Object C 
2.7.1 nach Aussage von 
Herrn Haage definitiv in inte­
grierter Form enthalten. Mit 
Watcom International (bzw. 
Sybase) wird derzeit noch 
über ein Bundling verhandelt. 
Mit 0C3 wird OCC auf ATARI 
portiert sein und sehr wahr­
scheinlich auch auf Motif. 
Wenn Zeit bleibt, wird Ami­
gaOS unterstützt. OCC für 
BeOS wird voraussichtlich ab 
0C4 verfügbar sein. OC3 
wird ein integriertes Develop­
ment Environment mit Class- 
Browser, sprachspezifischem 
Editor und GUI-Builder für al­
le OCC-Plattformen enthalten. 
Ein grafischer Browser für 
Mangroven und erweiterte 
Object C Schnittstellen zu 
Mangroven werden ab 003

bis 004 verfügbar. Kl-Kompo- 
nenten (Expertensysteme /  
Künstliche Intelligenz) werden 
ab 004 enthalten sein.

Adressverwaltung im 
Eigenbau
Kommen wir nun zum letzten 
Teil der Adressverwaltung. 
Wenn Ihnen die bisher veröf­
fentlichten Listings unüber­
sichtlich erschienen, dann 
lag das vor allem an der 
(platzbedingten) Veränderung 
der Einrückstruktur. Rücken 
Sie also die Inhalte von 
$new Classname...$clone... 
$free...$ etwas nach rechts 
ein. Verfahren Sie ebenso 
mit $meth Methname (args) 
...Sclass Classnamel...
$class ClassnameN...$.

Im letzten Artikel wurde das 
Laden und Speichern der 
Adressdaten implementiert. 
Nachdem Daten nun erfaßt 
und selektierte Daten ge­
löscht werden können, benö­
tigen wir nun eine Methode 
zum Suchen und Anzeigen 
bestimmter Adressen. Das 
übernimmt für uns die Me­
thode "DoQuery(o_globals)". 
Es ist jedem selbst überlas­
sen, noch eine Methode zum 
Verändern oder Duplizieren 
einzelner Adresseinträge zu 
schreiben. "DoQueryO" wird 
aus unserer Methode Main- 
Loop aufgerufen. DoQueryO 
soll Daten nicht nur anzei- 
gen, sondern Kopien der Ob­
jekt Handles der zuletzt se­
lektierten Daten in der Ob­
jektliste op_glo->selected 
speichern. Zusätzlich soll der 
Listenindex des zuletzt be­
trachteten Objektes in op_ 
glo->ind_selected bzw. -1  ge­
speichert werden. Der An­
wender hat dann beim Do- 
Del() die Wahl, ob er nur das 
letzte Objekt oder alle selek­
tierten Objekte löschen 
möchte. Ebenso könnte man 
beim Drucken oder Export 
von Adressen verfahren.

A. Guthke
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$meth DoQuery (Obj obj)
$support (Globals);
$call (obj);
$class Globals 
Long elems; 
char inp[80];

/* select all available persons */
.,ind_selected = -1L;
$clrlist(..selected);
$catlist(. .selected, ..persons);

/* actual person is person 0 */
$elems(..selected, selems); 
if (elems)
..ind_selected = OL;

*inp = 'p';
while (*inp && *inp != 'a')
{
printf ("%ld items selected\n", elems);
printf("(p]rint selected items, [s]elect items or [a]bort ?"); 

$$Input(o_glo, inp);

if (*inp == 's')
(
Bool match;
Obj o_person = noobj, o_address = noobj, o_phone = noobj;

/* setup search patterns */
printf("query by [n]ame, [a]ddress or [p]hone ?");

$$Input(o_glo, inp);

if (*inp == 'n')
(
o_person = $new(Person);
$$DoNew(o_person) ;

/* only accept person if name matched */
$begfor(..persons, o per)
$$Compare(oper, o_person, Smatch); 
if ((match) /* otherwise delete */
$del(..selected, o_per);

$enfor(o_per)

free (o_person);
1

if (*inp == 'a')
{
o_address = $new(Address);
$$DoNew(o_address);

/* only accept person if one or more addresses are matched */ 
$begfor(..persons, o_per) 
int matched = 0;
$ptr (Person, o per, op per);
$begfor(op_per->addresses, o_adr)
$$Compare (o_adr, o_address, «¡match); 
if (match) 
f+matched;

$endfor(o_adr)

if (matched == 0)
$del(..selected, o_per);

$enfor(o_per)

Sfree(o_address) ;
}
if (*i np == 'p')
{
o_phone = $new(Phone);
$$DoNew(o_phone);

/* only accept person if one or more phone numbers are matched
* /

Sbegfor(..persons, o_per) 
int matched = 0;
$ptr(Person, o_per, op_per);
$begfor(opj?er->addresses, o_adr)
$ptr(Address, o_adr, opadr);

ST-Computer & ATARI-lnside Ausgabe 5 /98 31



$begfor(op_adr->phones, o_ph) 
$$Compare(o_ph, o_phone, Sraatch); 
if (match)
++matched;

Sendfor(o_ph)
$endfor(o_adr)

if (matched == 0)
$del(..selected, o_per);

$enfor(o_per)

$free(o_phone);
}

/* actual person is person 0 */
..indselected = -1L;
Selems(..selected, ielems); 
if (elems)
.,ind_selected = 0L;

*inp = ■p*; 
continue;

}
else if (*inp == 'p 1)
(
if (elems)
{
printf("print [cjurrent, [pjrevious, (n]ext item or [a]bort 

?"); $$Input(o_glo, inp); 
if (*inp == 'n')
..ind_selected++; 

if (*inp == 'p ')
..ind_selected--; 

if (..ind_selected < 0)
.,ind_selected = 0L; 

if (.,ind_selected >= elems)
..ind_selected = elems - 1L; 

if (*inp != 'a')

Obj o_person;
$elem(..selected, ..ind_selected, &o_person); 
printf (\nPrinting item number %ld\n", . .ind_selected); 
$$Print(o_person);

}
}
else
printf ("no items!\n");

}
)
$

► Die Methode Compare() vergleicht das Zielobjekt ’obj’ mit einem 
Musterobjekt der gleichen Klasse. Sind die Felder des Musterob­
jektes leer, dann werden sie ignoriert. Andernfalls muß der Inhalt 
des Feldes (z.B. firstjiame) mit dem des Zielcbjektes übereinstim­
men. Tut er das nicht, so wird match auf FA (false) gesetzt.

$meth Compare (Obj obj, Obj o_pattern, Bool_ptr match)
*match = TR;
$support(Person, Address, Phone);
$call(obj);
$class Person
$ptr(Person, o_pattern, op_pat);

if (*op_pat->first_name && !EQU(opj?at->first_name,
..first jiame))

‘ m a tc h  = FA ;

if (*op_pat->last_name && !EQU(op_pat->last_name , ..last^name 
))
*match = FA;

if (*op_pat->birthday && !EQU(op_pat->birthday , ..birthday )) 
*match = FA;

$class Address
$ptr(Address, o_pattern, opjpat);

if (*op_pat->country S& !EQU(op_pat->country, ..country)) 
*match = FA;

if (*op_pat->city !EQU(op_pat->city, ..city!)
*match = FA;

if (*op_pat->street SS ’EQU(op pat->street, ..street))

*match = FA;
if (*op_pat->postcode SS !EQU(op_pat->postcode, ..postcode)) 
*match = FA;

$class Phone
$ptr(Phone, ojoattern, op_pat);

if (*op_pat->email SS !EQU(op_pat->email, ..email))
‘match = FA;

if (*op_pat~>fax SS !EQU(op_pat->fax, ..fax))
‘match = FA;

if (‘op_jpat->voice SS !EQU (op_pat->voice, ..voice))
‘match = FA;

if (*op_pat->handy SS !EQU(op_pat->handy, ..handy))
‘match = FA;

$

► Die Methode Print() stellt den Inhalt des Objektes auf dem 
Bildschirm dar. Hierbei werden auch alle Unterobjekte dargesteilt. 
$$Print(o_person) gibt deshalb auch die Adressen und Telefon­
nummern dieser Adressen mit aus.

$meth Print (Obj obj)
$support (Person, Address, Phone);
$call(obj);

$class Person
printf ("“  Person “ \n");
printf("First Name: !%s'\n", ..first_name);
printf ("Last Name: 'Is'Xn", ..last_name);
printf("Birthday: '%s'\n", ..birthday);

$begfor(..addresses, oaddress)
$$Print(o^address);

$endfor(o_address)

$class Address
printf ("“  Address “ \n");
printf("Country: '%s'\n", ..country);
printf("City: '%s'\n", ..city);
printf("Street: '%s'\n", ..street);
printf("Postcode: '%s'\n", ..postcode);

Sbegfor(..phones, o_phone)
$$Print (o_phone);

$endfor(o phone)

Sclass Phone 
printf ("“  Phone “ \n"); 
printf("Fax: ’%s'\n", ..fax); 
printf ("Voice: '%s'\n", ..voice); 
printf("Handy: !%s'\n", ..handy); 
printf("Email: '%s'\n", ..email);
$

► Die Methode Dolnfo() gibt uns den Namen der aktuellen Adressda- 
tei aus und zeigt an, wie viele Einträge enthalten sowie selektiert 
sind.

Smeth Dolnfo (Obj obj)
Ssupport(Globals);
$call(obj);
$class Globals 
Long elems;

if (..o_filej 
{
$ptr(File, ..o file, op_file); 
printf ("File: %s\n", op_file->name);

Selems(..persons, Selems);
printf ("Total items: %ld\n", elems);

Selems(..selected, ielems);
printf("Selected items: %ld\n", elems);

)
else
printf("no address file opened\n");

$
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Belichter-Rubrik und Calamus6 User Points

Ihr Belichter:
Hier können Sie mit Ihrem ATARI erstellte Dokumente 
in Druckvorlagenfilme wandeln lassen.

20000
JOBS 2 x Linotype Hell UX  70, Ultra 72P, Belichtungen für alle ATARI, Mac, Dos, Tex, Acom,

Schinkelallee 9,22303 Hamburg Diabelichter CI 5000 Trommelscanner, Konzeption, Gestaltung, Satz, Korrekturen, Composing

Telefon & Fax (040) 27 64 33. Tel. 27 877 490 CD-ROM-Brennservice (alle Formate) FM-Raster, ATARI Grob/Feindaten, Beratung, Express-und

Modem (040) 27 63 02, ISDN (X75) 27 63 02 Thermosubllmations-Farbdrucker (A3+, 4C!) Overn ight-S ervice, Proof, Andrucke, Kaffee

40000
Lauer Satz GbR
Ellerstraße 180,40227 Düsseldorf 
Tel.(0211)720309
Fax (0211) 722912, Mailbox 24 Std. (0211) 722722

A G FA  A C C U S E T  I  A I I C  D  
Linotype/Hell UX  70 L M U  C  I V

LASERSATZ

Belichtung In Litho-Qualität bis 355 mm, (auch Calamus NT u. Mac), 
DA' s Layout, Farbseparation, Scanservice, Photo CD, Satz + Layout, 

Schneld-Plott-Service für Schrift und Grafik von allen gängigen 
Vektorformaten.

Frankfurt
Wiesbaden
Bingen

Reutlingen

Memmingen

Freiburg

Paderborn
Göttingen

Gießen

Stuttgart

Q  Ihr Calamus® User Point
Weitere Infos:
Inversmedia Verlag GbR 
Postfach 1127 
D-49618 Löningen 
Tel. (0 54 32) 9 20 73

Hamburg

Löningen

Worms
Heppenheim

Bieten Sie auch eine Dienstleisung im Bereich der Bildverarbeitung an? Dann können Sie günstig bei uns werben! 
Setzen Sie sich mit uns in Verbindung. Wir werden Ihnen gerne umgehend alle notwendigen Infos zukommen lassen.



Einkaufsführer

A  Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler

A tari System  Center S olin Q gn  

Wir bieten Branchenlösungen, 

z.B. für fö e d r fo tf

/MegaTeam
Computer Vertriebs oHG 

Rathausstr. 1 -3
42659 Solingen

Ruf 0212 /45888 Fax 0212 /47399

ATARI Competence Center • APPLE-Systemhändler 
Newton Express Service Partner 

Acorn Stützpunkthändler

autorisierte Fachwerkstatt mit Eilservice

d ata pIay
.das Beste was Ihrem Computer passieren kann.

Bundesallee 25 • 10717 Berlin 
Tel.: 030/861 91 61 • FAX: 030/86133 15

i D A T A S O U N D l
Computerelektronik & Tontechnik

ATARI-SERVICE-CENTER
HARDWARE: Festplatten, Speichererweiterungen, Scanner etc. etc. 
EDV-FIBU und Faktura: Programme, Einarbeitung/Kurse, Service v. Ort 
Steinberg-Sfation: Cubase Audio, MIDI-DEMO-Studio,Musikequipment

12049 BERLIN (N eu kö lln ) -  S c h ille rp ro m e n a d e  24 
S  622 86 04 • FAX: 621 71 28 Nähe U-Bahn Leinestraße 

10-13/15-18 h u. nach Vereinbarung -  Eigene Fachwerkstatt im Hause I

support fü r ATARI TOS, MagiC(Mac), 
Linux, MacOS, OS/2, InterNet 

und home entertainment

wclfer&linkgbr
neu /// %>Grunewaldstraße9 

10823 Berlin 
tel. 030/7515724eder030/3049620 

fax 030/7515724oder030/3049620 
mailboxQUARKBerlin 030/7519443

KJ8K)-Service
.  Willi B. Werk

Osterfeuerbergstr. 38 
D-28219 Bremen

Tel. 0421/3968620 
Fax 0421/3967221

A
Verkauf 

Beratung 
Service 

Reparatur 
Sollwarc 

CD-Brcnnservice 
Spiele 

Hardware

tm m ä S F H im M m ?

03ÖS3ESICI
Ständig auf Lager: ca. 200 Atari Computer, 
120 original Programme, ca. 50 Spiele, Fest­
platten, Monitore und tost jedes erdenkliche 
Zubehör. Fordern Sie telefonisch oder per Fax 
unsere informative Versandliste an.

Atari.
Gebraucht-Fachmarkt Peter Denk 
Sandkamp 19a •22111 Hamburg 
®  040-6518878 • Fax -65901455

Erfolgreich werben

Sprechen Sie mit uns. 
Heim-Verlag S  (061 51) 94770

30000

BUF

Live On Net!
h ttp :// www.bop.de/ abem

Software Center 5 • 35037 Marburg 
•fei: 0 64 21 -130 12 » t a c  0 M  21 -140 12 
eMail: abcm@scmpop.de 
http://www.bop.de/abcm Ä t i f

R M E
Reitmaier III

H k  Musikelektronik ✓ I V  
34317 Habichtswald 
Tel.: 05606/56532  
Fax: 05606/56533

ATARI
Systeme •der:

Hanno\»ttche Stf. 144 
37077 ööth'rvgpn 
Tel+FaxVo55t)378149

Pubiic-Domdlrit-CÄitet 
Über 4000

“ ̂  ATARI
% /  

%

Apple & Atari
The Best o f Both W orlds

d ig ita l d a ta  d e ic k e
Hannover, Nordring 9 -  Tel.:0511/6370 54..56 

Mo. bis Fr. 10-18 Uhr
(siehe Großanzeige 3.Umschlagseite)

A  ATARI
w ir  m a c h e n  jn fa C tv 

C o m p a q  ^  3 2  o 5

C o m p u te r ■ E rw e ite ru n g  ■ Z u b e h ö r • R e p a ra tu r

S t y a

f E A ®
Computer GmbH

Software •  Beratuns -  Verkauf -  Service •  Ladenlokal

Competence 
Center : AC C.

Wilhelminenstr 29 •  45881 Gelsenkirchen 
Te l.(0209)42011 •  Fax 4 9  71 09
TEAM ist auch in Köln o Klettenberggürtel 5 o Tel. 0221 - 4 6 6 7 7 4

N E U  N E U ....N E U  N E U  N E U
Besuchen Sie uns in unserem Ladenlokal

■■I D R E A M  S Y S T E M S  ||| 
III Inh. M. Klauß 111

Bergiusstr. 10 
^  D-47119 Duisburg Îr  I  ^1Tel. ♦ Fax: 0180/5-250-150 
Lynx * Jaguar + ATARI und vieles mehr. 
Fordern Sie unseren Gratis-Katalog an !!!

Service wird bei uns G R O SS geschrieben !

Diisselsoft
Hartung & Sigg GbR

Wir helfen Ihnen gerne weiter. 
Egal ob...

ATARI, APPLE, UMAX oder PC
Viele Gebraucht-ATARIs auf Lager 

Eigene Werkstatt
W ir nehmen Ihr Gebraucht-Gerät 

bei Neukauf in Zahlung ! ')■/,

A /a A . Wir sind erreichbar:
M o -F r von 10-13 und 15-18 Uhr 

Am Staatsforst 88 
«>599 Düsseldorf \

Telefon : 0211-74 50 30 
j y  Telefax : 0211-745084
^  Mobil : 0171-4707595

EMail : duessclsoft@ compuserve.com

Internet: http://ourworld.compuserve.com/homepages/duessel.soft

http://www.bop.de/
mailto:abcm@scmpop.de
http://www.bop.de/abcm
mailto:duessclsoft@compuserve.com
http://ourworld.compuserve.com/homepages/duessel.soft


70000

C d m p ü s ic
Der ß tM X ß  - Service !

Markus Dinter 
Drieschstraße 31 

50374 Erftstadt-Kierdorf 
Tel: 02235-86763 Fax: 86858

S T - S t a c y ,

Reparaturen *  Ein+Umbauten * Zubehör
- FALCON Harddisk-Recording Systeme mit Cubase 

AUDI016 und MIDI-Equipment vorführbereit.
- Fest /  Wechselpl. /  CD-Rom auch in 1 HE Rack's. 

Geschäftsräume mit eigener Werkstatt, 
direkt am Autobahnkreuz A 1 /  A 61.

AN *  VERKAUF von Gebraucht - ATARI’S !

T E A M
Computer GmbH

H ard - & Software •  Beratuns -  Verkauf -  Service •  Ladenlokal

Co m pete nee
Ce nter : ACC

Klettenberggürtel 5 •  50939 Köln
Tel.(0221)466774 •  Fax 466775
Jetzt auch in Gelsenkirchen » W ilhelminenstr. 2 9  *  Tel. 0 9 0 9  -  4 2  0  1 I

(eickmann® computer
5 In der Römerstadt 259 

D-60488 Frankfurt am Main 
Fon 069-763409 
Fax 069-7681971

J k  ATARI Software, Erweiterungen, Reparatur- 
ATARI service & Hardware auch im Versand

Æ m  Autorisierter Apple Systemfachhändler 
mit Reparaturservice

DOS/Windows Neugeräte, Installation, 
Reparaturen, Erweiterungen, Hard-& Software

oflon
C om pu te rsys tem e
GmbH

6 75 47  W o rm s • F r ie d r ic h s tra ß e  22

Telefon 0 62 41/67 57 - 8 
Telefax 0 62 41/67 59

KEYBOARDS + COMPUTER
MIDI / Notensatz 
Software / DTP 
Datenbanken 
Zubehör / Werkstatt

A  ATARI
65232 TAUNUSSTEIN - NEUHOF 

Georg-Ohm Str. 10 
Tel. 061 28 / 7 30 52 Fax 7 30 53

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 061 51 / 94770

BU F

H E W L E T T
P A C K A R Dm

EPSON
« .  A P P L E

AATARI
TOSHIBA

C P g l l i c ^ G r ^ C

0+Co ■c
Marktstr. 48, Tel. 07 11/56 71 43 
70372 Stuttgart-Bad Cannstatt

W ir machen 0/4 
nichts anderes als andere

w ir  machen es besser
DON'T PANIC C o m p u te r k o m p le t t l ö s u n g e n  GmbH
Derendingen Straße 40 • 72072 Tübingen • Tel.: 07071-9796-0 • FAX: 070TI-9796-U

Computer und mehr....
K arl-P faff-S tr. 30 - 70597 S tu ttg a r t (D egerloch) 

(E c k e  L öw enstr.) Tel.0711/763381 - Fax 7653824

MULTIMEDIA
I * An- und Verkauf von O

Hard- und Software aller Art
• Atari- Amiga - Acorn Ç 3

PC - Apple u. a. ¿¡¡¡L
• Spezielle Branchenlösungen 

; * Spiele, Grafik-
& Sound Anwendungen S

* Konsolen:
Jaguar, Lyrtx, Sony 
Nintendo, Sega ...

* Ausgiebige Testmöglichkeiten an 
vorhandenen Systemen

Patrick Zäuner EDV-Systemo 
Delsenhofeaer Str. 79d, 81539 München 
Tel. 089 /693  702 82. Fax. 089 /693  702 81 
Ausstellungszeiten im Kunstpark Ost: I S-
Fr, 9.00h - 20.00 h, Sa. 7.00h - 18.00h o

»  D er M a n n  m it d e m  
fre u n d lich e n  Service  

■  D er d ire k te  W eg zu 
Ih re r P rob lem lösu ng

Staatl. gepr. Techniker Axel G ehringer

► Schnaidweg I TEL 08331/863/3
8 7 /0 0  M em m ingen fr  FAX 08331/86346
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Lorenzstraße 30 * 95028 Hof 
Tel./FAX: 09281-84823

SCHWEIZ
ATARI-Zubehör u. Umbauten

PAK68/3, 32/50 MHz 
KAOS-TOS + KaosDesk 
CMOS-TOS 
Diverse Bauteile 
Diverse andere Erweiterungen 
Einbau-Harddisk /  Wechselplatten 

E.Bolliger, CH-4133 Pratteln 
Postfach 1134, Tel. 061-821 20 18 

Fax. 061-821 23 97

f t

computer-shop
Im Zentrum von Langenthal

ATARI
Computer + Software 

zum Testen und flusprobleren
Bahnhofstraße 2a 

CH-4900 Langenthal 
063/230080

®  COMPUTER­
SYSTEME

• Reparaturservice /  Umbauten • 
An- und Verkauf • Zubehör • Orig. 
Ersatzteiilager für Atari und Star *
i T \ Q  Electronic Dorfstrasse45 5436Wörenios
/llA J  Dillinger 0̂56/424 1050 Fax 056/424 26 64
Wir sind für Sie da: Montag - Freitag nach Vereinbarung



Kostenlose Kleinanzeigen
Sehr geehrte Leser,

ab sofort sind 5zeilige private Kleinanzeigen in der ST-Computer & 
ATARI-Inside kostenlos. Hierbei sollten Sie bitte beachten, daß Ihr 
Text nicht 30 Zeichen pro Zeile überschreitet. Jede weitere Zeile ko­
stet nur DM 1,- und kann mit Briefmarken oder in bar beglichen wer­
den.

Aus rechtlichen Gründen können wir Ihre Kleinanzeigen nur entge­
gennehmen, wenn uns Ihre komplette Anschrift vorliegt.

Gewerbliche Kleinanzeigen kosten DM 15,- pro Zeile (je 30 Zeichen) 
und können per Scheck bzw. gegen Abbuchung beglichen werden. 
Diese werden mit "*G" gekennzeichnet.

Mehrfachschaltungen sind nur bei gewerblichen Kleinanzeigen mög­
lich.

B iete  H ardw are

ATARI Gebraucht-Fachmarkt mit
Deutschlands größter Auswahl an werk­
stattgeprüften Atari Computern, Soft­
ware und Equipment. Immer ca. 130 
Computer, 80 Monitore und reichlich 
Programme vorrätig. Geschäft: Peter 
Denk, Sandkamp 19, 22111 Hamburg, 
Mailbox 040 / 65901454, Fax 040 / 
65901453, Tel. 040 / 6518878 oder 
0172 / 4133877 (Liste anfordern) *G

1040 STF (1MB), SM 124, Maus, Texto- 
mat ST, DM 230,-; CITIZEN 120D+ 
(9-Nadler), Originalverpackung, DM 75,-. 
Tel. 02255/ 2793

ATARI-Laserdrucker SLM 605, neue 
Trommel, Ersatz-Toner, betriebsbereit zu 
verkaufen Preis Verhandlungssache. 
Tel. 040/ 814933

Janus, der ATARI-Emulator im PC, 40 
MHz, 8 MB RAM, 380,- DM. ATARI 
TT030, 12 MB RAM, 120 MB HD, Cra­
zy Dots II Grafikkarte, 780,- DM. Tel. 
06187/5999 oder 06185/2749

MEGA ST4, 48 M FP mit SCSI-Treiber; 
Monitor SM146; Tast.; Mouse; Harddis- 
crecording PRG Digidesign SDII + 19" 
Analog- und Digitalwandler, kompl. 
1000,-VB. Tel. 030/4497986

1040 ST, 1040 ST 4 MB, 1 MB, VOR­
TEX HD PLUS alle Teile generalüberholt! 
Ersatzteile auf Anfrage. Liste gegen 
1,10 DM. Tel. 07151/ 563377

Zusätzl. MIDI-Out für Atari ST, DM 50,-; 
Falcon-Wings Leerkarte, DM 40,-; Ara- 
besque2.15 Profiversion, DM 90,-; 
Signum!3, DM 70,-. Tel. 02434/ 4149, 
Fax 4692

SLM804 mit Controller, funktionsfähig, 
Trommel schwach, Preis 50 DM. An 
Selbstabholer, Standort Dresden. Tel. 
035055/62331

Verkaufe 1040 STE, 2 MB, Megafile 
20, SM 124, 2. Floppy, Software, Lite­
ratur, nur 100 Betriebsstunden, ohne 
HD 350 DM, mit 400 DM. Tel. 030/ 
4410052

Farbmonitor SC1435 und Monitor- 
Switch und jede Menge Spiele VB 100,- 
DM. Tel. 02251/65796

MEGA ST 1 4 MB mit Grafikkarte, 
Scanner PT Prof. Laser SLM 804 600 
DPI FP 160 MB 5 - LW Calamus etc. 
Tel. 0203/ 359913 ab 18.00 Uhr.

MEGA ST 4, Laserdrucker SLM 804 mit 
SLM 124 zu verkaufen: 800,- DM. Tel. 
06092/9410 oder Fax 941285

ATARI 1040 STE, Monitor SM 124, 
200,- DM. Matthias Schu, Herrenwald- 
str. 13, 72202 Gündringen, Tel. 07459/ 
8782

Komplett in gutem Zustand: MEGA ST 
4 MB, Montor SM 124, Laser SLM 
605, 3 Tonerpatronen, Original-Soft­
ware, Literatur, VHB 900,- DM. Tel. 
06221/ 805692

ATARI TT 30, 4/8 MB, HD; 850 MB, 
Modeml9400, Laser SLM 605, 19" 
TTM 194, Logitech Maus, div. orig. 
Software, 1.500,-. Tel. 06251/ 
588591

ATARI MEGA STE 4, 48 MB HD, 
SM124 Monitor, 450,- DM; Gemula- 
tor95, Ver4.11, mit TOS 2.06, 90,- DM. 
Tel. 02455/ 2502

MEGA STE4 mit Monitor, ST 1040 3.5 
MB mit Monitor. Alles VHB. Tel. 0581/ 
44239

ATARI 1040 STE, 4 MB, SM124, 
SCI 1224, Bücher, viel Soft, 400 Disks, 
PaPYRUS; Circuit, MagiC, Omikron Ba­
sic Compiler... Tel. 07744/ 91086 ab 
17.30 Uhr.

ATARI 1040 STFM TOS2.04/4 MB 
RAM/2xHD Disk./SM 124/SC1435 m. 
Switch/StarLC 24-200/ScanMan/ Mega­
file 30/ Megafile 44 m. Wechselpl. 
3a'44 MB / Modem 1414 / viel Reg. 
Software. Angebote unter FuzziHG@t-on- 
line.de

AT-Speed m. Copro; RGB-Wandler für Vi­
deo; ROM-TOS-Simulator; Speicher: 
+1/2 MB; (auch 2,5 auf 3) Prota Gra- 
fikk. (f. Mega STE) 19"-M.; u.a. Tel. 
04421/37166

1040 STF, Monitor SM 124, Megafile 
HD 20, Software, 150,- DM. Tel./Fax 
06204 / 740547

ATARI TT 8 MB RAM, 80 MB FP, PTC 
1426, SLR804, inkl. 0riginale:Caiamus 
SL, Script 3.5 und Cranach für 650,- 
DM. Frank Hoppe, Tel. 02776 / 7182

ATARI 1040 STFM, Monitor SM 124, 
Mindmachine Illuminator (mit Software), 
Midibox MDX 1000, DM 380,-. Tel. 
02233/ 707687

ATARI Falcon 030 (4/80) + Monitor 
790,- DM Mega ST 4 + Monitor + ext. 
Laufwerk 390,- DM. Tel/Fax 0721 / 
555122

ATARI Mega ST4, RSVE, 3.5" HD-Floppy 
(720kB), Lacón Hostadapter, HBS 240, 
Protar proMST, alles im Big Tower. Mit 
TTM 194 für 750,- DM; SLM 804 (ATA­
RI Laserdrucker) mit neuem Toner für 
120,- DM. Tel. 0251 / 872267 (Martin)

TT 36 MB + 2 GB + 19" TTM + S-VGA 
+Eps GT 6500 Scan + Laser SLM 605 
+ CSL + As Retouche Repro Layout 
Vektor + Cranach + M.Paint + TIM + 
Pure Pascal+++ 4.500,- DM o. Farbla- 
sero.? Tel. 06432/2268

ATARI 520 ST, 1 MB, 3.5" Laufwerk, 
Monitor SM 124, plus Disketten, Maus 
usw. VB 270,- DM. ggf. + Drucker Star 
LC 10 Color, VB 120,- DM. Tel. 0241 / 
536795

ATARI 2xMega ST mit Monitor und HD 
für jeweils 150,- DM; Mega ST mit Mo­
nitor und HD für 170,- DM; HBS 640 
mit 36 MHz für 150,- DM unter Tel. 
07427 / 7145

Flachbettscanner 200 DPI / 16 GS. In­
kl. Software für alle ST 100,- DM. 
1040 STE 100,- DM; Falcon Wings leer 
50,- DM. L. Baumstark Tel. 07633 / 
83587

1040 STFM mit s/w-Monitor, Midizu­
behör, Pascal. Spiele für VB 275,- DM; 
Farbmonitor Philips für 100,- DM.Tel 
030/8334780

MEGA STE 4 MB, 48 MB FP + externe 
720 MB SCSI FP mit Hostadapter, SM 
146, SLM 605 Laserdrucker mit neuer 
Trommel, Laserinterface, div. Software, 
z. B. Signum, Phönix, Ist Base, Sequ­
enzer- und Notationssoftware Emagic 
Logic 2.5, kpl. 850,- DM. Tel. 07151 / 
920383, Fax 920384

DDD-FALCON 030, Desktop, 16 MB, 
850 MB HD (2.5") + Sony CD-ROM ext., 
+ 5 CDs + ATARI Power Pad + 3 Mäu­
se neu + Joystick + Software (MagiC 
5.2, Jiinee, Blowup, Artworx, NVDI 4.2, 
+ ASH-Softw. installiert), kompl. Nur 
999,-DM. Fax 040/810181

Verkaufe: ATARI TT 030 mit 10 MB ST- 
RAM / 64 MB TT-RAM, interne 200 
MB, externe 500 MB-Festplatte, HD 
Floppy, CD-ROM (4fach)-Laufwerk;+ ATA­
RI TT 030 im Tower, defekter Monitor­
ausgang, ohne Festplatte, mit Mighty- 
Mic Fast-RAM-Karte 20 MB TT-RAM / 4 
MB ST-RAM; + ATARI STF 1040, 4 MB 
RAM, 48 MB Festplatte im Tower, mit 
TURBO 25 MHz Hardware Beschleuni-

Senden Sie Ihre Kleinanzeige bitte an folgende Adresse;
FALKE Verlag Fax (04 31) 27 368 - Email: Kleinanzeige@atari.de
Moorblöcken 17 24149 Kiel

Einsendeschluß für die nächste 
Ausgabe ist der 05.05.1998.

mailto:Kleinanzeige@atari.de


Kostenlose Kleinanzeigen
ger, Bildschirm SM 144 (14 inch s/w) 
Overscan Auflösungserweiterung, Epson 
GT-6000 DIN A-4-Scanner (300 dpi) El- 
ZO 21-inch-Monochrom-Monitor (VGA 
möglich), SLM 605 inkl. neuer Trommel 
(noch verpackt), 14400 Modem inkl. 
Software: MagiC 5.20, CAB 2.6, EMAI- 
LER 1.0, NVDI 4.12, diverse CDs, diver­
se Utilities, alles komplett 5.555,- DM. 
Tel. 0251/666722

Biete Software

Alle gängigen PD-Serlen für Atari 
ST/TT und Falcon für 1,40 DM/Disk 
vorhanden. Katalogdisks anfordern:

Tel. 030 / 3667097 oder Fax 3678619

Maxon-Sonderdisketten u. Pool-Disks 
ab 2331 zum halben Preis. Gedruckte 
Listen für DM 3,- in Briefmarken: W. 
Foertsch, Harburger Weg 14 a, 13581 
Berlin, Tel. 030 / 3667097

Verkaufe Hybrid Arts Gen-Edit, Univer- 
sal-Sound-Editor, ADAS Harddiscrec., 
Simmons 8K-Mixer m. Midi, Peavey 
Sampleplayer, alles VS. Tel. 05151 / 
88790

Biete ATARI-Software, CDs und viele 
Grafikdisks. Liste gegen frankierten 
Rückumschlag bei Jürgen Kußler, Pio- 
nierstr. 6a, 67187 Karlsruhe

Software: MaciC Mac VB; Calamus SL 
95 für MM inkl. Bridge 290,-; Line Art 
1,5 130,-; MC Stout VB. Alles mit Li­
zenz. 300 Vektorfonts und diverse Cli­
parts. Tel. und Fax 0711/ 630413

Verkaufe wegen Systemwechsel CD- 
ROMs: Korrespondenz 15,- DM, Whiteli- 
ne Omega 39,- DM, Compl. Atari Mint 
19,- DM, Calamaximus & Kataloge 49,- 
DM. ASH-Software: Atari-Oline V4.5 (T-

Online Dekoder) 39,- DM, ArtworxV1.6 
49,- DM, PapillonV2.52 49,- DM, E-Mai- 
ler 29,- DM; Sonstige: Arabesque2 Vec- 
torV1.2 69,- DM, CD ToolsV2.14 19,- 
DM, ColorDisc PCD (Bearb. von Photo 
CD Bildern/Falcon & TT) 15,- DM: Spie­
le: Operation SKUUM 15,- DM, Crown 
of Creation V l.lb  20,- DM. Tag 07123/ 
969467, abends 07123/21367, Marc 
Putzolu

Phönix 4.1 40,- DM; DaCapo 20,- DM; 
Delight Midisequenzer 40,- DM; VRAM 
10,- DM; Musicom2 20,- DM; CD-Tools 
20,- DM; Zus. 100,- DM: Klaus Hem­
men, Tel. 07072/ 80273

Calamus SL 94 DM 90,-; Videodigitizer 
ST DM 30,-; 6 ATARI ST Spiele DM 
20,-; Imagine Grafikkarte (ATARI Mega 
ST) DM 200,-; Blow up Hard I (Grafi- 
kerw. Falcon) DM 20,-; Golden Island 
DM 10,-; Studio Photo DM 20,-; Gravon 
(Falc) DM 20,-; Dino Dudes (Falcon) DM 
30,-; Llamazap (Falcon) DM 20,-; Pin- 
balls Dreams (Falcon) D 5,-; Oxid 
magnum (Falcon) DM 5,-; Retouche 
prof. DM 50,-; Original (Falcon) DM 
10,-; Monitor SC 1224 DM 60,-; ATARI 
520 ST (Floppykabel fehlt) DM 30,-. 
Tel. 08137/ 2043

PD für ST, STE, TT & FC! Alle Serien 
(fast) komplett vorhanden. Tausch oder 
DM 1,40 pro Disk. Katalogdisks anfor­
dern. Tel. 06021/ 570101 Info:
http://home.t-online.de/home/U.Thom- 

sen

Speedo-GDOS 5.0 neu, 50,- D ATARI-On- 
line 4.5, für t-online (BTX) neu 20,- DM; 
Teleinfo-CD 7.96, 10,- DM. Tel. 02129/ 
31211, W.Kohnke@t-online

ADIMENS ST 2.3 m. Handb. 15,- / 
Markt & Technik: ADIMENS Praxisbuch 
10,- / Data Becker Führer: ADIMENS 
ST 5,- / 30 Falcon-Disks (A. Schütz) 
15,-Tel. 02151/409661

Signum 3.5 25,- DM; Componium 30,- 
DM; Olufs Steuer 96 10,- DM; 
ST-Spiele (Great Courtsl, Italy 90, Win­
tergames) je 6,- DM, jew. zzgl. Versand. 
Tel./Fax 02734 / 571422

Suche günstig 640 HSB oder andere 
Erweiterungen. AJAX günstig oder ka­
putte VORTEX mit BIOS 3.?? Tel. 
07151/ 563377

Suche Farbmonitor 1438 S. Hans 
Wöhrle, Tel. 07836/8561

Such Portfolio MIDI-Interface mit Soft­
ware sowie Videotextdecoder mit Soft­
ware für ST o. Falcon. Tel. 05151 / 
88790

Suche Software

Suche Pool-Disketten Nrn. 2561, 2562, 
2564 - 2570. Angebote an: W. 
Foertsch, Harburger Weg 14a, 13581 
Berlin, Fax 030/3678619

Suche CYBER CONTROL, CYBER 
SCULPT, CYBER TEXTURE, SPEKTRUM 
512, GfAA RAYTRACE, Hefte der ST- 
Computer (ab 01/1991). Tel. 02255/ 
2793

Suche Version 1.40 von ARTWORX, bei 
ASH nicht mehr zu bekommen. Nur 
das PRG, alles legal. Frankreich 0387/ 
866809 morgens

Hilfe! Suche Crazy Sounds in der Versi­
on 2.5 oder höher. Zahle 30 DM. Dirk

Krämer, Tel. 05407/ 9467 oder 
04442/ 71857

Tausch - Verschiedenes

Wer kann helfen? ?Suche Passwort
nach MOND, RUHE, HUNGER ....  von
POOL Spiel “MAGIC TOWER" PD 
2454/56? Tel. 03581/ 310359 AB + 
Fax

Suche am 2./3. Mai 1998 Mitfahrgele­
genheit von FFM zur ATARI-Messe in 
Schaafheim. Armin-Ewald Henrich, Tel. 
069/ 684144

Wer kann helfen? Ich suche im Rollen­
spiel MAGIC TOWER von MOTELSOFT 
das dritte Passwort, bin überhaupt an 
Lösung interessiert - honoriert. Bitte an 
03581/ 310315 + AB

Motivierter Programmierer zwecks Er­
stellung einer neuen Software gesucht. 
Tel. 0221 / 7607053

ATARI-User aus Selze bei Hannover 
sucht Gleichgesinnte zwecks Fun und 
Erstellung von Programmen. Habe Fal­
con, Janus und ST-Emulator. Ralf Salz­
mann, Tel. 0511 / 401744, Fax 0511 / 
4850024

Hier könnte auch Ihre Kleinanzeige ste­
hen, denn diese sind in der ST-Compu- 
ter & ATARI-Inside kostenfrei! Senden 
Sie uns Ihren Anzeigentext samt An­
schrift an die Verlagsanschrift und fin­
den Sie so neuen Kontakt zu ATARI- 
Usern in ganz Europa.

Magazin ATARI ST Computer: 03/86- 
10/86, 12/86, 01/87-06/87,08/87- 
12/87, kompl.: 88-92, 94-96; ATARI-In- 

Suche günstig Atari TT 030, Midex+, side: 10/95, 11/96, 12/96, 02/97,
Stacy und ST Book. Tel. 040 / 03/97, 05/97-10/97 ST 68000er:
2006529 oder 0172 / 4133877. kompl. 89-92. Tel. 07131/ 32507

Suche Hardware

Einsendeschluß für die kommende Ausgabe ist 
der 5. Mai 1998

Sie können Ihre Kleinanzeige auch auf der TOS4YOU in Schaafheim abgeben.
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Der Autor David Siegel ist Gründungs­
mitglied von Studio Verso, einer Onli- 
ne-Beratungs- und Entwicklungsfirma 
in San Francisco. Er wirkt darüber 
hinaus in diversen W3-Komitees an 
der HTML-Entwicklung mit. Mit dieser 
überarbeiteten zweiten Auflage ge­
winnt jedes Kapitel neues und zusätz­
liches Material. Siegel erklärt Techni­
ken und andere wichtige Dinge, um 
Webseiten für die modernen 
4.0-Browser und für die kommenden 
Browser-Generationen zu kreieren. Da­
zu gehören viele neue Tips, neue 
Tools und HTML-Möglichkeiten. Weiter­
hin findet man ein neues Kapitel zu 
Cascading Style Sheets und einen 
Ausblick auf das Web-Design der Zu­
kunft.

Web Site Design 
David Siegel 
M arkt &  Technik 
1998
30 5  Seiten
79 ,95 DM
ISBN 3-8272-5331-4

New Classics 10.000 
ClipArts Vol.l

Als besonderes Schmankerl möchte 
ich Ihnen heute in unserer Bücherek- 
ke die CD-ROM New Classics 10.000 
ClipArts Vol.l aus dem Sybex-Verlag 
vorstellen. Auf der CD-ROM befinden 
sich rund 4.000 skalierbare WMF-Da- 
teien, die von diversen Zeichenpro­
grammen konvertiert werden können,

und zusätzlich 1.800 Fotos im JPEG- 
Format für Hintergrundmotive. Weiter­
hin ergänzen 4.200 Grafiken, teilwei­
se animiert, diese vielfältige Samm­
lung. Darüber hinaus findet man rund 
600 weitere ClipArts von anderen 
Sybex-CD-ROMs. Die meisten ATARI- 
Zeichenprogramme können die Forma­
te verarbeiten, so daß die ATARI-An- 
wender von dieser tollen CD-ROM pro­
fitieren können.

New Classic 10 .000  ClipArts V o l.l
Sybex-Verlag
1997
CD-ROM m it Kurzanleitung
29 ,95  DM
ISBN 3-8155-9341-7

Inside Dynamic HTML

Mit Inside Dynamic HTML liegt eine 
umfassende Beschreibung der neuen 
HTML-Version vor. Mit Dynamic HTML 
und den Cascading Style Sheets bie­
ten sich dem HTML-Programmierer 
und Web-Designer nie gekannte Mög­
lichkeiten in der Gestaltung, Program­
mierung, Verwaltung und Funktiona­
lität von Web-Seiten. Dieses Buch 
wurde von Scott Isaacs, einem der 
Designer des Dynamic HTML-Objekt- 
Models, geschrieben und erklärt auf 
absolut professionelle Weise die Mög­
lichkeiten der neuen HTML-Version so­
wie ihren effektiven Einsatz zur Ver­
besserung der Web-Seiten. Viele pra­
xisnahe und wieder verwendbare Bei­
spiele mit Dynamic HTML, CSS-For-

Inside Dynamic HTML 
Scott Isaacs 
M icrosoft Press 
1997
527 Seiten, m it CD-ROM 
79 ,00 DM
ISBN 3-86063-437-2

Electronic Commerce

Dieses Buch von Jörg Krause bietet 
Managern, Firmeninhabern, Vertriebs­
und Marketingleitern, Existenzgründern 
und allen am Thema Interessierten ei­
ne komplexe Einführung in das Thema 
Electronic Commerce. Man erhält da­
bei alle notwendigen Informationen, 
die für den elektronischen Handel er­
forderlich sind. Der Leser erfährt, wel­
che digitalen Zahlungsmethoden es 
gibt, wie der Zahlungsverkehr im Inter­
net funktioniert und wie Online-Shops 
und Domainnamen rechtlich einzuord­
nen sind. Technische Kenntnisse über 
das Internet werden dabei nicht vor­
ausgesetzt. Der Autor nennt alle we­
sentlichen Merkmale, die einen erfolg­
reichen Online-Shop ausmachen, und 
stellt einen detaillierten Aktionsplan 
auf, mit dessen Hilfe die Realisierung 
des eigenen Online-Shops gelingt.

Electronic Commerce 
Jörg Krause 
Carl Hanser Verlag 
1 998
36 1  Seiten 
49 ,80  DM
ISBN 3-446-19378-2

Rainer Wolff

matvorlagen und Java-Script machen 
dieses Buch zu einer unverzichtbaren 
Hilfe beim Umgang mit dieser neuen 
Technologie.

Rainer Wolff

Web Site Design
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H&S CD u. SCSI Tools Paket 
EGON CD-Utilities (NEU) 
HDDriver 7.x

79,-
69,-
59,-

Neu: PhotoLine 2.3 plus 
NovaScan 1.23 plus

149,-
99,-

Bibel ST 129,-

N.AES 1.2 DD 
N.AES 1.2 CD

119,-
149,-

MagiC HADES 179,-

Unser Katalog bietet mehr!

FALCON 030
16 MB, TOS 4.04/Rev.K
540 HDD

MILAN 040

HADES 060

1 300,- 

ab 1 500,- 

ab 4799,-

Notebook (Sonderposten)
ACER Note light 350PC 
Pentium™ 100,16 MB 
Farb DSTN Display 
1,0 GB HDD, 16 Bit Sound 
Windows95, StarOffice 2000,-

Boeder

Alpha Data 
(Trackball)

LogiTech FunkMaus 
MouseMan Pro

20,-

79,-

119,-

49,-Wieder da: Wizard 

Mehr Auswahl in unserem Katalog!

I
!

Sonderposten:

TOS 2.06 Eproms 79,-
CANON BJ300 300,-
MegaSTE Keyboard (neu) 59,- 
ATARI SM 124 100,-

Fordern Sie unsere Sonderliste an!

149,-
NovaScan 1.23 plus 99,-
im Paket:

Photo Line 
+ NovaScan 229,-

1S
I
«ü

i

DMA Netzwerkknoten für Atari* 150,- 
inkl. MiNT '98 CD ROM 299,-

Netzwerkkarten:
HADES PCI Karte inkl. Treiber 150,- 
HADES PCI Karte mit MiNT '98 CD 299,-

*) Alle Geräte außer Falcon

!
i

§

EPSON SMD340

<0
a
s

1,44 MB Floppy 69,- 3
HD-Modul 49,-

AJAX Chip 79,-

im Paket 159,-

è
Sonderposten

Whiteline:
Alpha 57,-
Gamma 57,-
Delta 57,-
Omega 57,-
PSI 59,-
Mint (neu) 49,-
202 FAX Cartoons 39,-

REVOLUTION
Das ATARI CD Magazin
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Thomas Raukamp

Ein Rückblick auf 
die CeBit 1998
Die Präsenz ATARI-kompatibler Rechnersysteme auf der welt­
größten Computermesse liegt nun schon einige Jahre zurück. 
Trotzdem sind einige Neuerscheinungen auch für "ATARIaner" in­
teressant.

U nd so konnten wir es uns 
nicht verkneifen, auch in die­
sem Jahr der Messestadt 

Hannover einen Besuch abzustatten.

Waren in den letzten Jahren noch die 
ein oder anderen Softwarefirmen, die 
auch noch für die ATARI-Plattform pro­
duzieren, an einigen Ständen anzutref­
fen (z. B. ASH bei Apple, R.O.M. bei 
IBM), so konnte in diesem Jahr kein 
einziger Rechner mit einem TOS-Bild- 
schirm entdeckt werden. Das Feld 
wurde mittlerweile auch von anderen 
Firmen nahezu ganz und gar für die 
"Wintel-Allianz" geräumt, wenn man 
von einigen Macs absieht. Zwar war 
dieser Umstand nicht unerwartet - ver­
wunderlich ist es aber doch, daß Fir­
men wie Motorola gänzlich auf die 
Präsentation des PPC verzichteten, 
was an der ernsthaften Unterstützung 
eines konkurrenzfähigen Alternativ-Pro- 
duktes doch zumindest Zweifel auf- 
kommen lassen kann.

Allgemeine Trends

Stiller "Renner" der diesjährigen Mes­
se waren vielleicht die sogenannten 
"Handheld"-Computer, die mit dem Er­
scheinen von Windows CE einen deut­
lichen Push erfahren haben. Apropos 
Microsoft: Windows 98 wurde nicht 
präsentiert, und will man den Vorab- 
Berichten Glauben schenken, handelt 
es sich im "Großen und Ganzen" um 
das altbekannte Windows 95 mit inte­
griertem Browser Explorer 4. Viel Inno­
vation ist wohl nicht aus Redmond zu 
erwarten. Apple konnte mit seinem 
’neuen’ OS 8.1 keine entscheidenden 
Akzente setzen, da es an Komplexität 
beinahe zu Microsoft-Systemen aufge­
schlossen hat.

Die D iskette ist to t - es lebe die 
Diskette

Da Disketten eine am heutigen Da­
tenaufkommen geradezu lächerliche 
Speicherkapazität haben, wurden sie 
schon verschiedentlich totgesagt - 
trotzdem finden sich in nahezu allen 
Computern immer noch HD-Laufwerke, 
da immer noch kein adäquater Er­
satzstandard geschaffen werden konn­
te. Neue Versuche wurden nun auf 
der CeBit präsentiert: Sony und Fuji 
starten einen gemeinsamen Anlauf 
unter dem Namen "HiFD ("High Floppy 
Disc"). Sie ist ebenfalls 3.5" groß, 
kann Daten aber bis zu 60mal 
schneller übertragen als bisherige 
Floppys. Der Hauptvorteil ist aber si­
cher die Speicherkapazität von immer­
hin 200 MB. Einen ähnlichen Ansatz 
verfolgen die sogenannten "Super- 
Disk"-Laufwerke, die mit Disketten mit 
einer Kapazität von 120 MB arbeiten. 
Als Anbieter treten hier renommierte 
Firmen wie Mitsubishi oder Imation 
auf. Wie auch die 200 MB Laufwerke 
sind die SuperDisk-Drives vollständig 
abwärts kompatibel, 1.4 MB Disketten 
können also weiterhin genutzt wer­
den. Wie die Marktakzeptanz (beson­
ders der Einbau in Neugeräte) aus­
fällt, bleibt abzuwarten.

Neue tragbare Datenspeicher

Interessante portable Datenspeicher 
gab es am lomega-Stand zu sehen. 
Neben einer neuen Produktfamilie 
von Tape-Drives ("Ditto Max" mit einer 
Kapazität von bis zu 7 GB bzw. "Ditto 
Max Professional" mit einer Kapazität 
von bis zu 10 GB) und der Erhöhung 
der Kapazität der Jaz-Drives auf 2 GB 
fiel besonders das raffinierte Clik!-Dri- 
ve auf. Hierbei handelt es sich um ei­

nen im Design an ein Handy erinnern­
den Datenspeicher mit speziellen 
Clikl-Disketten mit einer Kapazität von 
bis zu 40 MB.

Der Preis einer "Diskette" soll bei ca. 
DM 20,- liegen. Das Laufwerk soll in 
Versionen für den Parallel- und den 
SCSI-Bus erscheinen. Als Auslieferter­
min wurde das 3. Quartal 1998 ge­
nannt. Zu hoffen steht, daß das Lauf­
werk noch etwas an Stabilität gewinnt 
- peinlicherweise "gelang" es dem Au­
tor, beim Testen die Laufwerksklappe 
abzubrechen. Iomega will das neue 
Laufwerk auch in digitale Kameras 
einsetzen, so daß hier ein preisgünsti­
ger Datenspeicher zur Verfügung 
steht. Aber auch für ATARI-Musiker 
könnte das Clikl-Drive als leicht 
transportabler Massenspeicher für 
den Live-Einsatz ein Geheimtip wer­
den.

Neuer Standard in Sicht?

Eigentlich sind DVD-Laufwerke ja 
schon seit einiger Zeit als Nachfolger 
der CD geplant. Bisher kamen die 
"Scheiben" jedoch etwas mühselig aus 
den Startlöchern. Der Computermarkt 
setzt jedoch auf weiterentwickelte 
Geräte mit höheren Speicherkapa­
zitäten (bis zu 17 GB), und so gab es 
einige Anbieter für DVD-Laufwerke auf 
der CeBit. Panasonic präsentierte z. 
B. einen DVD-Brenner (LFD101), der 
sowohl einseitige DVDs mit einer Ka­
pazität von 2.6 GB als auch doppel­
seitige mit Kapazitäten bis zu 5.2 GB 
beschreiben kann. Das entspräche 
zum Beispiel ca. 8 Stunden Musik. 
Der Preis liegt bei ca. DM 1500.-. 

Außerdem kommt der japanische Her­
steller auch mit dem ersten DVD-Spie­
ler auf den Markt, der eine Art 
"Watchman" darstellt und sogar in der 
Jackentasche Platz findet. Das Gerät 
ist mit einem LCD-Bildschirm im 
16:9-Breitbandformat und Stereolaut­
sprechern ausgestattet. Der Preis ist
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allerdings nicht ganz so klein: ca. DM 
3000,-.

Noch schneller

Bei herkömmlichen CD-ROM-Laufwer­
ken scheint sich die 32fache Ge­
schwindigkeit zunehmend als Stan­
dard durchzusetzen. Nahezu alle wich­
tigen Anbieter haben Geräte mit einer 
entsprechenden Geschwindigkeit im 
Angebot. Toshiba hat zum Beispiel ein 
qualitativ hochwertiges Laufwerk mit 
einer Übertragungsrate von 4.8 
MB/sec präsentiert, das sowohl in ei­
ner ATAPI- als auch in einer SCSIVari- 
ante erhältlich ist (XM-6201B). TEAC 
konnte mit einem ähnlichen Gerät 
(CD532) glänzen, dessen durchschnitt­
liche Zugriffsrate bei 85 ms liegt.

Ein Dauertrend ist nach wie vor das 
Internet. Die Bemühungen der Herstel­
ler richten sich zunehmend darauf, 
das Net in die verschiedensten Berei­
che des Alltags zu integrieren. Einen 
Versuch dazu stellen z. B. Telefone 
dar, die einen integrierten LCD-Bild- 
schirm für das "Surfen" und das Abru­
fen von E-Mails bereitstellen. Ob das 
besonders komfortabel und realistisch 
ist, sei dahingestellt. Eine Lösung 
kommt jedenfalls von Alcatel mit dem 
"Internet Screenphone", das auch eine 
erstaunlich komfortabel wirkende Ta­
statur enthält.

Rein und raus

Canon konnte seine Druckerpalette 
um den "BJC-7000" erweitern, der ein­
mal mehr Photo-ähnliche Ausdrucke 
auch auf Normalpapier verspricht.

Bei der Drucktechnik dieses Tinten­

strahlers geht Canon neue Wege: In 
der Schwarzpatrone befindet sich zu­
sätzlich eine Flüssigkeit ("Ink Optimi- 
zer"), die mit auf das Papier gespritzt 
wird und dort das Verlaufen der Tin­
tentröpfchen weitestgehend verhin­
dert. Die Auflösung des neuen 
Gerätes beträgt 1200 x 600 Punkte 
pro Zoll, was sicher einen Spitzenwert 
darstellt.

Hewlett-Packard setzt dagegen auf 
Kombigeräte: Der "HP Officejet 635" 
ist ein relativ preisgünstiger (ca. DM 
1000,-) Farb-/Tintenstrahldrucker, der 
auch gleichzeitig faxen, kopieren und 
scannen kann.

Die Druckgeschwindigkeit in Farbe 
liegt bei 2 Seiten pro Minute. Der "La- 
serjet 3100" stellt sozusagen den 
größeren Bruder dar, der mit Laser­
technik arbeitet. Der Preis wird bei 
DM 1800,- liegen. Hoffentlich dauert 
es nicht allzu lange, bis auch ATARI- 
Software für diese multifunktionalen 
Geräte erscheint.

Von HP kommt auch ein neuer preis­
günstiger Scanner. Der HP Scanjet 
5100C soll nicht mehr als DM 600,- 
kosten.

Eigentlicher Clou des Gerätes ist je ­
doch eine spezielle Software, die in­
telligent schon beim Scanvorgang Bil­
der, Texte und Grafiken erkennen und 
diese getrennt konvertieren kann, was 
ein wesentlich besseres Endergebnis 
garantiert. Auch hier wäre eine Um­
setzung für ATARIs durch engagierte 
Programmierer mehr als wünschens­
wert.

Kommentar

In gewisser Hinsicht stellte sich die 
CeBit '98 etwas paradox dar. Zwar 
wurde auch diesmal wieder ein neuer 
Besucherrekord aufgestellt, gleichzeitig 
hat der Computermarkt aber eine ge­
wisse Sättigung erreicht. Längst schei­
nen immer höhere Prozessor-Ge­
schwindigkeiten oder Versprechungen 
neuer Betriebssysteme keine neuen 
Käuferschichten mehr anzuziehen. Die 
Technik scheint einen Stand erreicht 
zu haben, mit dem sich scheinbar alle 
heute möglichen Konzepte umsetzen 
lassen. Riesen wie Intel scheinen die­
ses Dilemma langsam zu erkennen, 
denn hier wird nicht nur an Pentium- 
Chips mit Taktfrequenzen von 400 
MHz gearbeitet, sondern auch an 
"Low-End-Prozessoren" namens "Cele­
ron", die Geräte weit unter DM 1500,- 
ermöglichen sollen.

Trotzdem geht parallel der Trend, Pro­
gramme weiter mit Funktionen zu 
überlasten und damit undurchschau­
barer zu gestalten, munter weiter. "Ot­
to Normalverbraucher" hat nicht erst 
seit dieser CeBit den Überblick dar­
über verloren, was ihm der "Fort­
schritt" bringen soll, und monotone 
Vorführungen auf Großleinwänden än­
dern daran nur wenig. Wenn die Bran­
chenriesen nicht aufpassen, werden 
Firmen wie Nintendo oder Sony, die 
ihr "Ohr" erfahrungsgemäß näher am 
"Mund" des Verbrauchers haben, bald 
vielleicht ohne viel Anstrengung die 
noch nicht "eroberten" Käuferschich­
ten abgrasen.

Deutlich wird immer mehr, daß der 
Verbraucher nicht immer komplizierte­
re Programme und schnellere Maschi­
nen sucht, sondern Lösungen, mit 
denen er "leben kann". Insofern sind 
erschwingliche Maschinen mit schlan­
ken und nicht überfrachteten Betriebs­
systemen wie der Milan keineswegs 
auf verlorenem Posten, und dessen 
Macher täten gut daran, wenn sie 
sich ihr "Ohr" am Verbraucher erhal­
ten. Ein Mitarbeiter von Iomega, mit 
dem ich mich auf der Messe lange 
unterhalten habe, brachte es folgen­
dermaßen auf den Punkt: "Was fehlt, 
ist ein überschaubares System, wie 
der ATARI es einmal war."

Thomas Raukamp

Online
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Markus Fichtenbauer

Grundlagenkenntnisse für 
PCI-Hardware

Der PCI-Bus
PCI-Anschlüsse für eine breitere Masse der An­
wender rücken mit dem Milan und der Titan-PCI- 
Card for Falcon immer näher. Daher sollten interes­
sierte Entwickler bei dieser Artikelreihe die Ohren spitzen.

ie bereits im ersten Teil dieser 
Serie erwähnt wurde, hat 
jedes PCI-Gerät einen eigenen 

Registersatz. Ein Zugriff auf diesen 
Konfigurationsbereich erfolgt immer 
durch paralleles Setzen der IDSEL-Lei- 
tung des entsprechenden Slots und 
dem Anlegen der Registeradresse so­
wie des Buskommandos Configuration 
Read oder Configuration Write auf den 
Leitungen /C/BE[0..3]. Die IDSEL-Lei- 
tung ist dabei für jeden Slot separat 
vorhanden und wird vom Motherboard 
auskodiert. Nur mit dieser Art der 
Steuerung ist ein Zugriff auf die ein­
zelnen Karten direkt nach dem Reset 
möglich, da zu diesem Zeitpunkt noch 
keine Adreßräume zugeteilt wurden. 
Der Zugriff auf diese Register wird auf 
dem PC vom PCI-BIOS über die Befeh­
le Configuration Read /  Configuration 
Write bereitgestellt. In der nächsten 
Folge möchte ich dann sämtliche 
Möglichkeiten eines ATARI PCI-BIOS 
vorstellen.

Der PCI Configuration 
Bereich
Jede PCI-Karte enthält einen Satz von 
definierten Registern, die Informatio­
nen über die Karte bereitstellen und 
die die automatische Vergabe von 
Ressourcen überhaupt erst ermögli­
chen. Der Registerbereich ist 256 By­
tes lang und teilt sich in einen von 
der PCI-SIG (PCI-Special Interest 
Group) vordefinierten und in einen 
kartenspezifischen Bereich. Dabei 
müssen in den jeweiligen PCI-Geräten 
von den beiden Bereichen nur die 
notwendigen Register implementiert 
werden. Das Speicherlayout des 64 
Byte langen, vordefinierten Bereichs 
selbst muß aber von jeder PCI-Karte 
eingehalten werden und beinhaltet die

Identifikationsdaten der Karte und die 
Möglichkeiten zur generellen Kontrolle 
über die Karte. Die folgenden 192 By­
tes sind nicht durch die PCI-Spezifika- 
tion vorgegeben, sondern können mit 
herstellerspezifischen Informationen 
gefüllt und danach vom Softwaretrei­
ber ausgewertet werden.

Die Register werden während der In­
itialisierung des PCI-Busses ausgewer­
tet und müssen daher schon direkt 
nach dem Reset gültige Werte enthal­
ten. Auch später müssen die Register 
im freien Zugriff verbleiben, da zum 
Beispiel die Systemsoftware (PCI-BIOS) 
die Informationen über die Adreßräu­
me benötigt und eventuelle Statusin­
formationen abgefragt werden müs­
sen.

Um herauszufinden, welche Karten 
nun am PCI-Bus angeschlossen sind, 
kann man die Vendor ID in jedem der 
im System vorhandenen Slots ausle- 
sen. Die Hostsystem muß daher Zu­
griffe auf die Konfigurationsbereiche 
nicht vorhandener Karten (ohne Feh­
lermeldung) unterstützen. Da für eine 
Vendor ID der Wert FFFFhex nicht er­
laubt ist, reicht es völlig, wenn die Sy­
stemhardware bei Lesezugriffen auf 
den Konfigurations-Bereich nicht vor­
handener Karten eben diesen Wert 
zurückliefert.

Jedes PCI-Gerät muß Schreibzugriffe 
auf reservierte oder nicht unterstützte 
Register ignorieren, d.h. der Schreib­
zugriff muß am PCI-Bus ohne Fehler­
meldung abgeschlossen werden. Die 
Daten selbst werden allerdings von 
der Karte verworfen. Lesezugriffe auf 
reservierte oder nicht implementierte 
Register müssen ebenfalls ohne Feh­
lermeldung am Bus abgeschlossen 
und ein Wert von OOOOhex zurückge­
geben werden.

Tabelle 1 zeigt das Layout des von 
der PCI-SIG definierten 64Byte-Be- 
reichs, das jede Karte unterstützen 
muß. Jedem PCI-Gerät ist es natürlich 
freigestellt, weitere gerätespezifischen 
Register im nachfolgenden Bereich ab­
zulegen. Alle Felder, bestehend aus 
mehr als einem Byte, liegen dem Litt- 
le Endian (Intel)-Format zugrunde, d.h. 
die niederwertigere Adresse beinhaltet 
auch das niederwertigere Byte.

Die Treibersoftware muß mit bitcodier­
ten Feldern sorgsam umgehen, da 
diese zumeist reservierte Bitpositionen 
für eine etwaige spätere Verwendung 
beinhalten. Die Software muß daher 
bei Lesezugriffen Masken verwenden, 
um die verwendeten Bits zu extrahie­
ren und darf sich keinesfalls auf be­
stimmte Werte in reservierten Bits 
verlassen. Bei Schreibzugriffen muß 
die Software sicherstellen, daß die 
Werte von reservierten Bits nicht 
verändert werden, d.h. ihr Wert muß 
vorher ausgelesen und zum gewünsch­
ten Wert der anderen Bits ’gemerged’ 
werden.

Auch dieser von der PCI-SIG vordefi­
nierte Bereich gliedert sich in zwei 
Bereiche. Der erste 16 Bytes lange 
Bereich gilt für alle Arten von PCI- 
Geräten und ist immer gleich. Den 
verbleibenden 48 Bytes können in Ab­
hängigkeit von der Funktion des PCI- 
Geräts verschiedene Layouts zugewie­
sen werden. Das Feld ’Header Type’ 
an Adresse OEhex legt fest, um wel­
ches Layout es sich in diesem zwei­
ten Bereich handelt.

Alle PCI-Geräte müssen die Register 
für Vendor ID, Device ID, Command 
und Status implementieren. Die Imple­
mentierung der anderen Register ist 
optional und hängt wieder einmal 
mehr von der Funktionalität des PCI- 
Geräts ab. Nicht implementierte Regi­
ster können vom PCI-Gerät wie reser­
vierte Register behandelt werden. 
Wenn allerdings ein PCI-Gerät eine 
Funktion beinhaltet, deren Verhalten 
durch eines der definierten Register 
festgelegt wird, so muß das PCI-Gerät 
dieses Register an der dafür definier­
ten Stelle mit dem definierten Verhal­
ten zur Verfügung stellen.
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Bedeutung der Konfigurati­
ons-Register
Der PCI-Bus hat das Potential, die 
Konfiguration von Zusatzkarten we­
sentlich zu vereinfachen. Dazu müs­
sen aber diese PCI-Geräte bestimmte 
Funktionen (über Register) der Konfi­
gurationssoftware (PCI-BIOS) zur Verfü­
gung stellen. Im folgenden werden al­
so die Register dieses vordefinierten 
Konfigurations-Bereichs vorgestellt. 
Das exakte Format der Register (d.h. 
die Anzahl der implementierten Bits 
usw.) hängt wiederum vom jeweiligen 
PCI-Gerät ab. Jedoch müssen einige 
allgemeine Regeln beachtet werden. 
So müssen alle Register die Möglich­
keit bieten, die eingestellten Werte 
zurückzulesen, und diese gelesenen 
Daten müssen einen Wert repräsentie­
ren, den die Karte für die aktuellen 
Einstellungen gerade verwendet.

Die Konfigurationsregister werden zur 
Konfiguration, Initialisierung und für 
die Behandlung schwerer Fehler ver­
wendet und sollten nur von der Initia­
lisierungssoftware (d.h. PCI-BIOS) und 
eventuellen Fehlerbehandlungsrouti­
nen verwendet werden. Die Gerätetrei­
ber selbst sollen nur Zugriffe auf I/O 
und/oder Memory Bereiche verwen­
den, um gerätespezifische Register 
und damit die Funktionalität des PCI- 
Geräts zu manipulieren.

Die Identifikationsregister
Fünf Felder im vordefinierten Bereich 
sind für die Identifikation des Geräts 
vorgesehen. Alle PCI-Geräte müssen 
diese Felder unterstützen. Die Konfi­
gurationssoftware kann somit leicht 
feststellen, welche Geräte am PCI-Bus 
des Rechners verfügbar sind. Alle die­
se Register sind 'read only’.

VendorID:

Dieses Feld identifiziert den Hersteller 
des PCI-Geräts. Gültige Kennungen 
werden von der PCI-SIG an zahlende 
(!) Mitglieder vergeben, um eine Ein­
deutigkeit zu gewährleisten. Diese 
Herstellerkennung ist 16 Bit breit, wo­
bei der Wert FFFFhex eine ungültige 
Vendor ID darstellt und vom Mother­
board bei einem nicht belegten Slot 
zurückgeliefert wird. Anhand dieses

Wertes kann also das PCI-BIOS unter­
scheiden, ob in dem betreffenden 
Slot eine Karte vorhanden ist oder 
nicht.

Device ID:

Dieses Feld identifiziert ein spezielles 
Gerät. Die Kennung wird vom Herstel­
ler der Karte selbst vergeben und 
dient zusammen mit der Vendor ID 
dem Softwaretreiber zum eindeutigen 
Erkennen eines PCI-Gerätes. Die Funk­
tion FindPCIDevice eines PCI-BIOS 
macht von dieser Möglichkeit Ge­
brauch. Ein spezielles Problem ergibt 
sich aber bei der Verwendung von 
Standard Interface Chips wie dem 
PCI9060. Verwendet man nämlich z.B. 
auf einer selbst gebauten Karte einen 
solchen Interface Chip, so meldet 
sich dieser mit seiner eigenen Vendor 
und Device ID, und zu einer eindeuti­
gen Erkennung und Unterscheidung 
solcher Karten ist daher noch eine 
Subsystem Vendor ID sowie eine Sub­
system Device ID notwendig. Mit die­
sem Thema wird sich zu einem späte­
ren Zeitpunkt ein weiterer Artikel be­
schäftigen.

Revision ID:

Dieses Register beinhaltet eine gerä­
tespezifische Revisionsnummer. Der 
Wert selbst wird wieder vom Herstel­
ler der Karte vergeben, wobei auch 
die Revisionsnummer OOhex erlaubt 
ist. Dieses Feld sollte daher als her­
stellerspezifische Erweiterung zur De­
vice ID angesehen werden.

Header Type:

Dieses Byte legt sowohl das Layout 
der Bytes lOhex bis 3Fhex des Konfi­
gurationsbereiches fest als auch die 
Information, ob das Gerät weitere 
Funktionen beinhaltet. Bit 7 dieses 
Registers wird dazu verwendet, um 
sogenannte multi function devices zu 
kennzeichnen. Ist das Bit 0, so han­
delt es sich bei diesem Gerät um ein 
single function device, ist es hingegen 
gesetzt, so hat dieses Gerät mehrere 
Funktionseinheiten. Bits 6..0 legen 
schließlich das Format des zweiten 
Teils des Konfigurationsbereiches fest. 
Das in Tabelle 1 gezeigt Layout gilt 
für Standard-Geräte und ist mit Hea­
der Type OOhex gekennzeichnet. Zur

Zeit ist noch Header Type Olhex für 
PCI to PCI-Bridges definiert.

Class Code:

Das Class Code Register ist ebenfalls 
nur 'read only’ und wird dazu verwen­
det, um die ’Gattung’ (die generelle 
Funktion) eines PCI-Gerätes festzule­
gen sowie in einigen wenigen Fällen 
ein Register Interface.

Das Register ist dazu in 3 Bytes un­
terteilt. Das oberste Byte (an Adresse 
OBhex) stellt die Basisklasse dar, wel­
che die Funktion dieser Karte ganz 
allgemein beschreibt. Das mittlere By­
te (an Adresse OAhex) ist eine Sub­
klasse, welches die in der Basisklasse 
definierte Funktion genauer be­
schreibt. Im Falle von Basisklasse 
02hex für Network Controller wird hier 
z.B. weiter zwischen Ethernet, Token 
Ring, FDDI und anderen Arten unter­
schieden. Das niedrigste Byte (an 
Adresse 09hex) ist schließlich das 
gerätespezifische Register Interface, 
über das geräteunabhängige Software 
mit dem Gerät kommunizieren kann. 
Tabelle 2 zeigt die definierten Werte 
für die Basisklasse. Der Class Code 
selbst ermöglicht überhaupt erst die 
Zusammenarbeit von geräteunabhängi­
ger Software mit Standardkomponen­
ten wie etwa einer Grafikkarte, da es 
eben eine Fülle an verschiedenen Her­
stellern (Vendor ID) und verschie­
denen kompatiblen Grafikkarten (Devi­
ce ID) gibt, die ein Treiber sonst alle 
implementieren müßte.

Die Basisklasse 00 hex

(siehe Tabelle 2)

Diese Basisklasse wurde definiert, um 
Abwärtskompatibilität für diejenigen 
PCI-Geräte zu gewährleisten, die be­
reits vor der Definition der Basisklas­
sen gebaut wurden. Neue Geräte dür­
fen diesen Wert nicht mehr verwen­
den, und ältere Geräte sollten soweit 
als möglich auf einen aussagekräftige­
ren Wert umsteigen. Für diese Basis­
klasse existieren nur zwei Subklassen, 
alle anderen Werte sind reserviert.

Siehe B lo c k l

Die Basisklasse 01 hex (Mass Stora- 
ge Controller)
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Block 1
B asisk lasse«1 S ubklasse«1 Interface«1 Bedeutung«1

00h«1 00h«1 00h«1 alle-PC I-G eräte-außer VGA-kompatibler 
G eräte«1

01h«1 00h«1 VGA-kompatible Geräte«1

Block 2
B asisk lasse«1 S ubklasse«1 Interface«1 Bedeutung«1

01h«1 00h«1 00h«1 SCSI b u s  controller«1

01h«1 00h«1 IDE controller«1

02h«1 00h«1 Floppy disk controller«1

03h«1 00h«1 IP Ibuscon tro lle r«1

80h«1 00h«1 andere  m ass sto rage controller«1

Block 3
B asisk lasse«1 Subk lasse«1 Interface«1 Bedeutung«1

02h«1 00h«1 00h«1 Ethemet-controller«1

01h«1 00h«1 Token Ring controller«1

02h«1 00h«1 FDDI controller«1

80h«1 00h«1 andere Netzwerk controller«1

Block 4

B asisk lasse«1 Subklasse«1 Interface«1 Bedeutung«1

03h«1 00h«1 00h«1 VGA.-, kompatible. Grafikkarte«1

01h«1 00h«1 XGA- kompatible Grafikkarte«1

80h«1 00h«1 alle-andere Grafikkarten«1

Block 5
B asisk lasse«1 Subklasse«1 Interface«1 B edeutung«1

03 h « 1 00h«1 00h«1 VGA.-, kompatible. Grafikkarte«1

01h«1 00h«1 XGA--kompatible. Grafikkarte«1

80h«1 00h «1 alle andere  Grafikkarten«1

Block 6
B asisk lasse«1 Subk lasse«1 Interface«1 B edeutung«1

05h«1 00h«1 00h«1 RAM«1

01h«1 00h«1 FLASH«1

80h«1 00h«1 andere M emory controller«1

Block 7
B asisk lasse«1 Subklasse«1 Interface«1 B edeutung«1

05h«1 00h«1 00h«1 RAM«1

01h«1 00h«1 FLASH«1

80h«1 00h«1 andere Memory controller«1

Block 8
B asisk lasse«1 S ubklasse«1 Interface«1 B edeutung«1

06h«1 00h«1 00h«1 H ostbridge«1

01h«1 00h«1 ISA.bridge«1

02h«1 00h«1 EISA-bridge«1

03h«1 00h«1 M C bridge«1

04h«1 00h«1 PCI to-PCI bridge«1

05h«1 00h«1 PCMCIA, bridge«1

80h«1 00h«1 alle-anderen bridge devices«1

Diese Basisklasse wurde für 
alle möglichen Massenspei­
cher-Anwendungen definiert. 
Bisher sind für diese Geräte 
keinerlei Register Interfaces 
definiert.

Block 2

Die Basisklasse 02 hex (Net­
work Controller)

Diese Basisklasse wurde für 
die verschiedensten Arten an 
Netzwerkkarten definiert. 
Auch hier gibt es bisher 
noch keine definierten Regi­
ster Interfaces.

Block 3

Die Basisklasse 03 hex (Dis­
play Controller)

Diese Basisklasse wurde für 
alle Arten an Grafikkarten 
definiert. Dazu gibt es einige 
Subklassen, zu denen jeweils 
ein eigenes Register Interfa­
ce existiert.

Block 4

Die Basisklasse 04 hex (Mul­
timedia device)

Diese Basisklasse definiert
die möglichen Typen von 
Multimedia Geräten, für die 
aber keinerlei spezifische Re­
gister Interfaces definiert
sind.

Block 5

Die Basisklasse 05 hex (Me­
mory Controller)

Diese Basisklasse definiert
alle möglichen Arten an Me­
mory Controllern. Es sind kei­
ne spezifischen Register In­
terfaces definiert.

Block 6

Die Basisklasse 06 hex (Brid­
ge device)

Diese Basisklasse ist für alle 
möglichen Typen von ’bridge 
devices’ reserviert. Eine sol­
che PCI-bridge ist ein PCI- 
Gerät, das PCI Ressourcen 
(Memory oder I/O) von der 
einen Seite dieses Geräts 
auf die andere Seite des 
Geräts mappt. Es gibt mehre­
re Subklassen, und es sind 
keine spezifischen Register 
Interfaces definiert.

Block 7

Die Kontrollregister
Command

Über das Command Register 
können die verschiedenen 
Möglichkeiten des PCI-Ge- 
rätes über einzelne Bits frei­
geschaltet werden, sofern 
das Gerät dies auch unter­
stützt. Das Command Regi­
ster stellt auch eine einfache 
Kontrolle über das PCI-Gerät 
dar, ob es PCI-Cycles generie­
ren beziehungsweise darauf 
antworten darf. Schreibt man 
eine 0 in das Command Re­
gister, so ist dieses Gerät 
mit Ausnahme von Zugriffen 
auf den Konfigurationsbe­
reich logisch vom PCI-Bus ge­
trennt. Alle PCI-Geräte müs­
sen diese Funktionalität dem 
System zur Verfügung stellen. 
Die anderen Bits im Com­
mand Register können in Ab­
hängigkeit der weiteren Funk­
tionen und Möglichkeiten der 
betreffenden Karte wahlwei­
se implementiert werden. Ei­
ne Karte, die z.B. keine I/O- 
Zugriffe erlaubt, wird auch 
das Setzen des entsprechen­
den Bits im Register nicht 
zulassen. Die PCI-Geräte be­
inhalten typisch den Wert 
OOhex nach dem Power up, 
d.h. die Funktionen werden 
erst vom PCI-BIOS freigege­
ben (oder auch nicht).

Siehe bitte Tabelle 3

Status
Das Status-Register wird da­
zu verwendet, um Informatio­
nen bezüglich PCI Bus-rele­
vanter Vorgänge zur Verfü­
gung zu stellen. Die PCI- 
Geräte müssen wiederum 
nicht alle Bits implementie­
ren, das hängt wieder von 
der Funktionalität der Karte 
selbst ab. Wenn eine Karte 
z.B. als Target agiert, aber 
niemals einen target abort 
signalisiert, wird auch dieses 
Bit von der Karte nicht ver­
wendet werden. Lesezugriffe 
auf diese Register verlaufen

normal, Schreibzugriffe auf 
dieses Register können Bits 
nur löschen, aber nicht set­
zen. Ein Bit in diesem Regi­
ster wird gelöscht, wenn man 
an der jeweiligen Position ei­
ne 1 schreibt. Wenn man 
z.B. Bit 14 löschen möchte, 
ohne andere Register zu be­
einträchtigen, so schreibt 
man in dieses Register den 
Wert 4000hex. Im Gegensatz

dazu kann das PCI-Gerät 
selbst diese Bits nur setzen, 
aber nicht löschen.

Siehe Tabelle 4

Verschiedene Funktionen
Die nachfolgenden Register 
sind gerätespezifisch und 
müssen nur von denjenigen 
Karten zur Verfügung gestellt

44 ST-Computer & ATARI-inside Ausgabe 5 /98



werden, die die beschriebene Funktio­
nalität beinhalten. Für den Standard­
betrieb sind diese Register nicht nö­
tig-

Cache Line Size
Dieses Register legt die Größe der Ca­
che Line in Langworten (32 Bit) fest. 
Dieses Register muß von allen busma­
sterfähigen Geräten zur Verfügung ge­
stellt werden, die das Kommando Wri- 
te and Invalidate generieren können. 
Geräte, die am caching protocol betei­
ligt sind, verwenden dieses Register, 
um herauszufinden, wann Burst-Zugrif- 
fe an den Cache Grenzen zu wieder­
holen sind. Wenn das Register auf 0 
gesetzt ist, können die jeweiligen 
Geräte die PCI Cache Leitungen /SDO- 
NE und /SBO ignorieren. Geräte, die 
dieses Register zur Verfügung stellen, 
müssen dessen Wert bei Reset auf 0 
setzen.

Latency Timer
Der Standardzugriff auf dem PCI-Bus 
ist der Burst. Ein Einzelzugriff ist so­
mit nichts anderes als ein nach dem 
ersten Datenwort beendeter Burst. 
Sowohl der Master als auch der Slave 
(Target) können einen Bursttransfer 
abbrechen. Der Busmaster bricht
dann einen Transfer ab, wenn ihm der 
Bus über /GNT entzogen wird und sei­
ne interne Verzögerung (latency timer) 
abgelaufen ist.

Dieses Register legt den Wert des La­
tency Timers für Busmaster fest und 
muß daher auch von allen busmaster­
fähigen Geräten zur Verfügung gestellt 
werden, die mehr als zwei Datenpha­
sen im Burst-Betrieb verarbeiten. Bei 
zwei oder weniger Datenphasen im 
Burst-Betrieb kann dieses Register 
auch als ’read-only’ ausgeführt sein, 
der somit fixierte Wert sollte aller­
dings kleiner gleich 16 (bus clocks) 
sein. Eine durchaus verbreitete Imple­
mentierung sieht z.B. die untersten 3 
Bits als ’read-only’ vor, während die 
oberen 5 Bits beliebig verändert wer­
den können. Dadurch ergibt sich eine 
Auflösung des Latency Timers von 8 
bus clocks. Ist dieses Register aller­
dings nicht als reines ’read only’-Regi- 
ster ausgeführt, muß das PCI-Gerät 
dessen Wert bei Reset auf 0 setzen.

Built-in Seif Test (BIST)
Dieses optionale Register dient zur 
Steuerung eines auf der PCI-Karte im­
plementierten Eigentests, sofern die­
ser überhaupt vorhanden ist. PCI- 
Geräte, die keinen Selbsttest zur Ver­
fügung stellen, liefern in diesem Regi­
ster den Wert 0 zurück. Ein Gerät, 
dessen Selbsttest gestartet wurde, 
darf den Normalbetrieb des PCI-Bus- 
ses in keiner Weise beeinträchtigen.

Siehe Tabelle 5

Interrupt Line
Dieses 8-bit breite Register wird vom 
Hostsystem dazu verwendet, die Infor­
mation über den dem Gerät zugeteil­
ten Hardware-Interrupt allgemein zur 
Verfügung zu stellen. Der Wert in die­
sem Register zeigt an, welcher Ein­
gang des Interruptcontrollers mit dem 
Interrupt-Pin des PCI-Gerätes verbun­
den ist. Sowohl Gerätetreiber als auch 
das Betriebssystem selbst können die­
se Information dazu benutzen, um In­
terruptprioritäten und Vektorinformatio­
nen zu ermitteln. Die Werte in diesem 
Register hängen von der jeweilig ver­
wendeten Systemarchitektur ab. Der 
Wert FFhex wird dann verwendet, 
wenn keine Zuordnung zum Interrupt 
Controller ermittelt werden konnte 
oder wenn keine Verbindung zu die­
sem besteht. Vom PCI-Gerät selbst 
wird dieses Register nicht weiter be­
achtet.

Interrupt Pin
Das Interrupt Pin Register kann nur 
gelesen werden. Über dieses Register 
teilt das PCI-Gerät dem Hostsystem 
mit, welche Interruptleitung des PCI- 
Busses es benutzt. PCI-Geräte, die 
keine Interrupts generieren, müssen 
dieses Register auf 0 setzen.

Siehe Tabelle 6

Diese beiden ’read only’ Register le­
gen die Grenzwerte für das Setzen 
des Latency Timers (nur für den Bus­
master-Betrieb nötig) fest. Beide Regi­
ster haben hierbei eine Auflösung von 
0,25 Mikrosekunden. Ein Wert von 0 
zeigt an, daß dieses PCI-Gerät keine

speziellen Anforderungen an die Konfi­
guration des Latency Timers stellt.

MIN_GNT zeigt an, wie lange das PCI- 
Gerät für eine einzige Burst-Periode 
(nur eine Datenphase) in Bezug auf 
eine PCI-Taktrate von 33 MHz minde­
stens benötigt. Dem PCI-Gerät (als 
Busmaster) sollte also für mindestens 
diese Zeit der Bus durch den Bus Ar­
biter zugeteilt werden. MAX_LAT defi­
niert, für wie lange das PCI-Gerät als 
Busmaster Zugriff auf den PCI-Bus er­
wirken möchte. Aus beiden Werten 
kann man dann einen geeigneten 
Wert für das Latency Timer Register 
wählen. Der Busmaster gibt den Bus 
ja erst dann zurück, wenn ihm der 
Bus Arbiter den PCI-Bus über /GNT 
entzieht und der eigene latency timer 
abgelaufen ist. Ein Master darf sich 
aber nicht durch ständiges Aktivieren 
der /REQ-Leitung den Bus auf Dauer 
sichern, sondern nur für den aktuellen 
Zugriff benutzen. Der Algorithmus zur 
Arbitrierung ist in der PCl-Spezifikation 
allerdings nicht festgelegt. Die PCI- 
Geräte sollten daher auch solche Wer­
te angeben, die eine effektive Verwen­
dung sowohl des PCI-Busses als auch 
ihrer eigenen internen Ressourcen er­
möglichen.

Basis-Adressen
Die Basisadressen sind eine der wich­
tigsten Funktionen, um eine einfache 
Konfiguration und Einbindung von PCI- 
Geräten in das Rechnersystem zu ge­
währleisten. Die sechs Basisadreßregi­
ster enthalten die in der Initialisie­
rungsphase (vom PCI-BIOS) vergebe­
nen Adressen zum Zugriff auf die ein­
zelnen Adreßräume des PCI-Gerätes. 
Bit 0 in diesen Adreßregistern kann 
nur gelesen werden und zeigt an, ob 
der Adreßraum im Memory-Bereich 
oder im I/O-Bereich liegt.

Memory-Bereiche
Register, die einen Memory-Bereich 
anfordern, müssen Bit 0 auf den Wert 
0 setzen. Die Register selbst sind da­
bei entweder 32 bit oder aber auch 
64 bit breit. Zur Auskodierung der Ba­
sisadresse verwendet das PCI-Gerät 
allerdings nur Bit 4 bis Bit 31 bzw. 
Bit63, d.h. Memory-Bereiche beginnen
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stets an 16-Byte-Grenzen.

Die anderen Bits sind 'read 
only’. In Bit 3 des Registers 
wird mitgeteilt, ob der 
Adressbereich 'prefetchable' 
ist, und in Bit 2 und Bit 1 
steht die gewünschte Art des 
Memory mappings in der In­
itialisierungsphase.

Siehe Tabelle 7

I/O-Bereiche:
Register, die einen I/O-Be- 
reich anfordern, sind immer 
32 Bit breit und müssen in 
Bit 0 den Wert 1 zurücklie- 
fern. Bit 1 ist reserviert (read 
only) und muß immer 
gelöscht sein, alle anderen 
Bits (Bit 2 bis Bit 31) be­
schreiben schließlich die 
Adresse im l/OBereich, d.h. 
diese Bereiche beginnen 
stets an 4 Byte-Grenzen.

Siehe Tabelle 8

Insgesamt ist im Konfigurati­
onsbereich Platz für sechs 
Adreßregister. Das erste 
Adreßregister beginnt immer 
an Offset lOhex. Die Lage 
des zweiten Adreßregisters 
hängt dann allerdings von 
der Größe (32/64 Bit) des 
ersten Registers ab und be­
ginnt demnach an Offset 
14hex bzw. 18hex.

Grafikkarten fordern typi­
scherweise einen I/O-Bereich 
für die Kontrollregister und 
einen Memory-Bereich für 
den Grafikspeicher an. Wenn 
ein PCI-Gerät seine Kontroll­
register in den Memory- und 
in den I/O-Bereich legen will, 
muß es dafür auch zwei 
Adreßregister 'spendieren'. 
Grundsätzlich sollten es alle 
PCI-Geräte ermöglichen, Kon­
trollregister in den Memory- 
Bereich zu mappen. Das ist 
aus der Unzulänglichkeit der 
PCs entstanden, die einen 
viel zu kleinen I/O-Bereich 
besitzen.

Anforderung von 
Adreßräumen
Um nun zu bestimmen, wie­
viel Speicher das jeweilige 
Gerät mittels der Adreßregi­
ster anfordert, beschreibt 
das Hostsystem jedes Adreß­
register mit dem Wert FFF- 
F’FFFFhex und liest danach 
das Register wieder zurück. 
Das PCI-Gerät liefert an je­
nen Bitpositionen 0 zurück, 
die es zur Auskodierung des 
gewünschten Speicherbe­
reichs verwendet. Fordert 
das Gerät z.B. einen 1 MB 
großen Memory-Bereich im 
32-bit Adreßraum und einen 
256 Byte großen I/O-Bereich 
an, so findet man nach dem 
Beschreiben mit FFFF’FFFF- 
hex in einem Adreßregister 
FFFO’OOOOhex für den Me­
mory-Bereich und in dem an­
deren FFFF’FFOlhex für den 
I/O-Bereich vor. Das Flostsy- 
stem kann danach die Basis­
adressen für die jeweiligen 
PCI-Geräte vergeben. Ab die­
sem Zeitpunkt dekodieren 
die PCI-Geräte die Zugriffe 
dann selbst aus. Die Vergabe 
der Adreßräume beim Booten 
des Rechnersystems ist Auf­
gabe eines PCI-BIOS.

Damit wären nun die wichtig­
sten Register vorgestellt, und 
in der nächsten Folge kön­
nen wir uns dann endlich 
mit der Definition und den 
Aufgaben eines ATARI PCI-BI­
OS beschäftigen. Die bereits 
in der ersten Folge beschrie­
bene Möglichkeit von Erwei- 
terungs-ROMs auf den Kar­
ten werden zu einem späte­
ren Zeitpunkt behandelt. 

Sollten Sie spezielle Fragen 
zu diesem Thema haben, 
scheuen Sie sich bitte nicht, 
direkt mit der Redaktion Kon­
takt aufzunehmen. Wir wer­
den Ihre Fragen aufgreifen 
und die Antworten allen Le­
sern zugänglich machen.

M. Fichtenbauer
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Detaillierte Tabellen und Informationen zum PCI-Artikel von 
Seite 42.

Tabelle 1

Configuration Register^ A dress-*1
Offset**

Device-ID** Vendor ID** 00h**

Status+J Command** 04h**

Class-Code^ Revision ID** 08h**

BIST+* 1 Header Type^ Latency.Timer** Ca:he .Line .Size** OCh**

** 10h**

** 14h**

Base Address Registers^ 18h **

1Ch*J

20h **

24h**

Reserved** 28ti**

Reserved** 2Ch**

Expansion ROM Base Address** 30h **

Reserved** 34h **

Reserved** 38h **

Max_lat*J 1 Min_Gnt** Interrupt Pin** Interrupt Line** 3Ch**

Tabelle 2

B asisklassee Bedeutunge

00h+J PCI-G erät w urde bereits vo r der-Definition der C lass 
C odes.ge fertig te

01 h+J M ass Sto ra g e co ntro Ile re

02h+J N e tw orkcon tro lle re

03h e D isp lay contro lle re

04h e M ultim edia.dev ice e

05h+J M e m o ryco n tro lle re

06h «J Bridge dev ice e

0 7 h -F E h * 1 R eserv ie rte

FFh«J Gerät, paßt.in. keine, de r. obigen.Klasse ne

Tabelle 3

Bit*! Bedeutung*

0*1 lO.Spac**
0: Gerät.reagiert ni dtt au f. 00 Zugriffe *  
t : Gerat-reagiert au f. FO Zugriffe*

1 «i Memory. Space*
0: .Gerät reagiert nicht au f.fvtemory Zugriffe *  
1: Gerät reagiert au f-Nfemory Zugriffe *

2«! BusMaster*
0: .Gerätgeneriert keiner! ei Zugriffe am PCI- Bus* 
1 :.Gerät.darfalsBusm3ster.3uftreten*

3 * Special Cyd e s *
0: -Gerät-ignoriert S pedal .Cycle. Operationen *
1: -Gerat-reagiert au f. Special Cyde ■ Operationen *

4<J Merro ryAftfite and ■ hvalidate Enable .(als. Busrraster)*
0: .Gerat.benutzt al s- Busmaster nur-Merrory Vltite • Befeh le *  
1: -GerätdarfMemo ry. Vthite and • hvalidate venu enden. *

5 * VGAPalette Snoo ping (B it.mu fe ton allen .VGAko mpatiblen. Geräten zur Vferfügung gestellt 
weden)*
Oi.Gerät.behandelt. Paletten-Be fehle wie alle anderen*
1: Gerät.antw ortet nicht auf Pa letten- Befehle *

6 * Parity Error Response (Geräte, die auf Paritypriifen. müssen dieses .Bit unterstütz en; 
Geräte -müssen da s- Parity. Bit -immer generie ren, auch tu enn die. Fun ktion ü berd ieses .B it 
deaktiviert is t ) *
u : üeratignonert P anty- -f eh le r*
1: .Gerät.agn aliaert.und reagiert auf ,P arity.-.Fehler*

7 * Waif.Cycle.Control*
0: .Gerat-arbeitet-ohne Atress Data .steppin g *  
1: .Gerät-arbeitet-mit-Alress. CBta .äepping *

8 * S ER R# enab le (Pa rity tu ird nur dann gemel det, w enn auch dieses B it-gesetztwu rde )* 
0: .Gerät darf an ■ Pin TS ER R keinen • System .Error signalisieren *
1: Gerätdarfan ■ Pin 7SER R System Errorsignalisieren *

9 * Faa B ack-to - Back. Enable (legt fest. ob das P C M3 erät 3ls BusmasterTran sakio nen z u 
verschiedene n Targets durchfi hren d a it  di e Iniia liäera ngssoftw are -setzt -dieses • Bit,tu enn 
3lle Ta rgets • Fast Back-to- Back capable sign alisie ren )*
0: Gerätdarf-Faa B ack-to- Back nicht venu enden *
1: .Gerät.darfals .Bu smaster. Fa a  .Back-to- Ba ck .vertu enden *

10-15* reserviert*

Tabelle 4
B it* Bedeutung*

Û .-6 * reserviert*

7 * Fast B ack-to - Back. Cäpab le (z eigt a n . ob da s- P CI- Gerät -als-Ta rget .Faa Ba ck-to- Back 
Transa ktionen -zu mehreren .Ta rgets -verabe itet kann )*
0: keine. Fast -Baok-to- Ba ck -T ransaklionen als T arg et möglich *
1: Gerät tersteht als .Target auch ■ Fast Back-to- Ba ck .Transaktionen *

8 * Data .Parity.Detected (uiird nur signaliäert.«iennein Parität sfehler.während.eines 
Busrra aer-Zugriffs auflritt .und durch das.Command Register auch teigeschalte n tu unde)* 
0: ke in . Parity. Error-bei Master Zugriff-oderd urch -Conmand ■ Re giaer-gespe r r t*
1 :.Parity.&rorbei Master.Zjgriffaufgetreten *

9 - 1 0 * D EVS EL-timing .(ein ■ P Cl-Target z eigt 3n ■ Pin -.0 EV8 EL an . da & -es-einen -Zugriff a uf.eine 
Adresse -regi ariert h3t ..die -ach -in ein em-durch da s. Bari sadre ßregisterz ugew iesenem 
A lre Obereich befn det; der-Wert legt -fest, z u .welchem Zeitpunktnach der Adre Ophase der 
Pin./D Et/S EL .von .High nach .Lo ui .we chselt.)*
00 :sch nell (n ach einem. P Cl-Ta ktzyW u s )*
01: mittel .(nach z ui ei .P C I-Taktz ykien)*
10:iangsam (nach drei PCkTaktzyklen)*
11 :neseniiert*

1 1 * Signaled.TargetAbort.(zeigt.an,u>enn.das.PCkGerätselbstdielaufende.Transa Wien am 
PCkBusabbricht)*
0:keine abgebrochene Transaktion*
1: Gerät.hat -Transa ktion fr it-Target A bort a bgebrochen *

1 2 * Received -Ta rg et.Abort <z eigt an .-wen n d3s. P CI- Gerät a Is- Busrtaste ragiert und.die 
laufende Tra nsakti on am • P Cl- Bus -du rch das Target abg ebrochen w ird )*
Utkeine abgebrochene Transaktion*
1: Target hat -Transaktion mit.'Tang e t-A iorf abgebrochen *

13* Received -tub a e r Abort (z eigt a n , tu enn das -P C k G erät als Busmasteragiert und die 
laufende -Tra nsakti on mit Ausnahme von ■ Special. Cyde am P C1- Bus durch Master. A to rf 
abgeb rochen tu ird.- alle .Busna ster-6 higen ■ Geräte müssen .dieses Bit implementieren)* 
0:keine abgebrochene T ransaktion*
1: .Busmaaer.- .Transaktion .wurde du rch .'fiteste r Abo rf a bgebroohen *

1 4 * Signal ed -System.Error(z eigt an ,.ob d as. Gerät an -Pin -/S ERR e inen. System. Error.agna liriert 
h a t)*
0: ke in . Syste m. E rror*
1;.System .B rorsignalis iert*

15 * Detected Parity.&ror(zeigtan, ob da s. Gerät eine n Parih/.&rorerkannthat-auch wenndas 
Parity.Handling durch da s- Command • Registerab geschalten tu u rde)*
0: ke in . Parib/. &ror.erkan n t*
1: Parity Bro rerkanrrt *

Tabelle 5
Bit*-' Bedeutung**

7 A BIST-capable**
0:-Gerät -unterstützt -keinen -Selbsttest**
1 :-Gerät-stellt-einen-eingebauten-Selbsttest-zur-Verfügung-i1

6A Start-BIST*1
1 :-Selbsttest-starten.-Nach-Beendigung-des-Tests-wird-dieses-Bit-vom 
PCI-Gerät-wieder-auf-0-gesetzt.-Trifft-dies-auch-nach-dem-Ablauf-von-2 
Sekunden-nicht-zu,-so-ist-diese-Karte-ais-defekt-einzustufen.*1

5 - 4 * 1 reservierte

3 - 0  A Completion-code«1
OOOOi-PCI-Gerät-hat-den-Selbsttest-bestanden.«*
A lle-von-0000-verschieden en-Werte-stellen-gerätespezifische 
Fehlercodes-dar.**

Tabelle 6
Werte Bedeutunge

0 e PCI-Gerät-generiert-keine-lnterruptse

ie PCI-Gerät-verwendet-Interrupt-Pin-/INTAe

2e PCI-Gerät-verwendet-lnterrupt-Pin-/INTBe

3e PCI-Gerät-verwendet-lnterrupt-Pin-/INTCe

4e PC l-Gerät-verwe ndet-lntemj pt-Pin -/INTD e

5-255e reservierte

Tabelle 7
Bite Bedeutunge

31(63)..4e Memory-Basisadresse-(32dder-64-bit-breit)e

3e Prefetchablee

2 -1  e Type-(Göße-des-Registers-32/64-bit.-sowie-gewünschter-Adreßraum)«* 
00:-32-bit-breit.-beliebig-im-32-bit-Adreßraum*
01 :-32-bit-breit, Adreßraum-unterhalb-1 -MBe 
10;-64 -bitbreit, beliebig 4m -64 b it-Adreßraum*
11:-reservierte

oe Memory-Space-lndicator-=-0e

Tabelle 8
Bite Bedeutunge

31..2e I/O-Basisadressee

ie reserviert-(immer-O)e

oe IO-Space-lndicator-=-1 e
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Ralf Schneider

Win-Software für ATARI-Anwender:

STEmulator 1.35
Auch mit Hinweis darauf, daß das hier vorgestellte Produkt vom 
Herausgeber der Zeitschrift vertrieben wird, kann mit Fug und 
Recht behauptet werden, daß der STEmulator derzeit zu den am 
aktivsten gepflegten Emulatoren gehört.
D enn schon wenige Monate 

nach der Veröffentlichung des 
kostenfreien Updates auf die 

Version 1.21 wird nun ein Feature-Up­
date zum Preis von 10 ,- DM angebo- 
ten. Es enthält eine Menge neuer 
Funktionen, die den Komfort im Alltag 
erhöhen und das Arbeiten mit dem 
STEmulator angenehmer gestalten.

Clipboard Unterstützung
8 T f x l

OeriJop] Bikfccbml Sprich« | I

Hardware Diverses - .......  ...•••• .....v
r  Timer A erlauben T  Mint Directory Furtkboner
r  Timer 8 erlauben f“  GDOS Fottfc foden

pÜT Screen DcK*> W  Auto Sleep Modus 
F/ Gemdos 'v/rfe Through

Page Up/Down-;;------------
F? System Font iaderflO Point

t<MC* v /• & -, , ..
T' Cursor »SW» Taste

Rocht© SWt T aste leinen

Es können zwischen Windows und 
ATARI Programmen mit Hilfe der übli­
chen Cut- und Paste-Operationen Tex­
te ausgetauscht werden. Hierbei wird 
für eine Umlautkonvertierung zwischen 
ATARI ASCII und Windows ANSI ge­
sorgt. Mit Hilfe eines STRG+C in Win­
Word und eines STRG+V in papyrus 
oder QED können so ganz einfach 
Texte ausgetauscht werden. Die einzi­
ge Bedingung ist, daß das STEmulator 
Laufwerk C: auch das Windows Lauf­
werk C: ist.

Volle NVDI Unterstützung
Ab dieser Version unterstützt der STE­
mulator NVDI in allen Darstellungs-Mo­
den, also auch im GDI Color Modus 
mit 256 Farben. Es sind somit auch 
in den GDI Moden TrueType Fonts 
möglich. Hiermit ist jetzt ein Drucken 
unter papyrus, Idealist oder Script mit 
den NVDI Druckertreibern und Speedo 
Fonts im GDI Modus möglich. NVDI

fungiert hier als GDOS und stellt nur 
seine TrueType Rendermaschine und 
die Ausgabegeräte zur Verfügung. 
Hierzu müssen alle NVDI*.SYS, 
MFA*.SYS und NFPC*.SYS Files aus 
dem GEMSYS Ordner entfernt werden. 
Nur die SYS Files IMG.SYS, MEMO- 
RY.SYS, META.SYS, ATARI LS.SYS und 
PINPRN.SYS dürfen bleiben. Ab jetzt 
überläßt NVDI dem STEmulator den 
Bildschirmaufbau, so daß auch mit 
NVDI 256 Farben möglich sind. NVDI 
verhält sich jetzt wie ein Speedo 
GDOS und zeichnet die TrueType 
Fonts mit Hilfe des STEmulator Vdi. 
Wenn die Dateien NVDIDRV*.SYS 
nicht vorhanden sind, wird allerdings 
in den VDI TOS Moden auch keine 
Beschleunigung durch NVDI erreicht, 
über einen Bootselektor oder einen 
Ordner als Bootlaufwerk mit eigenen 
GEMSYS Ordner kann man dieses 
Problem aber umgehen.

Schlafmodus
Bisher beanspruchte der STEmulator 
immer sehr viel Rechenzeit vom Sy­
stem, auch dann, wenn er sich im 
minimierten Zustand befand. Mit dem 
Auto Sleep Modus geht der STEmula­
tor in einen Ruhezustand, wenn er in 
die Taskleiste minimiert wurde und 
stellt den anderen Applikationen sei­
ne Rechenzeit zur Verfügung. Beim 
Maximieren des Fensters erwacht er 
wieder. Mit der Tastenkombination 
STRG+PAUSE kann man den STEmu­
lator auch direkt in den Schlafmodus 
versetzen. Bei nochmaliger Betätigung 
erwacht er wieder.

Ladbare GDOS Fonts
Im GDI Modus kann der STEmulator 
jetzt GDOS Bitmap Fonts zur Bild­
schirmdarstellung. Die Fonts werden 
aus dem Verzeichnis STESYS auf dem

Windows Laufwerk C: gelesen und in 
ein Windows Format umgewandelt. Es 
sind Monospaced und Porportional 
Fonts erlaubt. Diese Fonts können 
dann wie ganz normale GDOS 
Bitmapfonts in allen sauberen GEM 
Programmen benutzt werden.

Gemdos Write Through
Normalerweise werden Daten, die der 
STEmulator auf die Platte schreibt, 
durch den Windows internen Platten­
cache gepuffert. Falls ein ATARI Pro­
gramm abstürzt, bevor die Daten auf 
die Festplatte geschrieben wurden, 
sind diese verloren. Wenn diese Opti­
on aktiviert ist, werden alle Daten so­
fort unter Umgehung des Plattenca­
ches abgespeichert. Dies vermindert 
die Platten-Performance, bringt aber 
für wichtige Daten zusätzliche Sicher­
heit.

Ladbarer Systemfont
Im GDI Modus werden alle GDOS 
Bitmap Fonts, die sich im Ordner 
STESYS/SYSTEM auf dem Windows 
Laufwerk C: befinden, geladen und als 
Systemfont angemeldet. Mit dieser 
Option kann man z.B. den NVDI Font 
Monaco zum Systemfont machen, er 
wird dann von allen Programmen in 
den Menus, Fenstern und Dialogen 
benutzt. Die Punktgröße des System­
fonts kann auch geändert werden. 
Normaierweise hat der ATARI System­
font die Größe 10 Pt, wenn man hier 
einen anderen Wert benutzt, stellt die 
AES alle Fenster und Dialoge entspre­
chend kleiner oder größer dar.

Eingeschränkte Diskimage 
Verarbeitung
Diskimages des Shareware Emulators 
Pacifist können vom STEmulator jetzt 
gelesen und geschrieben werden. Die­
se Dateien mit der Endung ST enthal­
ten den Inhalt einer ATARI Diskette 
einfach Sector für Sector. Um sie zu 
nutzen, muß die Endung ".ST" für 
den STEmulator angemeldet werden 
oder man zieht ein ST File auf ein 
STEmulator Icon auf dem Windows 
Desktop. Das File wird dann als Lauf­
werk A: eingebunden. Mit Hilfe des 
Shareware Programmes VGACOPY, das 
dem Update beiliegt, können von je­
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der ATARI Diskette solche Images er­
zeugt werden, auch von solchen, die 
unter Windows nicht zu benutzen 
sind. Man muß die Diskette einiesen 
und als File auf die Platte schreiben. 
Wenn VGACOPY das Archivprogramm 
ARJ findet, packt es das Diskimage 
damit. In diesem Falle muß man es 
vor der Benutzung mit dem STEmula- 
tor erst wieder entpacken. Das von 
VGACOPY erzeugte xxx.VCP File muß 
nun nur noch in xxx.ST umbenannt 
werden und kann jetzt benutzt wer­
den. Dies ist ein sehr einfacher Weg, 
alte ATARI Disketten für den STEmula- 
tor zugängig zu machen. Dieses Fea­
ture ist z.Z. nur zum Daten konvertie­
ren freigegeben, da das GEMDOS im 
TOS manchmal beim Kopieren aus 
den ST Files auf die Platte abstürzt. 
Dies geschieht meist, wenn ver­
schachtelte Ordner kopiert werden, in 
diesem Falle müssen die Dateien 
dann einzeln kopiert werden. Deshalb 
sind die ST Files auch nicht default- 
maßig angemeldet, sondern man muß 
es selber machen (siehe Ordner Op­
tionen im jedem Explorer Fenster).

Problembeseitigungen
Einige Probleme im Betrieb des STE- 
mulators konnten beseitigt werden:

- Der Megamax Modula Compiler funk­
tioniert jetzt.

- Umlaute in Datei- und Ordnernamen 
sind jetzt erlaubt und werden richtig 
verarbeitet.

- Ungültige Fopen Modi werden abge­
fangen (Adimens ST)

- Mehrere unsaubere Programme 
funktionieren jetzt auch (Protext)

- u.a.

Multitasking
Auch als Besitzer eines STemulator 
müssen Sie fortan nicht mehr auf 
echtes Multitasking innerhalb des 
ATARI-Modus verzichten, denn N.AES 
1.2 verrichtet einwandfrei seinen 
Dienst auf dem Emulator und wird zu 
einem günstigen Bundle-Preis optional 
angeboten.

Im N.AES ist u.a. auch der Desktop 
Thing enthalten, so daß sowohl Optik

als auch Funktionalität der ATARI-Emu- 
lation kaum noch Wünsche offen las­
sen.

Fazit
Viele neue Funktionen für nur 10,-
DM bzw. ein noch vielseitigerer Emula­
tor zum Low-Cost-Preis. Das ist abso­
lut okay.

Preise:
STEmulator 1.35: 69,-
Update für 1.0 oder 1.21: 10,-
STEmulator + N.AES: 119,-
Update auf N.AES: 49,-

Preise zzgl. Versandkosten

Bezugsquelle:
FALKE Verlag 
Moorblöcken 17 
24149 Kiel 
Tel. (04 31) 27 365

R. Schneider

Schnell, bequem und zuverlässig, das ST-Abo!
Standard-Abos:
- Ein Standard-Abo für ein Jahr kostet 98,- DM, d.h. Sie erhalten ein Heft gratis!
- Ein Abo inklusive der monatlich erscheinenden Spezial-Disk kostet nur 148,- DM, d.h. Sie erhalten 

ein Heft und 6 Disketten gratis! 

Genießen Sie die Vorzüge eines Abonnements, denn Sie erhalten das Heft Monat fü r Monat 
versandkostenfrei in Ihrem Briefkasten und obendrein auch ein Heft pro Jahr gratis!

Abo-Modus (b itte  ankreuzen):
Ich möchte ein Standard-Abo (11 Hefte/Jahr) 

□  Ich möchte ein Abo inkl. Monats-Disk (-"-/*"-)

Empfänger

FALKE Verlag 

Moorblöcken 17

24149 Kiel

Bitte senden Sie mit die ST-Computer & ATARI-Inside zum nächstmöglichen Zeitpunkt für den Zeitraum eines 
Jahres. Das Abonnement verlängert sich nur dann um ein Jahr, wenn ich nicht bis spätestens 6 Wochen vor 
Ablauf des Bezugszeitraumes schriftlich beim Velag kündige. Ich bestätige dies durch meine Unterschriften.

Geschenk- bzw. Lieferadresse:

Vorname

Name

Straße /  Nr.

Land /  PLZ /  Ort

DATUM

Unterschrift

Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen: 
Bequem u. bargeldlos durch Bankeinzug

Beauftragtes Institut

Verrechnungsscheck über D M . 

Vorauskasse per Überweisung

. liegt bei

FALKE Verlag:
SPK Plön (BLZ 210 515 80) Nr. 3000 1895

Diese Vereinbarung kann ich innerhalb 6 Tagen bei FALKE 
Verlag, Moorblöcken 17, 24149 Kiel, w iderrufen.
Zur W ahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung 
des W iderrufs. Ich bestätige die Kenntnisnahme durch meine 
zweite Unterschrift.

2. Unterschrift
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ROUND

Dinge...

"DIG DUG" -  immerhin mit besserer Grafik als auf 
dem VCS2600.

"Final Fantasy" nun auch für 
ATARI, dank Emulation.

e ho,

alles wieder beruhigt? Ich hof­
fe, daß niemand zu sehr auf 

die letzte Falcon-Scene reingefallen 
ist, aber hier nochmal für alle Zwei­
felnden: ''April, April". Eigentlich wollte 
ich ja nur einen Joke dazwischen mi­
schen, aber dann kam ich in Fahrt 
und war nicht mehr zu bremsen. Aller­
dings habe ich doch wirklich so dick 
aufgetragen, daß die Geschichte 
schnell durchschaut werden konnte, 
oder?

Aber witzigerweise liegt ja in jeder U> 
ge auch ein Körnchen Wahrheit, und 
diesmal hat die Realität mir einfach 
ein Schnippchen geschlagen und ver­
sucht, sich meiner Geschichte weitest­
gehend anzupassen. Zwar hat nicht 
Activision die daniederliegenden Reste 
des einstigen Game-Industriepioneers 
geramscht. Aber tatsächlich hat sich 
FIASPRO am 23. Februar 1998 das 
komplette Paket (ATARI) von JTS unter 
den Nagel gerissen. Es wäre nun aber 
mehr als naiv zu hoffen, sie würden

auch nur ansatzweise erwägen, etwas 
von der "jüngeren" ATARI-Technologie 
wiederzubeleben. Obwohl ich zu dem 
Thema im Internet noch eine lustige 
Variante gefunden habe. Jemand ver­
breitete (natürlich am 1. April) die 
Nachricht, Haspro plane nun eine 
Flandheld-Version des ATARI VCS2600 
mit 100 eingebauten Spielen. Ich fin­
de das eine niedliche Idee. Leider 
wird bei Flaspro aber wohl auch nicht 
mehr rauskommen als die nächste 
Welle von "Oldietitel-2000-3D" für 
Playstation und PC. Wobei das sicher 
auch nicht das Schlechteste sein 
muß, da viele der ollen Spielkamellen 
ja immerhin viel Spaß bereiteten. Mö­
ge ihnen auf jeden Fall mehr Glück 
damit beschert sein als ATARI selbst 
seinerzeit. Ich kann es den Trimal- 
jungs ja immer noch nicht verzeihen, 
daß ich das ganz gelungene "Missile 
Command 3D" auf dem Jaguar doch 
niemals in VR spielen konnte, dafür 
hätte ich wirklich meinen rechten Arm 
geopfert (na ja - oder wenigstens ei­
nen Ärmel).

Meet your doom

Aber auch alle Falconbesitzer, die nun 
begonnen haben, auf die ATARI-Versi- 
on von Quake zu sparen, müssen 
nicht ganz enttäuscht sein (die sollten 
ihr Geld dann sowieso eher in RUN- 
NING investieren). Denn tatsächlich 
wurde der Sourcecode (nein, nicht 
von Quake) vom guten alten DOOM 
"frei" gegeben. Und PENG, was keiner 
mehr zu hoffen wagte, nun gibt es 
sie. Die erste "spielbare" Convertie- 
rung von DOOM für den Falcon. Nach­
dem ich nun schon über geraume 
Zeit von den zwei existierenden Engi­
nes berichte, die DOOM-Level auf dem 
Falcon "besichtbar" machen, wurden 
auch diese Projekte von der Zeit über­
holt. Das französische Team, welches 
hinter der einen Engine stand, hat 
nun kurzerhand die Sources der UNIX- 
Version für den Falcon angepaßt und 
kompiliert und voila: ein DOOM. Be­
nutzen kann man diese "neue" Engine 
"DOOM (the real) vO.Ol" nun mit den 
original DOOM-, DOOMII- und Ultimate 
DOOM-WAD files. Allerdings kristalli­
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siert sich nun auch der Nonsens her­
aus, den ich über die technischen 
Möglichkeiten des Falcon verzapft hat­
te. Die Geschichte benutzt nämlich 
z.Z. lediglich den 030er und läuft da­
mit so schleppend langsam, daß man 
vom echten Spiel eigentlich absehen 
muß. Allerdings soll viel (fast)RAM 
dem Teil etwas auf die Sprünge hel­
fen, und auch ein Beschleuniger könn­
te die Sache dann benutzbar machen. 
Eigene Tests mir meiner Speed-Reso- 
lution-Card verliefen leider recht unbe­
friedigend. Man darf allerdings hoffen, 
daß sich in nächsten Versionen in 
puncto Performance noch einiges tut, 
denn die Vorläuferengines waren 
schon deutlich schneller; und viel­
leicht läßt sich ja das Know-how aus 
diesen Versuchen etwas in die neue 
Engine integrieren. Angekündigt ist cs 
jedenfalls, und der DSP soll da auch 
noch ein Wörtchen mitreden. Die Re­
aktion des BADMOOD-Teams würde 
mich zu diesem Thema dann auch 
mal interessieren.

OK, trotzdem: Es gibt nun definitiv 
DOOM auf dem Falcon.

Emulativ

Und natürlich war auch die Nintari- 
Story nicht vollkommen an den Haa­
ren herbeigezogen. Der NES-Emulator 
der Reservoir Gods existiert tatsäch­
lich, und seit der letzten Falconscene 
haben sie sage und schreibe sechs 
weitere Titel released.

Neben bekannten Oldies wie "DIG 
DUG" und "Rainbow Islands" gibt es 
noch ein mir unbekanntes TENNIS, 
den unausweichlichen "MEGA MAN" 
und das witzige "ICE CLIMBER". Aber 
ein echter Leckerbissen ist "Final Fan­
tasy". Hierbei handelt es sich um ein 
waschechtes Rollenspiel in Knuddel­
optik. Man stellt sich eine vierköpfige 
Party zusammen, wobei die übliche 
Jobverteilung wie Krieger und Magier 
etc. auch bedacht wird, und auf geht 
es in ein aufregendes Abenteuer. Das 
kann einen schon einige Zeit vor den 
Monitor bannen (falls man davon zu­
fällig etwas übrig hat (also Zeit, einen 
Monitor haben ja wohl die meisten, 
was?). Allein dieser Titel hätte schon 
die Entwicklung des Emulators ge­
lohnt.

Aber noch ein paar Worte zu "GODLE- 
NES" (so wurde der Emu nämlich von 
seinen Schöpfern betitelt): Wie es sich 
schon beim Godboy eingebürgert hat­
te, kommt jedes Spiel mit einem eige­
nen Frontend, gegebenenfalls extra 
Musik und Trainer (eingebauten 
Cheadcodes), um den Luxus auf die 
Spitze zu treiben, gibt es dann noch 
eine Screensave Option, der Jaguar- 
pad wird selbstverständlich unter­
stützt, und man kann nicht nur im Cl- 
NEMASCOPE-Mode spielen, sondern 
auch noch verschiedene Darstellungs­
modi wählen, in denen sich die Qua­
lität der Grafik umgekehrt proportional 
zur Geschwindigkeit verhält. Der allge­
meine Spielfluß ist mitunter etwas 
zäh, was aber je nach Spielgenre 
nicht ins Gewicht fällt. Spätestens ein 
getunter Falcon (ist ja mittlerweile 
schon fast Standard) bringt die Dinge 
dann in Originalgeschwindigkeit auf 
die Mattscheibe. Irgendwie fragt man 
sich aber trotzdem, warum noch nie­
mand vorher auf die Idee der Emula­
toren gekommen ist. Schließlich wur­
de der Falcon nie mit Spielen über­
schüttet und schon gar nicht mit wel
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chen, die ihn richtig ausreizten. Da 
stellen die von Nintendo "gesponser­
ten" doch wirklich eine echte Berei­
cherung dar. Na ja, auf jeden Fall ver­
dienen die Mannen der Reservoir 
Gods allein schon wegen ihrer un­
heimlichen Produktivität Respekt.

Falcon-Sehne...

Ja, ja, was machten denn die tapfe­
ren Recken der Demo-Zähne so? Hier 
blieb es ein wenig ruhiger diesen Mo­
nat. Maybe die Ruhe vor dem (INTER­
JAM ’98) STurm? Aber auch am ande­
ren Ende der Welt wird Party ge­
macht. Während sich dieser Artikel 
auf dem Weg in die Druckerei befin­
det, zelebrieren ein paar durchge­
brannte Freaks in Finnland die "Alter­
native-Party". Zugelassen sind alle 
Computer, die jeder normale Mensch 
eigentlich nicht mehr benutzt. Sogar 
PCs dürfen mitgebracht werden, aber 
nur unterhalb der 286er Grenze. An­
sonsten alles, was irgendwann mal 
gebaut wurde, tatsächlich gibt es ei­
nen Extrapreis auf der Party für den 
seltensten Computer. Die Party soll

den echten Spirit der guten alten Zeit 
wiederbeleben, und so ist es kein 
Wunder, daß sich auch viele schwedi­
sche, finnische u.a. englische ATARI- 
Crews angekündigt haben. Man darf 
sogar mit einigen Releases rechnen. 
Schade, daß die INTERJAM nicht ein 
wenig mehr oldschool ist, ich vermis­
se ernsthaft ein wenig backtotheroots- 
compos wie ST-Musik und ST-Grafik, 
das wäre mal Klasse. In Frankreich
gibt es in diesem Zeitraum auch wie­
der einige Parties mit zumindest ATA-
Rl-Beteiligung. Aber jetzt jenuch mit 
paddy.

Natürlich ließen sich auch noch ande­
re Leute nicht die Chance für einen 
APRIL-Joke nehmen, DHS haben sogar 
ein kleines Demo mit dem Titel God- 
bye herausgebracht, in dem sie sich 
für die letzten 6 netten Jahre bedank­
ten, noch einmal alle Leute in der
Scene grüßten und ihr "Ableben" ver­
kündeten. Na ja, also daran hat ja 
wohl nach der letzten Hyperaktivität 
eh keiner geglaubt. Aber ein netter 
Versuch. Außerdem wurde gemunkelt, 
daß "The Black Lotus" an einer Art 
"DESCENT" für den Falcon arbeiten.

Diese Message ist auch vom 1.4., 
wurde aber noch nicht dementiert. Da 
heißt es dann wohl, abwarten (Ihr 
Klappspaten). Ansonsten schwappte 
wieder eine neue Ausgabe des Mag­
gies (Nr. 25) an das Ufer der ATARI- 
Scene. Mit einem kleinen Lebenszei­
chen von Mystic Bytes in Form eines 
netten (ganz brauchbare Effekte, aber 
scheußliches Design) Intros. Anson­
sten gibt es natürlich wieder jede 
Menge Scene-News und -gerüchte 
etc., zu bekommen ist das alles über 
die üblichen URLs.

OK, ich bin raus. Für das nächste Mal 
habe ich schon versucht, TAO etwas 
anzuspitzen, mal sehen, ob die näch­
ste Falconscene dann mal wieder et­
was technischer wird. Abgesehen da­
von gibt’s noch andere CREAM-News. 
(Au weia, soviel Selfpromotion auf ein­
mal). Ich gehe also in den Frühling 
mit Grüßen an Silli, Muoi (die Woh­
nungsbesitzerin), Suay (die Schwester) 
und Julia (warum nicht), außerdem 
möchte ich mal Bleick (McFly) und 
M.o.D. zuwinken.

Ciao, Euer A.-t- of CREAM

Aufrüstung, Peripherie und Zubehör
Für ST

Prozessoraustauschkarte PAK 030/882 komplett: 580 DM

Fast-RAM-Karte FRAK dazu mit 2 PS/2-SIMM-Sockeln 220 DM 

ACSI-SCSI-Adapterkabel Unk 97 135 DM

Für TT

Fast-RAM-Karte aixTT bis 64 MB bestückbar 150 DM

ESCC zum Austausch gegen den eingebauten SCC 30 DM 

Austauschfestplatte 1 GB 300 DM

Austauschfestplatte 2 GB 390 DM

• Austauschfestplatte 4 GB 510 DM

Für Falcon und ST-Book 

Austauschfestplatte 2 GB 430 DM

Austauschfestplatte 3 GB 700 DM

• Falcon: FX-Karte 40 MHz, Fast-RAM, Blow-Up 340 DM

SIMMs passend dazu: 2 x 1 MB + 2 x 4 MB = 10 MB 100 DM

MacintoshrKompatible mit Atari-Emulation MagIC/NVDI

Individuelle Ausstattung nach Maß mit PPC 603/604 ab 2500 DM

Qualitätsmonitore von iiyama

• MF-9017T 17*2,54 cm 0  1280*960 27-92 kHz 1190 DM 

S 901 G 19*2,54 cm 0  1280*960 27-102 kHz 1790 DM

Ehasenwechsel:_Qptische Datensicherung & CD 

• PD-Laufwerk extern SCSI mit Medium 450 DM 

PD-Medium 650 MB 47 DM

Ab 7/98 DVD-RAM-Laufwerke: 2,6/5,2 GB

CD-Laufwerke. Wechsler. CD-(Re-)Writer 

Pioneer 24-fach-CD-Geschw., DDS-fählg 240 DM 

Nakamichi Wechsler für 5 CDs, 16-fach 490 DM 

CD-ROM-Treiber Mlnt-+MagiC-XFS 50 DM

Atari-Messe 

2 .+3 . Mai 

in Schaafheim

Restposten | Angebote

Datenfernübertragung 

• Modem Tri-Star 33600 bps 

Modem Mlcrolink 56000 bps 

ISDN-TA Prolink mit Analogteil

190 DM 

290 DM 

690 DM

Internet- oder Mausnet-Software kostenlos dazu!

ZipiLaufwerke 
ZIP intern SCSI 

ZIP-Diskette

310 DM 

28 DM

CME Hard- und Software 
der preisgünstige und zuverlässige Versand 
Telefon 06151 /282594 Telefax 06151 /282595
Montag-Samstag 10-12 h und Montag-Freitag 14-17h

Versand per Nachnahme. 
Preise zuzügl. Versandkosten. 
Kein Katalogversand. 
Kein Ladengeschäft.



Michael Neihs

Feuer, Funken und lonencluster:

NeoN Workshop
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NeoN ist wieder in aller Munde, da es einerseits zu einem 
(auch im Vergleich zum PC-Markt) nahezu unvergleichbar 
günstigen Preis angeboten wird und zum anderen nun auch 
auf den Rechnern Milan und Hades lauffähig ist.

B ereits in der letzten Ausgabe 
der STC-AI haben Sie mit dem 
Auftakt dieses NeoN-Work- 

shops erfahren, wie es möglich ist, 
Objektoberflächen komplex und den­
noch leicht zu gestalten.

Heute geht es vor allem um visuelle 
Effekte. Ich möchte zum besseren Ver­
ständnis das Beispiel "Raumschiffar­
chitektur" beibehalten, was aber nicht 
heißen soll, daß die vermittelten Kon­
struktionsverfahren allein auf Science- 
Fiction-Raumgleiter beschränkt sind, 
sondern allgemein übertragbar sind.

Machen Sie also Ihre persönliche Aus­
beute aus diesem Workshop.

Grundsätzliches: 
NeoN goes Physics
Wenn in NeoN von Licht die Rede ist, 
handelt es sich zunächst um reine 
Energie, die erst sichtbar gemacht 
werden muß. Dazu benötigen Sie Ob­
jekte, die aus der Gesamtenergie (z.B. 
weißes Licht) einen Lichtanteil absor­
bieren und anschließend in ihrer Ei­
genfarbe erstrahlen (sog. Filtern).

Pures Licht in (theoretisch) absolutem

Vakuum (so könnte man nämlich eine 
leere Scene interpretieren) ist unsicht­
bar! Somit ist selbst ein Lichtkegel 
ein Objekt.

Der Warp-Antrieb
Visuelle Effekte und eine gewisse Por­
tion Pyrotechnik machen Computerani­
mationen erst richtig interessant. 
Auch unserem Raumschiff möchten 
wir zur nötigen Power verhelfen. Spen­
dieren wir ihm also eine Beschleuni­
gungseinheit.

Was brauchen w ir dazu?

Zunächst konstruieren Sie eine Art 
Düse, die die entsprechende Energie 
erzeugen bzw. ausspucken soll, und 
dann kann’s losgehen:

Möglichkeit 1

Ihr 2D Paintprogramm leistet auch 
diesmal wieder seine Dienste. Malen 
Sie also z.B. eine Bunsenbrennerflam­
me in 256 Farben auf schwarzem 
Grund (siehe Abbildung 1). Perfektio- 
nisten werden alle Temperaturzonen 
dieser Flamme nachahmen wollen, in­
dem sie vom weißen Flammenkern

langsam nach außen schreiten, einen 
blauen Hauptfarbanteil passieren und 
schließlich im roten Flammensaum 
enden. Achten Sie auf eine brauch­
bare Bildskalierung in der sog. 
"2x-Norm"; somit erspart man sich 
Kopfschmerzen beim späteren Einpas­
sen des Bildes in den Polygonträger 
(siehe Workshop Teil 1).

Konstruieren Sie nun in NeoN-Objekt 
ein einfaches Schachbrettpolygon, das 
die Größenproportionen Ihres Bildes 
besitzt. Mittels Zoom im Materialeditor 
wird das TARGA-Bild (Pixelmap) einge­
paßt. Hilfreich hierbei ist übrigens ak­
tiviertes "ONCE", da die Pixelmap nun 
maximal lm a l auf Ihrem Polygonträger 
abgebildet wird. Aktivieren Sie außer­
dem den Transparenz-Button, und 
schrauben Sie dessen Anteil auf 
100% ohne jeglichen Filter (Hinweis: 
der "Farbton" SCHWARZ besitzt in der 
RGB-Tabelle die Nummer 0 und wird 
von NeoN bei aktiver Transparenz als 
100% durchsichtig interpretiert). Wei­
terhin wichtig ist die Vordergrundfar­
be: Wählen Sie weiß, damit die Flam­
me wie in Ihrem 2D-Paintprogramm 
abgebildet wird. Reflektion, Spiege­
lung, Texture und Structur werden 
nicht benötigt. Das Ganze speichert 
man nun erst einmal ab und rendert 
es -  falls nicht schon geschehen -  
im Hinblick auf die Zoomeinstellung 
zur Probe durch.

Abbildung 1:

Bunsenbrennerflamme in 256 Farben

Im 2. Schritt setzt man Düse und 
Brennerflamme in NeoN-Scene zusam­
men. Doch wie ist es möglich, aus 
dem 2D-Flammenobjekt (dem Schach­
brett fehlt ja die z-Koordinate) eine 
räumliche Perspektive zu gewinnen? 
Lösung:

Man fächert das Schachbrett etwa 
3mal per Copy und Rotate in sich um 
die x- oder y-Achse (siehe Abbildung 
2) und rückt dieses Gebilde an die
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Jetzt auch im Web! 
www.atari-fachmarkt.de
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Abbildung 3:

Eine Rettungskapsel nimmt Kurs auf Planet Atari.
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Düse an (siehe Abbildung 3). 
Zur Kontrolle sollte man 
auch hier nochmals durch- 
rendern, denn wenn teilweise 
nichts zu sehen ist, haben 
Sie vergessen, für das 
Schachbrett im Polygon-Para- 
meter-Dialog "Front" und 
"Back" zu betätigen.

Möglichkeit 2

Mit gleichen Beleuchtungspa­
rametern versieht man einen 
mit der SPIN-Funktion (spa­
ren Sie hier nicht mit Seg­
menten) erzeugten offenen 
Kegel, dem aber keine Pi- 
xelmap zugeordnet wird, son­
dern eine 1D-Fade-Textur. 
Welche dieser drei mitgelie­
ferten Fadetexturen die richti­
ge für Sie ist, müssen Sie 
bezüglich der Ausrichtung Ih­
res Kegels im NeoN-Objekte- 
ditor entscheiden. Die Zahl 
"32" im Dateinamen gibt an, 
daß das Fading innerhalb

von zwei Planquadrateinhei­
ten bei Zoom 1 genau lm a l 
durchlaufen wird.

Nun zu den Farben: Je nach 
Ausrichtung Ihres Kegels im 
Objekteditor muß entweder 
die Vorder- oder Hintergrund­
farbe SCHWARZ sein, damit 
Sie auch hier einen transpa­
renten Anteil Ihrer Flamme 
erhalten. In das jeweilige 
freie Farbfeld tragen Sie 
dann Ihre Flammenwunsch­
farbe ein und betätigen an­
schließend USE CMAP.

Alternativ ist es auch mög­
lich, SCHWARZ und WEISS 
zu verwenden, um innerhalb 
des Scene-Editors in den 
Flammenkern eine farbige 
Lichtquelle zu setzen. Diese 
Variante ist vor allem mit ei­
nem sich spiegelnden Dü- 
seninnenraum zu empfehlen.

Um die Struktur Ihrer Flam­
me spektakulärer zu gestal­
ten, können Sie mit den Tex-

turfunktionen experimentie­
ren. Diese wirken jedoch erst 
effektiv, wenn Sie die CMAP 
mit einer Kontrastfarbe bre­
chen.

Abbildung 4:

(siehe Titel)

Raketenvarianten

-  Links = Soft-Turbulence/ 
Par 2

-  Mitte = lineare Funktion

-  Rechts = Marble-Funktion

Wackelpudding
Per Morphfunktion ist es 
möglich, der Flamme inner­
halb einer Motionanimation 
echtes Leben einzuhauchen. 
Die Position der Düse wird fi­
xiert, die Flamme jedoch ver­
schiebt man in jeder Morph- 
phase ein wenig hin und her.

Beam me up, Scotty!
Genau, selbst das Beamen 
funktioniert nach dieser 
Technik. Hierzu erzeugt man 
eine schwarze Maske der 
Person, die teleportiert wer-

Abbildung 2:
Gefächerte Schach­
brettpolygone

den soll und versetzt diese 
mit allerlei "Glitterkonfetti", 
dem sogenannten lonenclu- 
ster. Mittels Morphing läßt 
man den Polygonträger zit­
tern und fadet das Original­
bild der Person, das sich 
aus Kamerasicht hinter der 
Glittermaske verbirgt, eben­
falls mit Morphing langsam 
aus.

Weitere
Anwendungen
Weitere Anwendungen dieser 
Art sind z.B. Scheinwerfer­
lichtkegel im Nebel, Explosio­
nen, Kondensstreifen, Schall­
mauerdurchbrechungen, Ka­
minfeuer, elektrische Lichtbö­
gen und, und, und.

Abschließend richte ich mei­
nen Dank an Rainer 
Schröter sowie Klaus Kremer 
von TEAM-Multimedia (Gel­
senkirchen) und liebe Grüße 
in den kalten Norden an Kay 
Tennemann. Bald gehts wie­
der weiter mit dem NeoN- 
Workshop.

Michael Neihs
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Redaktion

Phantastisch viele Neuheiten...

ATARI-Messe'98
Wenngleich kein ganzes Jahr um ist, wurde auch in diesem Frühjahr wieder 
eine ATARI-Messe in Neuss veranstaltet.

Der Hintergrund ist folgender: 

Händler, Softwarehäuser und 
Veranstalter sehen in der ATA­

RI-Messe nicht mehr zwangsläufig das 
einmalige Riesenereignis. Die letzten 
Messen haben gezeigt, die viele ATA- 
Rl-Anwender nach der Möglichkeit dür­
sten, persönlich mit den Vertrieben 
und Programmierern in Kontakt zu tre­
ten und Software vor dem Kauf zu te­
sten.

Die Idee, eine zweite Messe zu veran­
stalten, wurde vom Publikum positiv 
aufgenommen, wenngleich die Be­
sucherzahlen nicht ganz die Größen­
ordnung der Herbstmesse erreichten. 
Insbesondere der Messesamstag war 
hervorragend besucht und der etwas 
ruhigere Sonntag wurde vielfach dazu 
genutzt, Geschäftskontakte zu knüp­
fen, ausführliche Gespräche zu führen 
usw.

Im folgenden Messebericht wollen wir 
nun nicht wieder auftischen, welche 
Software von welchem Anbieter vorge­
stellt wurde, denn der Inhalt des Hef­
tes soll sich ja auch nicht innerhalb 
von 6 Monaten direkt wiederholen. 
Vielmehr werden wir auf Neuerschei­
nungen, Updates usw. eingehen. Allen, 
die den Messebericht als umfassen­
des Adressenverzeichnis von ATARI-An- 
bietern nutzen möchten, empfehlen 
wir die Ausgabe 11/98.

Beginnen wir mit der Firma M.u.C.S,, 
die eines der vielversprechendsten 
Programme dieser Messe präsentieren 
konnte: Light of Adamas.

Was hier wie ein mysteriöses Adventu- 
re klingt, ist eine ernstzunehmende 
Software für den Einstieg ins Internet. 
Das Draconis Internet Package" wur­
de von dem Entwickler Andreas Heit­
mann unter der Prämisse konzipiert

und entwickelt, daß auch ATARI-User, 
die kein Multitasking-Betriebssystem 
installiert haben, problemlos ins Inter­
net gelangen können.

ridwus File Hotlist liicM Options Helpi ggaigm«8gBsaB^^ TiKaoT
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Der Internet-Browser verfügt über eine 
Vielzahl von Darstellungs-Features, 
wie sie teilweise von konkurrierenden 
Produkten nicht angeboten werden. 
Einzig die Darstellungsgeschwindigkeit 
beim Laden von Grafiken läßt derzeit 
noch zu wünschen übrig, doch daran 
soll schon bald gearbeitet werden. Er­
freulich ist auch, daß die Qualität der 
Darstellungen auch im 16-Farben-Mo- 
dus hervorragend ist. Die Software 
wurde auf der Messe in einer Beta­
version für 5 ,-  DM Schutzgebühr ver­
kauft und soll schon in wenigen Wo­
chen verfügbar sein. Nebenbei erfuh­
ren wir auch, daß der Entwickler sich 
nach Abschluß der Hauptarbeiten an 
die Anpassung von Java machen 
möchte.

M.u.C.S. hatte neben diesem Hoff­
nungsträger auch zwei interessante 
Spiele im Angebot, die ab sofort ver­
trieben werden.

EU-Soft Peter Weber präsentierte 
rechtzeitig zur Messe die ATARI-Fore- 
ver CD-ROM Teil 4, die mit gewohnt 
hoher Datenqualität aufwarten kann.

Diesmal sind neben einem großen 
Maß an ATARI-Software u.a. auch 
6400 Liedertexte, Listen zu diversen, 
derzeit noch verfügbaren PD-Serien, 
Desk-Icons, Spiele usw. enthalten.

Diese Messe hat es endgültig bewie­
sen: Auch die Shareware-Softwarean­
bieter gehören zu den wichtigen Kan­
didaten des ATARI-Marktes, denn die­
se sind aktiv, vielleicht sogar aktiver 
als so manches Unternehmen, und 
sie bieten erstklassige Software zu 
niedrigem Preis an.

So z.B. Michael Ruge, der sein Hard- 
ware-lnformations-Werk Chips'n
Chips" in der Version 5.50 vorstellte. 
Bei Chips'n Chips handelt es sich um 
einen Shareware-ST-Guide-Hyptertext 
(1.3 KB groß), der sich mit der Hard­
ware von ATARI-Geräten und deren Pe­
ripherie auseinandersetzt. Natürlich 
sind auch die Pinbelegungen der 
Schnittstellen und der IC-Bausteine al­
ler nur erdenklichen Geräte enthalten. 
Der Inhalt fängt beim alten 260 ST 
an, erstreckt sich über das ST-Book 
und die ATARI-Transputer-Workstation 
bis hin zum Falcon 030. Neben tech­
nischen Infos enthält Chips'n Chips 
u.a. auch Reparaturtips für häufig auf­
tretende Probleme usw.

Im ausgedruckten Zustand umfaßt 
das Werk rund 3 große DIN A4-Ring- 
bücher, so daß der Druck sich wohl 
nicht rentieren würde. Eine Demoversi­
on erhält man bei der Maus Wiesba­
den 2 (0611 -  9419126, Datei
Chips55D.ZIP) oder über das Internet 
http://members.aol.com/michruge/in- 

dex.html".

Der direkte Kontakt erfolgt über Mi­
chael Ruge, Konrad-Adenauer-Ring 14, 
65428 Rüsselsheim, Tel. (06142) 
33429.

Bleiben wir bei den Shareware-Produk­
ten, denn auch von der bekannten 
Telekommuni kationssoftwa re STa rCa 11 
pro" von InLi-Software gibt es nun die 
brandaktuelle Version 2.5, die in vie­
len Bereichen überarbeitet und moder­
nisiert wurde. Für alle, die es noch 
nicht wissen: STarCall umfaßt ein 
komplettes DFÜ-Paket mit Modulen für 
eine Terminal-Software, Fax-Versand 
und -empfang, Anrufbeantworter so­
wie Software zum Einrichten einer ei­
genen Mailbox, die nun auch über ei­
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nen eigenen Emailer verfügt.

Erfreulich ist dabei, daß STarCall kon­
tinuierlich weiterentwickelt wird, und 
daß die Systemanforderungen ver­
gleichsweise gering sind: ATARI ab 1 
MB RAM!

Eine Demoversion erhalten Sie unter 
http://www.ob.rhein-ruhr.de/infinity 

oder über die Mailboxnummer 
(02363) 55661.

Das Programm kostet zwischen 3 5 ,- 
und 100,- DM (je nach Ausstattung) 
und kann direkt bei Inl¡-Software, Ingo 
Linkweiler, Marktstr. 48, 45711 Dat­
teln, Email lngo_Linkweiler@do.maus. 
de, bezogen werden.

Ein bekanntes Programm hat sich zu 
der Gattung der Shareware-Produkte 
hinzugesellt: FaceValue, das nun end­
lich in der Version 2.0 erhältlich ist. 
Mit FaceValue erstellt der Anwender 
im Handumdrehen saubere GEM-Pro- 
gramme. Der Programmierer designed 
in einem RSC-Edotor lediglich eine 
komfortable und ansprechende Ober­
fläche, und FaceValue übernimmt den 
Rest. Ganz so einfach ist es sicherlich 
nicht, doch mit Hilfe der umfangrei­
chen Bibliothek an Funktionen kann 
man sich schnell und auf modulare 
Weise eine eigene Software zusam­
menstricken, ohne viele Programmier­
zeilen eingeben zu müssen. Seit der 
Version 1.1 hat sich sehr vieles getan 
-  zuviel, um es hier in diesem Mes­
sebericht umfassend dokumentieren 
zu können. Daher werden wir in einer 
der kommenden Ausgaben ausführlich 
darüber berichten. Wer dennoch 
schon einmal zugreifen möchte: Das 
Update beträgt 3 0 ,- DM, die komplet­
te Vollversion beläuft sich lediglich 
über 79 ,- DM. Wenden Sie sich bitte 
an Holger Herzog, Vorgartenstr. 9, 
66424 Homburg.

Auf dem Stand von Atos konnte jeder 
Besucher u.a. Smurf 1.01 bewundern. 
Smurf ist ein ausgezeichnetes Grafik­

programm mit dem modernen Look 
und Funktionsumfang der Software 
von heute. Nach mehrjähriger Ent­
wicklungszeit ist Smurf nun endlich 
für einen Preis von 6 9 ,- DM zu erhal­
ten. Was Smurf so alles kann und be­
herrscht, lesen Sie bitte in unserem 
ausführlichen Testbericht in dieser 
Ausgabe ab Seite 13 nach.

Aber auch PixArt 4.3 hat wieder Fort­
schritte gemacht. Einige der Erweite­
rungen sind z.B., daß man nun auch 
JPG-Bilder importieren und exportieren 
kann. Besonders interessant ist auch 
der Kopierstift, den man ansonsten 
von größeren PC-Programmen kennt. 
Die neue Version 4.3 hat also eindeu­
tige Schritte in Richtung EBV-Software 
gemacht, und wer weiß: Wenngleich 
sich PixArt und Smurf konzeptionell 
unterscheiden und erst einmal an un­
terschiedliche Kundenbedürfnisse rich­
ten: Vielleicht sorgt ein geringer Kon­
kurrenzkampf auch für eine beschleu­
nigte Entwicklung auf beiden Seiten?

Apropos Konkurrenzkampf: Wer meint, 
daß die papyrus-Entwicklung nun, da 
das Programm nahezu Einzelkämpfer 
und ohne Konkurrenzdruck auf dem 
ATARI-Markt ist, verlangsamt würde, 
der mußte sich auf der ATARI-Messe 
eines Besseren belehren lassen. 
R.O.M. stellte nämlich die aktuelle 
Version 6 vor, die sich in Bezug auf 
dem Funktionsumfang mit dem 
PC-Markt mißt. Und auch ein halbes 
Jahr nach dem letzten Update hat es 
wieder wichtige Neuerungen gegeben. 
Zunächst wurde die Oberfläche zeit­
gemäß dem 3D-Look der Apple- und 
Windows-Welt angepaßt. Aber auch 
das Thema Internet wurde elegant in­
tegriert, denn papyrus 6 ist nun auch 
mit der ATARI-Version in der Lage, 
HTML-Dokumente z.B. für das Internet 
zu erstellen. Leider ist das Programm 
erst direkt auf der Messe in Neuss 
veröffentlicht worden, so daß der aus­
führliche Test der neuen Funktionen 
wieder nicht bis zum Redaktions­
schluß gelungen ist.

Ein großes Zugpferd des ATARI-Mark- 
tes ist mit Sicherheit die DTP-Soft- 
ware Calamus, die seit der Übernah­
me durch den Inversmedia Verlag 
wieder frischen Elan verspürt. Cala­
mus konnte wiederum in einer überar­
beiteten und erneuerten Version vor­
gestellt werden, und auch adequate

Systems konnte in Neuss wieder mit 
neuen Modulen aufwarten. Das ist 
schön -  so schön, daß wir in der 
kommenden Ausgabe ein kleines Cala­
mus-Special veröffentlichen werden! 

Nicht neu, aber bewährt und in jüng­
ster Zeit schmerzlich vermißt, ist das 
Falcon-Grafikprogramm Apex-Media", 
das von nun an wieder hierzulande 
verfügbar ist und über den Software 
Service Seidel vertrieben wird. 
Apex-Media sollte uns allen noch ein 
Begriff sein, denn dieses unglaublich 
schnelle und vielseitige Pixel-Malpro- 
gramm mit DSP-Support ist so beein­
druckend, daß es bei seiner Einfüh­
rung erfolgreich in einer Sendung des 
WDR-Computerclubs vorgeführt wurde. 
Wer dennoch die große Investition 
scheut und erst einmal einen Einblick 
gewinnen möchte, der kann sich auch 
zunächst des Apex Intro" bedienen, 
das eine abgespeckte Version des 
Apex Media darstellt. In wenigen Wo­
chen soll nun endlich Apex Alpha, der 
"Gigant", veröffentlicht werden. Eine 
Weiterentwicklung auf dieser Schiene 
ist jedenfalls garantiert.

Auch der FALKE Verlag selbst hatte 
Neues vorzuweisen. Neben dem Ver­
trieb von NeoN-Grafix wurde rechtzei­
tig die neueste Version des HomePa- 
ge-Pinguin vorgestellt, der nun noch 
viel komfortabler geworden ist.
a} Hf.fKwa Bl tder...

Mit dem aktuellen 2.5er Release 
kann nun jeder Anwender ansprechen­
de und aufwendige HTML-Seiten ge­
stalten, auch wenn er keine Ahnung 
von HTML-Programmierung hat. Neu 
im HP-Pinguin-Paket ist Software zum 
Erstellen von animierten GIF-Bildern 
und der Draconis-HTML-Browser, auf 
dem die HTML-Seiten direkt betrachtet 
werden können.

Außerdem konnten sich die Besucher 
vor Ort von der Leistungsfähigkeit des 
neuen STEmulator überzeugen. In ei­
nem gemeinsamen Vorführraum von 
SoundPool und FALKE-Verlag wurde
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die neue Musiksoftware aus 
Frankreich vorgeführt. Neben dem Di­
gital Homestudio sind nun auch Mi- 
di-Play, eine Software zum Abspielen 
von Midi-Files mit Standard 
GM-Sounds (ohne zusätzliche Hasrd- 
ware) und Expand, ein echter Soft- 
ware-Midi-Expander für den Falcon, 
der auch parallel zum Sequenzer ar­
beitet, vorgestellt worden. Weitere In­
fos hierzu auch in einer der kommen­
den Ausgaben.

Kommen wir zum Milan, der dafür 
sorgte, daß der Milan-Stand am Sams­
tag schon kurz nach Öffnung der Hal­
le dicht umringt war. Die Besucher 
konnten vor Ort ihre eigene Software 
austesten und schon erste Harddiscre- 
cording-Arbeiten am Milan bewundern. 
Kurzfristig zur Messe wurde nämlich 
die STarTrack-Karte von Stephan Wil­
helm über einen VME2PCI-Adapter an­
gepaßt. Immer wieder faßten sich die 
Besucher erstaunt und manchmal 
auch sprachlos ans Kinn, wenn die 
Geschwindigkeit des Milan mittels Ca­
lamus, Grafiksoftware oder einfachen 
Daten-Pack-Routinen präsentiert wur­
de. Definitiver Liefertermin ist nun der 
Mai 1998. Wer sich also noch eine 
Gerät der ersten Serie sichern möch­
te, der sollte sich schleunigst an sei­
nen Händler wenden, denn schon vor 
Ort konnten diverse Verkäufe erzielt 
werden. Ein Thema, die SCSI-Karte, 
konnte erfreulicherweise geklärt wer­
den. Diese Karte wird es mit Marktan­
tritt des Milan geben. Der Preis wird 
bei rund 200 ,- DM liegen.

Womit schon fast niemand mehr ge­
rechnet hatte, war die Linux 2,0-CD, 
die nun überraschenderweise doch 
noch vorgestellt werden konnte. Delta 
Labs Media bot auf der Messe eine 
randvolle CD-ROM an, die neben 80 
MB Main-Bereich auch die grafische 
Benutzeroberfläche X l l  und 450 MB 
ausgesuchter Linux-Software an. Auf 
der Messe nutzten wir die Möglich­
keit, mit dem Workshop-Referenten R. 
Hodek über das Thema Linux zu dis­
kutieren, und er ließ zwischen den 
Zeilen erkennen, daß der Netsca- 
pe-Communicator schon in absehbarer 
Zeit auf Linux 2.0 für ATARI laufen 
könnte, da schon zwei Tage nach Frei­
gabe der Sourcen emsige Entwickler 
angefangen hätten, daran zu arbeiten.

Dieses würde natürlich nur auf einer 
adäquat schnellen Maschine Sinn ma­
chen (Hades, Milan ...).

Auf dem Stand von Woller & Link 
konnten sich die Besucher über die 
Leistungsfähigkeit des neuen N.AES 
erkundigen und außerdem diverse Lö­
sungen wie z.B. das Parallelport-Zip 
am ATARI vorführen lassen bzw. er­
werben.

Echte Neuigkeiten von ASH gab es lei­
der nicht, dazu hätte die Messe wahr­
scheinlich nur wenige Wochen später 
stattfinden müssen. Aber man konnte 
schon einmal einen Blick auf die zu 
erwartende Version zum CAB werfen, 
in der das Internet-Programm z.B. die 
automatische Anwahl oder auch 
Paßwortschutz beherrschen wird. Wir 
dürfen also sehr gespannt darauf 
sein, was uns in den kommenden Wo­
chen aus der Stadt am Neckar erwar­
tet.

Für viele Anwender war auch die Vor­
führung am Stand der Firma AG-Com- 
putertechnik äußerst in­
teressant, denn erstmals 
wurde das Ende Juni ver­
fügbare Netzwerksystem 
auf Basis von NE2000- 
kompatiblen PCI-Netzwerk- 
karten vorgeführt. Mit Hil­
fe dieses Netzwerkes kön­
nen ATARI-Clones, die über 
einen PCI-Bus verfügen, 
mit allen Windows95, -NT, 
und Linux-Rechnern ver­
netzt werden, die über ein 
Netzwerksystem auf Basis 
des TCP/IP-Protokolls ver­
fügen. Die gesamte Admi­
nistrationssoftware usw. 
wurde im HTML geschrie­
ben, so daß die Anwen­
dung auf allen Systemen 
identisch sein wird. Mit 
dieser Netzwerklösung ist 
den Entwicklern ein großer 
Schritt gelungen, der für 
etliche ATARI-User von 
großem Interesse sein 
dürfte!

Nun, das war es soweit 
von den großen Neuerun­
gen. Produkte, die wir in 
diesem Bericht aus Grün­
den des Platzmangels aus­
gelassen haben, werden

sicherlich in einer der kommenden 
Ausgaben berücksichtigt. Bleibt zu er­
wähnen, daß es sehr erfreulich ist, 
wie positiv die auf der Messe angebo­
tenen Workshops aufgenommen wur­
den. Der Vorführraum mit rund 40 -  
50 Sitz- und Stehmöglichkeiten war 
bei fast allen Themen überfüllt, so 
daß feststeht, daß auch bei der näch­
sten Messe wieder Workshops statt­
finden werden.

Neuss hat sich als Messe-Metropole 
des ATARI-Marktes etabliert, so daß 
einer Herbstmesse nichts mehr im 
Wege steht. Nahezu alle Aussteller ha­
ben bereits jetzt für die Oktober-Mes­
se gebucht, und auch Sie sollten sich 
das erste Oktober-Wochenende drin­
gend freihalten, wenn Sie eine Chan­
ce wie diese nicht verpassen möch­
ten, aktiv am ATARI-Markt zu partizi­
pieren.

Red.

MusicEdit 3.7
Software für Notation, 
Interprétât. MIDI-File. 
Mrlan-Anp. in Kürze! 

Notenblatt, Grafik, Text, 
Druck in variabl. Größe. 
Home 1 S. 49,- DM 
Standard 4 S. 98,- DM 
Pro 99 S. 198,- DM 
Demo mit Anleitung frei! 

Autor: Prof. Walz 
Anton-Köck-Str. 8a 

D -8 2 0 4 9  Pullach 
Tel. 089 / 793 03 98 
Fax 089 / 793 75 82
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P ro d u k t-N e w s
Endlich w iede r da:

Apex 
Media ..2 4 9 .-
Apex M edia in der neuen Version 2 .4 1  ve rle ih t Ihrem 
Falcon d ie Perfo rm ance e in e r G ra fik -W orksta tion . Spezie ll 
a u f d ie Fähigkeiten des DSP a b g e s tim m t s te llt Apex 
M edia ein un ive rse lles  Grafik-Tool dar.
Apex M edia g lie d e rt s ich in ve rsch iedene  
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S chn itts te lle  fü r D igitizer.
Upgrade ................DM 5 0 .-
Gegen E insendung Ihrer O rig ina ld iske tten

Falcon U ltim o-Pack 4 5 0 . -
S uperschne lle  S pe iche re rw e ite rung  M agnum  Falcon 
(e rw e ite rt Ihren 4  M Byte Falcon a u f 12  M Byte RAM) + 
G rafik-Software Power-Pack:
-  A p e x  M e d i a  
+  N e o n  3 D
+ O v e r l a y  Multimedia Komplettpaket.

Kom plettes S oftw are- 
P aket w ie  dto«, jedoch 
ohne Speicherkarte 3 0 0 . -

Apex Intro 99.-
Einstiegs-Version zu Apex-M edia: Es feh len  d ie 
F unktionsbere iche M orph ing  & D ig itizer sow ie e in ige 
spezie ll zur B earbe itung  von Film en re levante Filter. Zur 
E inze lb ildbearbe itung  ein pe rfek tes  Program m .
Ein Upgrade a u f Apex M edia is t m ög lich .

i -Act Chart 
Publishing 149.*
Auch d ieses he rvorragende  P rogram m  können w ir w ieder 
zu e inem  seh r günstigen  Preis anb ie ten . X-Act is t ein 
p ro fess ione lles  P rogram m  fü r  d ie  G esta ltung  von 
P räsen ta tionsg ra fiken , Tabellen etc.

STEmulator pro V  1 *3 5
Der B estse lle r un te r den E m ulatoren

6 9 .-

Script 5 CD-plus- 
Version . . . .  49.-
A ktue lle  S crip t 5  Vollversion m it v ie len  Extras: 
K o rrespondens CD m it über 3 0 0  M uste rb rie fen  fü r  a lle  
gesch ä ftlich e n  und priva ten  A nlässe, über 5 0 0  
ve rsch iedene  Z e ichensä tze  extra sow ie  ca. 8 0 0 0  G rafiken 
zur Illu s tra tio n  Ihrer D rucksachen .

Teleinfe Pack 
.....................39.-
Die a k tu e lle  Telefoninfo-CD des C om m uta tion-Verlages fü r  
Linux und M ac, inkl. um fa sse n d e r Such- und 
E xpo rtfunk tionen  und R u fn u m m e rn id e n tif ika tio n ; 
zusam m en m it e in e r neuen S uch-S oftw are  fü r  
A tari-C om puter. L ä u ft a u f je d e m  A tari m it CD-ROM und 
F estp la tte .

R AM -Erw eiterungen
4 MByte f. Atari ST /  Mega ST .......... 85.-
4 MByte f. 1040 STE/Mega STE .........85.-
Jetz t supe rgünstig ! E rw eitern  S ie Ihren A tari ST oder STE 
a u f 4  MByte. B itte  bei B es te llung  un b e d in g t R echnertyp 
angeben!
Bei de r STE-Variante is t d ie  E rw e ite rung  rein s teckbar. Die 
V arian te  fü r  ST, M ega ST e rfo rd e rt e in ige Lö ta rbe iten . Eine 
A n le itung  hierzu is t im L ie fe rum fang  en tha lten .
A u f W unsch b ie ten  w ir h ie r e inen  E inbauserv ice

TOS Card inkl. AT-Bus
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Torsten Runge

papyrus - Tips und Tricks 2:
Stammseitenkonzept 
und Objektbearbeitung
N achdem im ersten Teil der 

"papyrus - Tips und Tricks"-Rei- 
he gezeigt wurde, wie man 

Stammseiten schnell gestalten kann, 
zeigt dieser Teil die etwas längere, 
aber exaktere Möglichkeit. Nebenbei 
werden gleich einige Funktionen der 
Objektbearbeitung in papyrus gezeigt.

Dadurch, daß im letzten Teil schon ei­
ne Vorlagedatei erstellt wurde, kann 
diese nun geladen und dort fortge­
setzt werden, wo der letzte Teil der 
"papyrus - Tips und Tricks" endete. Für 
diejenigen, die den ersten Teil nicht 
gelesen haben, werde ich hier noch 
mal eine kurze Zusammenfassung 
(Aufbau der Seiten) geben, so daß 
auch sie diesem Teil weiter folgen 
können. Alle, die die Datei jetzt vorlie­
gen haben, können den folgenden Ab­
satz überspringen.

Kurze Wiederholung
Erstellt wurde ein neues Dokument im 
Papierformat (SHIFT + CONTROL + L) 
DIN A5 hoch. Danach wurden alle vor­
handenen Stammseiten (Menü 
"Stammseiten") , mit Ausnahme der 
Stammseite "Standard" gelöscht und 
2 Kopien der "Standard" erstellt, die 
wir dann in "Linke Seite" und "Rechte 
Seite" umbenannten. Der Seitenbe­
reich "S.l" bekam diese Stammseiten 
für linke und rechte Dokumenten- und 
Folgeseiten zugeordnet. Als nächstes 
folgten die Einstellungen für die Rän­
der und Fußtextbereiche, die wie folgt 
vorgenommen wurden:

Stammseite "Linke Seite":
Links: 15  Rechts: 15

Oben: 10 Unten: 15

Stammseite "Rechte Seite":

Links: 15  Rechts: 15

Oben: 10 Unten: 15

Durch einen Doppelklick auf den 
weißen Bereich direkt unterhalb des 
beschreibbaren Dokumentenbereiches 
gelangten wir dann zur Eingabe des 
Fußtextes, in dem Platzhalter (CON­
TROL #) für die aktuelle Seitenzahl 
und den Dateinamen plaziert wurden.

Haupttextrahnen 
der Stannseite 
"Rechte Seite"

TESTRiP. Seite B

Abb.l: Die Stammseite

Die fertige Stammseite sah dann wie 
in Abbildung 1 aus.

Weiter geht’s...
Nachdem die Vorlagedatei geladen 
wurde, erstellen wir mit CONTROL + 
RETURN eine zweite Dokumentensei- 
te, um später Stammseiten zuweisen 
zu können. Da unsere Broschüre eine 
Titelseite und eine Seite mit Impres­
sum oder sonstigen "nicht veränder­
baren" (nicht veränderbar, da das Edi­
tieren dieser Texte und Objekte nur 
von der Stammseite aus möglich ist) 
Informationen erhalten soll, legen wir 
zwei weitere Stammseiten, "Titelblatt" 
und "Seite mit Impressum", an. "Titel­
blatt" soll eine Kopie der Stammseite 
"Rechte Seite" und "Seite mit Impres­
sum" eine Kopie der Stammseite "Lin­
ke Seite" sein. Durch das Kopieren 
wurden die Randeinstellungen sowie 
die zuvor eingegebenen Fußtexte in 
die Kopien mit übernommen. Nun 
müssen, um hinterher das Ergebnis

sehen zu können, die Stammseiten 
den Seiten zugeordnet werden, dazu 
sind folgende Einstellungen zu ma­
chen:

Falls links: Fulls rechts:
Sei te 1 bis 1: Titelblatt Titelblatt

Folgesei te: Sei te mi t Impressum Sei te mlt Impressum
Seite 2 bis 2: Se i te mit Impressum Sei te mi t Impressum

Folgesei te: Linke Sei te Rechte Seite

Jede Einstellung für einen Seitenbe­
reich muß mit dem "Setzen"-Button 
separat bestätigt werden, da sie an­
sonsten verloren geht. Da sich eine 
nicht so breite Textspalte meistens 
besser lesen läßt, als eine, die über 
die ganze Blattbreite reicht, stellen wir 
im Seitenlayout-Dialog (CONTROL + L) 
die Spaltenanzahl für "Linke Seite", 
"Rechte Seite" und "Seite mit Impres­
sum" auf 2 Spalten und für "Titelblatt" 
auf 3 Spalten. Damit alles gut lesbar 
bleibt, sollte man bei DIN A5-Seiten 
nicht mehr als 2 Spalten verwenden, 
auch wenn theoretisch mehrere mög­
lich sind. Die dritte Spalte beim "Titel­
blatt" wird noch für einen anderen 
Zweck benötigt, mehr dazu aber 
gleich. Zusätzlich sollte für das "Titel­
blatt" der Fußbereich auf 0 mm ge­
setzt werden. Beim Seitenlayout-Dialog 
ist darauf zu achten, daß man vorm 
Wechseln der Stammseiten (im Dialog- 
PopUp) in jedem Fall den Button "Set­
zen" betätigen sollte, da sonst sämtli­
che Änderungen in dem Dialog verlo­
ren gehen. Nach dem Verlassen des 
Dialoges wechseln wir von der Haupt­
textansicht über den Seitenauswahl- 
Dialog (ALTERNATE + P) zur Stamm­
seite "Titelblatt" (Abb. 2).

Abb.2: Die Stammseite Titelblatt
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Objektbearbeitung auf der 
Stammseite
papyrus bietet die Möglichkeit, mehre­
re Objekte beliebig darzustellen. Zu 
den Objekten gehören: Textrahmen, Li­
nien, Kreise, Kästen und Grafiken. Um 
diese bearbeiten zu können, sind 
rechts im horizontalen Lineal sechs 
Icons, mit denen man zwischen den 
verschiedenen Modi umschalten kann.

IIa m■ •
Abb.3: Die Objektbearbeitungs-Icons

Im jeweiligen Modus ist das Icon se­
lektiert dargestellt. Das erste Icon, der 
Cursor, dient zur Textbearbeitung, das 
zweite, der Pfeil, zur Objektbearbei­
tung (3: Textrahmen; 4: Kästchen; 5: 
Linie; 6: Kreis). Damit wir während 
der Bearbeitung unserer Stammseite 
nicht aus Versehen wieder in die 
Haupttextbearbeitung zurückschalten 
und uns Warnmeldungen erspart blei­
ben, sollte zuerst mit ESCape vom 
Text- in den Objektbearbeitungsmodus 
umgeschaltet werden. Nun kann die 
Stammseite beliebig bearbeitet wer­
den - es können Objekte mit der 
Maus verschoben oder kopiert (ver­
schieben bei gedrückter SHIFT-Taste), 
vergrößert oder verkleinert, hinzuge­
fügt oder gelöscht werden. Beginnen 
wir mit der rechten Spalte 1; sie soll 
unsere bearbeitbare Kopfzeile werden, 
während die beiden anderen Spalten - 
wie auf den restlichen Stammseiten - 
für den Text sind. Hierzu wählen wir 
die Spalte mit der Maus an und betä­
tigen über dem grauen Bereich die 
rechte Maustaste. Hier können nun 
Füllmuster, Linienstil, Farbe, Winkel, 
Lage und Größe, Verankerung, Umfluß 
und weitere Einstellungen vorgenom­
men werden.

sL Obiektattribute jnU
läge und OröBe M

X 15 nn Breite 113.5- nn
X 30 nn Höhe 15 nn

■ Objekthöhe an Text anpassen 
Proportional skalieren

■ Hur auf den Bildschirn sichtbar

.Zurück ]  I Setzen | , OK

Abb.4: Der Objektattribute-Dialog zur 
Einstellung der Lage und Größe

Da wir die Lage und Größe der Spalte

verändern wollen, wählen wir den zu­
gehörigen Eintrag aus und gelangen 
damit in den Objektattribute-Dialog 
(Abb. 4).

Hier machen wir der Reihe nach für 
alle drei Spalten die folgenden Ein­
stellungen für Lage und Größe:

Spa 1 te 1 : X: 15 mm Brei te: 118.5 mm
V: 30 mm Höhe: 10 mm

Spalte 2: X: 15 mm Brei te: 54.25 mm
V: 45 mm Höhe: 140 mm

Spalte 3: X: 79..25 mm Brei te: 54.25 mm
V: 45 mm Höhe: 140 mm

Zwischen den einzelnen Rahmen der 
Spalten kann man entweder durch 
Verlassen des Dialoges über den OK- 
Button oder bei geöffnetem Dialog
durch Anwählen des gewünschten
Spalten-Rahmens mit der rechten
Maustaste und vorherigem Betätigen 
des Setzen-Buttons wechseln.

Um unserer Broschüre einen "festen" 
Titel zu geben, wählen wir nun im ho­
rizontalen Lineal das dritte Objekt-Mo- 
dus-lcon an und ziehen über der 
Spalte 1 bei gedrückter linker
Maustaste mit der Maus einen belie­
big großen Textrahmen auf. Diesen 
positionieren wir nach gleichem Sche­
ma wie bei den Stammseitenrahmen 
wie folgt:

X:
V:

15
10

mm Brei te:  
mm Höhe:

118.5 mm 
15 mm

Mit einem Doppelklick in dieses Ob­
jekt schaltet man wieder in den Text­
bearbeitungsmodus zurück und kann 
einen beliebig formatierten (Größe, 
Ausrichtung, Textfarbe, Font, ...) Text 
in dieses Objekt hineinschreiben. 

Zentriert macht der Text besonders 
viel her, wenn er von der Fontgröße 
dann auch noch so angepaßt wird, 
daß er genau in dieses Kästchen 
paßt, ggf. kann man die Höhe dieses 
Textrahmens auch noch passend 
verändern. Allerdings sollte man hin­
terher daran denken, daß die ande­
ren (grauen) Rahmen nicht von die­
sem überlappt werden (am besten 5 
mm Abstand dazwischen lassen). Je 
nach Belieben können hier auch noch 
weitere Objekte, wie zum Beispiel ei­
ne dicke Linie, plaziert werden. Da 
die Plazierung dieser Objekte genauso 
erfolgt wie die des Textrahmens, 
möchte ich an dieser Stelle nicht wei­
ter darauf eingehen.

Objektattribute

Breite |1| ni
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S til 
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Abb.5: Der Objektattribute-Dialog zur 
Einstellung des Linientyps

Zur Linienstil-Einstellung (Abb.5) ge­
langt man übrigens ebenfalls über 
den Rechte-Maustaste-Popup. Zu den 
Einsteilmöglichkeiten sei noch gesagt, 
daß sich die Stileinstellungen nur für 
die Breite "Haarlinie" einstellen lassen, 
alle anderen Linienbreiten können so­
mit nur als durchgezogene Linien dar­
gestellt werden.

Abb.6: Die Stammseite "Titelblatt" nach 
der Bearbeitung als Stammseite

papyrus - Tips &  Tricks 1998

Abb.7: Die stammseite " 1 itelblatt nach 
der Bearbeitung als Haupttextseite

Nachdem nun die Stammseite "Titel­
blatt" fertig ist, widmen wir uns der 
Stammseite "Seite mit Impressum".

ST-Computer & ATARI-Inside Ausgabe 5 /98 61



Nach Anwahl der Spalte 2 verringern 
wir im Objektattribute-Dialog die Höhe 
um das Maß, das der Impressum-Be­
reich hoch sein soll, z.B. 55 mm. Da­
nach fügen wir unter diesem Rahmen 
ein Text-Objekt ein, bei dem wir die 
Position und Maße denen der Spalte 
2 anpassen, also:

X: 79.25 mm Breite: 54.25 mm

Y: 135 mm Höhe: 50 mm

Damit der Inhalt dieses Rahmens 
deutlich vom Broschürentext abge­
grenzt ist, werden wir ihn mit einer 
Haarlinie umrahmen. Dieses geht, in­
dem im Objektattribute Dialog für den 
Linienstil (erreichbar über PopUp rech­
te Maustaste) von "ohne Linie" auf ei­
nen beliebigen Linienstil umgeschaltet 
wird. Auch hier kann man sich nach 
Lust und Laune, wie in Abb. 8 und 9 
zu sehen ist, kreativ auslassen.

Um den Fußtext jetzt noch vom 
Haupttext (Broschürentext) abzugren­
zen, sollte man ebenfalls eine Linie 
darüber setzen. Diese plaziert man 
am besten direkt auf die obere Ob­
jektlinie des Fußtextrahmens und 
stellt eine Linienbreite von maximal
0.5 mm ein. Diese Linie fügt man 
dann ebenfalls noch auf den Stamm­
seiten "Linke Seite" und "Rechte Sei­
te" zu und kann dann mit einem Dop­
pelklick auf einen grauen Rahmenbe­
reich wieder zum Haupttext zurückkeh­
ren.

Spalte 2
der Stannseite
"Seite nit Inpres

Spalte 1
der Stannseite
"Seite Mit Inpres

rlisi kumj «htzt wider ein be­
liebiger Text emjegebe« wer-

Auchdic Ausrichting »tftei
wählbar!

Fa* 4 und ebenfall*

m
TEST.PAP* Seite 8 1

Abb.8: Die Stammseite "Seite mit Im­
pressum" nach der Bearbeitung als 
Stammseite"

Damit uns dieses Dokument nun im­
mer als Vorlage zur Verfügung steht,

ändern wir im Dokumententyp-Dialog 
(Menü Dokument /  Dokumententyp, 
Abb. 10) den Typ von "normales Doku­
ment" in "Vorlage" ab und speichern 
die Datei unter einem beliebigen Na­
men ab.

Spezielle Druck-Optionen ~fP.

Druck wie Bildschirndarstellung 
Leerseite hinterher 
Horizontal spiegeln 

i Invertieren
2 [Ql Seiten auf ein Blatt drucken

Mit entsprechender Verkleinerung (71 ¡0 
X  Broschürendruck 
extra Vergröpern/Verkleinern

Kopien; Seitenweise, z.B. 1,1.2,2.3,3 151 

I Abbruch

Oben: Abb. 11, unten: Abb. 12
01 t::;: :::: ::::: .  Pokunent drucken ....~

TEST.PAP
jlf Kopie in)
Seitenbereich Seiten
<• Alle Seiten gerade (linke)
j  Seite 1 bis |3  ] X  Ungerade (rechte)

! O  Aktuelle Seite (3)..... . Rückwärts
Drucker: HVDIi HP DeskJet 510 308 dpi iOl

Aufhellung für Bilder und Graustufen: 0_ V-
Papierart: ____ Einzelblatt autonatisch____
jMartcschlange...| jDrucRprozefl...1 i 7 Spegieil.,. j 
[ Abbruch ~j { Einstp.ilen, | [ OK | Drucken j

OK

Abb.9: Die Stammseite "Seite mit Im­
pressum" nach der Bearbeitung als 
Haupttextseite

Am besten speichert man die Datei in 
den Ordner "VORLAGEN" im papyrus- 
Pfad und stellt dem Dateinamen ei­
nen Unterstrich voran.

8p' Dokune<ittup~ iPla

J  Nornales Ookunent
<*■ üorlage
O Fornular

j Abbruch | j OK ]

Abb.10: Der Dokumententyp-Dialog

Jetzt kann das Dokumentenfenster ge­
schlossen werden, die Vorlagedatei 
über "Öffnen" oder "Vorlage öffnen" 
eingelesen und beliebig mit Text, Gra­
fiken gefüllt werden. Solange zwischen 
der ersten und zweiten Dokumenten- 
seite keine neue Seite mittels CON­
TROL + RETURN eingefügt wird, wer­
den jetzt automatisch für alle folgen­
den Seiten die richtigen Stammseiten 
gewählt.

Um die Broschüre dann auszudruk- 
ken, rufen wir den Dialog "Dokument 
drucken" (Abbildung 12) über CON­
TROL + P und dort über den Button 
"Speziell" den Dialog "Spezielle Druck- 
Optionen" (Abbildung 11) auf. Hier 
stellen wir zum Drucken auf DIN 
A4-Papier die "Anzahl der Seiten auf 
einem Blatt" auf 2 und selektieren 
den Button "Broschürendruck". Nach

Bestätigen mit "OK" gelangen wir wie­
der zurück zum Dialog "Dokument 
drucken". Hier fällt auf, daß jetzt, wie 
in Abbildung 12 zu sehen ist, ein 
Häkchen in dem Button "Speziell" 
steht. Dieses weist darauf hin, daß ir­
gendeine spezielle Einstellung vorge­
nommen wurde und solange dort 
bleibt, bis sie rückgängig gemacht 
wird. Nun kann noch die Anzahl der 
auszudruckenden Kopien eingestellt 
und dann die Broschüre über den 
Button "Drucken" ausgegeben werden, 
papyrus druckt, wenn die Einstellun­
gen wie beschrieben gemacht wurden, 
die Broschüre jetzt im Format "DIN A4 
quer" aus, und zwar auch dann, wenn 
die Aufforderung zum Einlegen eines 
Blatts im Format DIN A5 aufgefordert 
wird, so daß man das Blatt hinterher 
nur noch in der Mitte zu falten 
braucht.

Hat man zuvor eingestellt, daß nur 
die geradzahligen Seiten ausgedruckt 
werden sollen, so hat man danach 
die Möglichkeit, die Rückseiten der 
Blätter mit den ungeraden Seiten zu 
bedrucken und erhält eine fertige 
Broschüre zum Durchblättern.

In der nächsten Folge der "papyrus - 
Tips und Tricks" wird es eine Einfüh­
rung in die umfangreichen Tabellen­
funktionen von papyrus geben sowie 
eine Liste mit den Tastatur-ShortCuts 
von papyrus 5.5x.

Torsten Runge
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Matthias iaap

Die Rückkehr des VCS -

Oystron
Fesselnder Shooter im bekannten 
VCS-Look! Zu finden ist das Game 
im Internet.

D ie VCS-Spieleproduktion kommt 
langsam in Fahrt: Einige Neu­
erscheinungen zeigen, daß 

das VCS noch längst nicht zum alten 
Eisen gehört. In dieser Ausgabe wid­
men wir uns dem Actionspiel Oystron.

Ermöglicht wurde dies durch die diver­
sen VCS-Emulatoren, die teilweise so­
gar über Debugging-Funktionen verfü­
gen. Leider ist aber noch kein C-Com- 
piler für das VCS verfügbar, so daß es 
nicht ganz so viele Neuheiten gibt wie 
für das Lynx. Oystron wurde ebenfalls 
von einem VCS-Fan in Eigenregie ge­
schrieben und ist deshalb (noch?) 
nicht auf Modul erhältlich.

Dieses Spiel ist ein klassisches 2D- 
Shot’em up, und es gibt kein näher 
definiertes Ziel, außer möglichst viele

Punkte zu erreichen. Man 
steuert ein kleines Raum­
schiff am linken Bildschirm­
rand, kann aber fast bis zum 
rechten Rand steuern. Dies 
ist allerdings nicht besonders 
ratsam, da von dort eine brei­
te Gegnerfront nach links 
fliegt. Einige der Gegner kön­

nen abgeschossen werden, manche 
sind schußunempfindlich, und wieder 
andere trauen sich nur zu dritt raus. 
Die Gegner schießen nicht zurück, 
was aber nicht heißt, daß das Spiel 
einfach wäre. Häufig hinterlassen 
nämlich abgeschossene Gegner ein 
leuchtendes Rechteck, das über den 
Bildschirm wandert. Dies sollte einge­
sammelt und auf der linken Hälfte 
des Bildschirms abgelegt werden. 
Wird das Rechteck jedoch nicht recht­
zeitig eingesammelt, kehrt es als un­
zerstörbarer, beleidigter grüner Käse 
zurück (zumindest sieht das Sprite 
nach einem Käse aus). Beim Ablegen 
der Rechtecke kommt etwas Tetris ins 
Spiel: Ist eine Reihe aus abgelegten 
Rechtecken gebildet, gibt es Bonus­

punkte. Einige Gegner sind allerdings 
auch interessiert an den abgelegten 
Steinen und klauen sie oder jagen 
gleich eine noch nicht vollständige Li­
nie in die Luft.

Grafisch ist das Spiel sehr gut gelun­
gen und zeigt ständig mehr als 16 
Farben auf dem Bildschirm -  die 256 
Farbtönen bestehende Palette des 
VCS spielt hier ihre Stärken aus. Trotz 
dieser Farbenpracht ist das Spiel sehr 
schnell, und es flackert auch bei 
mehr als 10 Sprites auf dem Bild­
schirm nichts -  da hätten sich man­
che VCS-Programmierer ein Beispiel 
nehmen können, denn es gibt VCS- 
Spiele, die trotz weniger Farben und 
Sprites wie wild flackern (Pac-Man). 
Der Sound bietet außer Schuß- und 
Explosionsgeräuschen nichts Beson­
ders.

Fazit
Oystron gehört zu den besten VCS- 
Shot’em ups und ist -  für VCS-Verhält- 
nisse -  ein absolutes Spitzengame.

Oystron

Hersteller: ubk.

Genre: Shot’em up

Rechnertyp: ATARI VCS 2600/7800

Preis: Freeware

Grafik: 87%

Sound: 70%

Spaß: 80%

Gesamt: 82%

29. Farbbilder
30, Midi & Musik V2 
31; Haushalt/Fam.
32, Spiele V.2 s/w
33, Farbspiele V.2
34, Finanzen/Börse
35, DFÜ/BTX

.15, Business
16, Quiz &  Party
17, Sportspiele 
18: Lernen
19: Signum-PD
20 , Ballerspiele
21, Clip-Art V.2

22; STE-Demos, f 
23, Zeichnen 
24: Brettspiele
25, C lip-Art V.3
26, Datenbanken 
27; Schule
28, Adventure/Sim.

3 5  Pakete
* je 5 Disketten \
* randvoll mit TOP1 
PD-Programmen

* je Paket nur DM

2BBB2SEB"

p  0  y y  E R  ; t; s P'ele  Vls /w  
<0 2= Anwendungen 
_  13, Farbspiele 
CC 4: Einsteiger 
<  , 5: Clip-Arts V.l 

16, Midi &  Musik V.lPakete <  7, >16 j.

8: Farbspektakel 
9: Erotik, f >16 J. 
IO, Digimusik 
11: Wissenschaft 
12, Utilities 
13: TOP ACC's 
14, DTP. s/w

Ninja Remix 
T o ta l R eca ll 
Fire &. Forget II 
A m b e rs ta r  
Zombie 
B lu e  A n g e ls  
Moonshine Racer 
H a rd  O r iv in ’ 
Crime Wave 
B o n a n za  B ro s . 
Dra£onsJeiMI___i

15-
.15-

20-
20-
10-
15-

20-
20.-
15.-

20-
20.-

. . .  f ü r  K i n d e r P R E I S K N Ü L L E R Fighting Soccer
Garfield ! 0 - Day of the Viper 8.- Iro n  L o rd
K id  G lo v e s  II 20.- B a d  C o m p a n y 8 - Rampage
Car Up 15,- Brain Blaster 8.- A q u a n a u t
C a r to o n  C a p e rs io .- N o  S e c o n d  P r iz e 8 - Corporation
Axel's M agic Hamer lO,- Greg Norman Golf 8 - S p id e rm a n

P ip e  M a n ia  lO.-
Great Court Tennis II 15,- 
O r ie n ta l  G a m e s  lO.-
Swap lO.-
S n o w s t r ik e  lO,-
The Second World 20,-

1 0  O r ig in a ls p ie le  f ü r  n u r

4 9 ,-  DM !!!
1. No Second Prize 2. Iron Lord 3. I Bal
4 . Greg Norman Golf S. fighting Soccer 
6. Thrust 7. Amazing Spkterman 8. Bad 
Company 9. Tangram 10. Day of the Viper 
’’Nur solange Vorrat re ich t!”

S c a r tk a b e l für Atari 2 4 ,9 5
A ta r i-M a u s  2 9 ,9 5
J o y s t ic k  für ATARI 2 4 ,9 5
G a m e p a d  für ATARI 2 9 ,9 5

MARKERT Com puter E tch h a fxw eg  11 *  9 7 9 2 2  Lauda
Tel.: 09343/3854 * Fax: 09343/58411 
Tel. ab 13.45 U hr 07931/52828

V ersandkosten :
Vorkasse 6.95 DM /  Nachnahme 10.50 DM 
RS. Unsere Katalogdisk für ATARI gibt's gratis! 
Händleranfragen erwünscht!__________
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Programm des Monats

Agnus 1.16

Abnus ist eine moderne Entwick­
lungsumgebung für GNU C/C++, 
es bietet viele interessante Featu­
res unter anderen:
- Ansteuerung des GNU- 

Systems: Compiler, Linker, Li­
brarian, Profiler, Debugger u.a.

- leistungsfähige Projekt- und 
Modulverwaltung

- integrierter Quelltexteditor mit 
vielen hilfreichen Funktionen

wie z.B. der syntaxsensitiven 
Farbdarstellung

- moderne GEM-Benutzerober- 
fläche in Deutsch und Englisch

- lauffähig auf allen TOS-kompa- 
tiblen Rechnern unter Single- 
taskingTOS, MiNT-TOS, Multi- 
TOS, N.AES, Geneva, MagiC

- Anleitung als ST-Guide-Hyper- 
text

Einen ausführlichen Test finden
Sie in dieser Ausgabe (5/98).

flCMUS Syst» Datei Editor Spriingg Block Projekt Tools Pivc

1 Yil TM;4 LIKEiOU f flSCIIUBbit fitori1 SYHT6S:'Text1

•ofll/nicwir ¡99
iool/sÿsinf:
S m I
tst/Icst f»r C**

o'sci
e 1

^9sm

ATOS 1 /9 8
Die Ausgabe 1 /98  des ATARI Ma­
gazins im ST-Guide Hypertext For­
mat mit sehr vielen Artikeln über 
neueste Software, z.B. ST-Guide 
für Windows, einen N.AES 1.2 Test, 
Connect 97 und UDO, außerdem 
einen Artikel über die Geheimnisse 
des PCI Busses des Milan.

IO-Converter 2.56
10 Converter ist ein Filter zur Bear­
beitung der In- und Outfiles beim 
Maustausch. IO-Converter wirkt di­
rekt auf das In- bzw. das Outfile 
und ist in der Lage, Zeichen und 
Strings innerhalb von In- bzw. Outfi- 
le-Blöcken zu ersetzen. In welchen 
Blöcken was ersetzt wird, kann 
spezifisch definiert werden. Hierzu 
dient eine Fiiterdatei. IO-Converter 
kann beispielsweise dazu verwen­
det werden, den Zeichensatz ins­
gesamt zu konvertieren oder ver­
schiedene Signaturen, Begrüßun­
gen oder Footer auszuwählen und 
anzuhängen sowie den Zeilenum­
bruch zu übernehmen, wobei er im 
Gegensatz zum Umbruch in der 
Maus auch Quotes berücksichti­
gen kann. Alle Funktionen des 10- 
Converters können abhängig vom 
Empfänger bzw. der Gruppe oder

auch dem Mailtext oder Betreff 
konfiguriert werden. Ein ausführli­
ches Helpfile liegt bei.

Filters 2.6
Filters ist ein TTP, das als Filter in 
CAT installiert, den Filterslot belie­
big erweitert, so daß theoretisch 
beliebig viele Filter für CAT einge­
setzt werden können. Es gibt Varia­
blen für Tag, Jahr (jj & jjjj), Monat, 
Monatsname, Tagesname, Stun­
den, Minuten zum Backuppen des 
Outfiles und vieles andere. Wenn 
eine Shell installiert ist, können 
auch Shellkommandos ausgeführt 
werden.

Elektronik FAQ
Ocsft Datei Index Extras

0| Oie Elektronik ffO m  «tr Kr.lS9ruF.pe EllXTRONK IX
2 m  -  E n e r j  ? l i i s t f H I  U

Elektronik FAQ
¡ S i
m y

H  H E  CD E M  E l  E l

0  (0) g ®
"  1 >i

Dies ist die Version 4 (vom 02. 
Aprii 1998) der Elektronik FAQ der 
Mausgruppe ELEKTRONIK in der 
Version für ATARI (ST-Guide), Apple 
Mac (Hyperion) und Windows95 
(Winguide) basierende Computer. 
Es bietet viele Informationen über

die Themenbereiche Computer­
technik, Video, Audio, Platinenher­
stellung, Normen, Meßtechnik und 
vieles andere. Eine unerschöpfliche 
Informationsquelle.

SAMxPLAY
SAMxPLAY ist ein Programm zum 
Abspielen aller gängigen Sample- 
formate in unbegrenzter Länge mit 
wahlweiser Option zum Abspielen 
auch von Festplatte, Diskette, 
MOD, CD, ZIP etc. Weiterhin besitzt 
SAMxPLAY verschiedene Filter für 
eine bessere Wiedergabequalität 
(Interpolation, Oversampling, ASM- 
Analyse (Knackfilter) etc., welche in 
Echtzeit während des Abspielens 
angewandt werden. SAMxPLAY ver­
steht die Formate AVR, WAV, 
CIT(Fortune), DVS, HSN, DIG, ASM, 
SND/AU, IFF (Amiga 8SVX)... Und es 
können über eine Mini-Formatspra­
che eigene unbekannte Formate 
definiert werden. Ein ausführliches 
Hyperfile liegt bei.

d
Bootconf
BOOTCONF ermöglicht das Konfigu­
rieren aller Bootparameter von TT 
und Falcon, die im nicht flüchtigen 
RAM (NVM) abgelegt sind. Diese 
Einstellungen werden nach einem 
Reset aktiviert. Dies sind z.B. die Vi­
deo Parameter, das zu bootende 
Laufwerk und anderes.

Unrar 1.0
Unrar ist ein Depacker für das aus 
Rußland stammende und immer 
mehr benutzte Archivformat RAR. 
RAR bietet hervorragende Packra­
ten besonders für Multimedia Da­
ten. Es liegen die C Sourcen bei, so 
daß man die Unpack Routinen in ei­
gene Projekte integrieren kann.

Setdev7
Setdev 7 setzt den Default COM 
Port des Falcon von Device 6 auf 
Device 7. Da das Device 6 intern 
zwar vorhanden, aber nach außen 
nicht herausgeführt worden ist, 
führt dies immer wieder zu Irritatio­
nen, wenn Software das Default De­
vice benutzen möchte.

SHORTY 1.00
Shorty schrumpft die Headerfiles 
*.H auf das Nötigste ein, so daß die 
Kompilierungszeiten mittels z.B. Pu- 
reC Compiler kürzer werden. Es 
wird im INCLUDE ein Ordner na­
mens TRANSFRM mit den kurzen

Headerfiles angelegt, so daß die 
Original Headerfiles unangetastet 
bleiben.

Dialer 96

Dialer ist ein elektronisches 
Adreßbuch mit Anwahlmöglichkeit. 
Es enthält eine Online-Anzeige der 
Gebühren und kann eine Gebüh­
renabrechnung erstellen. Es hat ei­
ne grafische Anzeige der Tarifzo­
nen, einen Gebührenrechner, 
außerdem die Möglichkeit des Aus­
drucks in Form eines Adreßbuches 
uvm.

N0S2 Oberon (HD Diskette)

Das von Christian Felsch und Mar­
tin Schubert renovierte STJ-Oberon 
in der ersten öffentlichen Version. 
Compiler und Linker, kein Load-Ti- 
me-Linking mehr, voller Oberon- 
2-Sprachstandard. Noch eine et­
was spärliche Dokumentation: da 
quasi eine Entwicklerbeta. Die 
Sourcen des Systems liegen bei. 
Es wird ein Multitasking Betriebs­
system benötigt. Hiermit ist auch 
auf dem ATARI objektorientiertes 
Programmieren möglich.

kompletten Inhaltsverwaltung für 
alle Disketten, Fest-, Wechselplat­
ten, magneto-optischen Disketten 
und CDs. Es liest automatisch alle 
Inhaltsverzeichnisse und bietet 
viele Anzeige-, Such-, Sortier-, Ver­
gleichs-, Kopier- und Ausgabemög­
lichkeiten. Alle Einstellungen kön-
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nen dabei individuell auf die eige­
nen Bedürfnisse abgestimmt wer­
den. Jeder Datei und jeder Disket­
te kann man einen ausführlichen, 
mehrzeiligen Kommentartext über 
Sinn und Zweck zuweisen. Dies 
trägt wesentlich zum Wiederfinden 
und zur Ordnung bei.

STarFax
STarFax ermöglicht es, mit dem 
ATARI und einem CLASS 2 /  Grup­
pe 3 kompatiblen Fax-Modem 
(TKR, ACCEX,ZYXEL, CSR und viele 
andere) Faxe zu erstellen, verschic­
ken und empfangen. STarFax ist 
ein Modul zum Terminalprogramm 
STarCall, aber auch ohne STarCall 
lauffähig. STarFax kann einfach in 
eigene Programme eingebunden 
werden, für die Entwicklung neuer 
Fax-Treiber gibt es ein Program­
miertool.

Dieses Programm ist für Besitzer 
des Programmes EGON CD-Utilities 
gedacht, die ein Audio unterstüt­
zendes CD-ROM Laufwerk besit­
zen. Mit diesem Programm ist es 
möglich, Musikstücke von einer 
Audio CD im sogenannten WAVE 
Format auf Festplatte zu spei­
chern. Dies hat Vorteile beim Da­
tentausch mit PCs, da diese im all­
gemeinen das von EGON verwen­
dete DVS Format nicht unterstüt­
zen.

Solar Tracker
Ein Soundtracker für den Talken. 
Spielt Musiken mit bis zu 200 Kb 
Größe. Während des Abspielens 
wird eine Grafik angezeigt, über 
die sich ein Sprite bewegt.

Wave 16
Waveplayer für alle ATARI-kompati- 
blen Computer mit Falcon Sound­
hardware und ST Grafikhardware.

Dies sind grundsätzlich der Falke, 
Mega STE mit Startrack Soundkar­
te und TT mit Startrack Soundkar­
te.

Dieses Programm dient dazu, Mu­
siken, die in dem vor allem auf PCs 
sehr verbreiteten WAVE Format 
vorliegen, abzuspielen. Es unter­
stützt in der vorliegenden Version 
die Frequenzen 44 kHz, 33 kHz 
und 22 kHz, Mono und Stereo, 16 
Bit.

lx l-Lern

nen des l x l  direkt durch Sichtbar­
machen der Sachverhalte unter­
stützen.

Nimm 20
Dieses Spiel wurde in der Zeit­
schrift "Spektrum der Wissen­
schaft" vorgestellt und kommt aus 
England. Gespielt wird normaler­
weise mit Zahlenkärtchen, die von 
den Spielern abwechselnd wegge­
nommen werden. Das Spiel dient 
zum Üben des kleinen l x l .  Es darf 
nämlich nur eine Karte wegge­
nommen werden, die entweder 
ein Teiler oder ein Vielfaches der 
vorher genommenen Karte ist.

Zahlenstrahl
Kleines Lernprogramm zum Fin­
den der Zahlen von 1 bis 99 auf 
dem Zahlenstahl bis 100. Für Kin­
der der 1. und 2. Klasse.

VN-Reader
VN-Reader dient zum Erstellen von 
Vorwahlnummerndateien für das 
Terminal Programm Connect.

Pingo 1998
Neuauflage des ATARI 8 Bit Klassi­
kers "Pengo" für den Falken. Man 
steuert einen Pinguin und muß 
seine Gegner töten, indem man 
Blöcke anstößt, die über den Bild­
schirm flutschen und alle Gegner, 
die im Weg sind, zermalmen. Die­
se Version beinhaltet nur die Klas­
sik Version von Pingo, die dem 8 
Bit Vorbild nachempfunden ist. Bei 
der Musik handelt es sich um

MOD Files, die über den DSP abge­
spielt werden.

Updates

m
Freedom 2.04
ln die neue Version des ultimativen 
Fileselektors sind wieder viele Än­
derungen eingeflossen. Dies sind 
unter anderem BubbleGEM Unter­
stützung, Anpassungen an PCI 
Macs, die Dokumentation wurde 
erweitert, eine neue Liberty Versi­
on liegt bei und einige Fehler wur­
den beseitigt, insbesondere das 
Speichern der Konfigurationsdatei

geht jetzt immer.
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CAT 4.07
Bei den CAT Programmierern tut 
sich zur Zeit einiges. Hier ist schon 
wieder ein neues Update mit diver­
sen Bugfixes und ein paar Neue­
rungen. Eine Liste mit den bisheri­
gen Änderungen ist in CHAN- 
GES.TXT nachzulesen.

CAT Putz 4.07
Auch CAT Putz hält die Entwick­
lungszyklen ein und liegt jetzt in ei­
ner neueren Version vor. Ein lauf­
fähige CAT-Installation wird voraus­
gesetzt.

Haben Sie Software geschrieben?
Haben Sie auch eine PD- oder Shareware-Software entwickelt, die 
Sie einem größeren Publikum zugänglich machen möchten?
Dann senden Sie uns das von Ihnen erstellte Programm per Post 
zu.
Sinnvoll ist es auch, wenn Sie bereits eine kleine Beschreibung 
des Programmes sowie (wenn möglich) einige Bildschirm-Kopien 
beilegen, die wir dann in unserer PD-Rubrik abbilden können. 
Vergessen Sie bitte auch nicht, die Systemvoraussetzungen für 
den Betrieb Ihrer Software anzugeben.
Sie sollten außerdem schriftlich bestätigen, daß die vollen Rech­
te der Software bei Ihnen liegen.

Achtung, neu!
Jeder Einsender einer eigenen PD-Software erhält von uns einen 
Gutschein über 3 PD-Disketten aus der laufenden Rubrik inklu­
sive Porto und Verpackung.

DIREKT-VERSAND
Die Original-Disketten unserer Sammlung gibt es nur direkt beim 

FALKE-Verlag.

1. Schriftliche Bestellung

Der Kostenbeitrag für eine Diskette 
beträgt DM 10,-
Hinzu kommen Versandkosten in 
Höhe von DM 5 ,-(Ausland DM 1 5 ,-/ 
nur bar oder EC-Scheck)
Die Bezahlung erfolgt bar, per 
Scheck oder Nachnahme 

Bei Nachnahme fallen DM 8,- 
Nachnahmegebühren an.
Ab einem Bestellwert von DM 50,- 
entfallen die Versandkosten 
Der Versand kann aus technischem 
Gründen ausschließlich gegen 
Nachnahme oder Vorauskasse 
erfolgen.

2. Bestellung per Tel.

FALKE Verlag 
"PD-Versand"
Moorblöcken 17 
24149 Kiel

Tel. (04 31) 27 36-5 
Fax (04 31) 27 36-8

Mo. - Fr. 11.00 -13.00 Uhr 
Di. & Do. 15.00 -17.00 Uhr
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VORSCHAU 29.5.
In der nächsten Ausgabe lesen Sie u.a.

ATARI & Musik "  % -
Das June-Audio-Lable produziert 
schon seit vielen Jahren seine 
Musik mit dem ATARI.
Wir haben einen Blick hinter 
die Kulissen geworfen, uns ange­
schaut, wie die ATARIs in das Mu­
siksystem einbegunden sind usw. 
Auf der Popkom in diesem Jahr 
wird June-Audio vertreten sein 
und Produktionen vorstellen.

Milan- 
Kompatibilität
Der Milan wird nun ab Mai 1998 
bundesweit bei allen Milan-Fach­
händlern erhältlich sein. Wir wer­
den rechtzeitig zum Redaktions- 
schiuß ein Demo-Gerät zur Verfü­
gung haben, das wir auf Herz und 
Nieren überprüfen. Gleichzeitig 
erstellen wir die erste Milan-Kom­
patibilitätsliste.

Software
Bis zur kommenden Ausgabe ha­
ben wir eine Menge an neuer 
Software, CD-ROMs usw. zu verar­
beiten. Nicht zuletzt Delta Labs 
Media hat gleich mehrere neue 
CD-Titel vorgestellt.
Aber auch Lable X von M.u.C.S. 
verspricht ein tolles (CD-) Lable- 
Programm geworden zu sein. Die 
Beta-Version wird von uns ge­
testet.

Hier wird es bunt...
FürSmurf wird es in absehbarer 
Zeit ein Modul-Developement-Kit 
geben, damit Sie eigene Tools 
und Filter erstellen können. 
Außerdem scheint die Wiederbe­
lebung des Lynx bevorzustehen, 
da viele neue Titel im Anmarsch 
sind. Darum haben wir eine Liste 
der neuen Spiele zusammenge­
stellt und einige der Games auch 
schon getestet.

Die Ausgabe 6 /9 8  der ST-Computer & ATARI-Inside 
erscheint am 29. Mai 1998

Ihre Meinung ist erwünscht 
&

Fragen an die Redaktion
Liebe Leser,
als Redaktion der ST-Computer & ATARI-Inside sind wir 
stets bemüht, die Qualität dieser Fachzeitschrift so 
hoch wie möglich anzusetzen. Daher bitten wir Sie, uns 
Ihre Meinung bzw. Kritik zur jeweiligen Ausgabe schrift­
lich oder telefonisch zu übermitteln.
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß die Redaktion 
nur dienstags von 15.00 - 17.30 Uhr unter der Ruf­
nummer 0 4 3 1 /  27 365  Ihre Fragen beantworten kann. 
Außerdem nehmen wir Leserbriefe auch als e-mails 
unter st_inside@.gic.de entgegen.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!
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Pentagon GmbH, Heerbrink 4, 31079 Almstedt, Tel.: 0 5 0 /6 0 9 0 -6 6 6 6 ...6 6 6 9 , Fax: 050/6090-6686

Externe Festplatte für Atari: 210MB, SCSI, komplett eingerichtet für nur 2 5 5 ,-

Der Renner: LYNX II für nur 59,-
Spiel und Spaß für unterwegs und für zuhause: der 
LYNX mit Farbdisplay, 16—Bit Power, Stereo-Sound- 
Ausgang, umschaltbar für Rechts- und Linkshänder 
und für Batterie- und Netzbetrieb geeignet, ist immer 
eine gute Wahl, egal ob als Geschenk oder für das 
eigene Vergnügen. Bei der großen Auswahl an 
wechselbaren Spielen bleibt der LYNX immer eine 
Herausforderung. Herausfordern kann man auch 
seine Freunde, denn es lassen sich bis zu vier LYNX 
per ComLynx-Kabel zusammenschalten, um m it- und 
gegeneinander anzutreten.

Falcon für nur 999,-
Der Falcon: nach wie vor die erste und preiswerteste Wahl für Musiker. Nur noch 
wenige Stücke lieferbar. Seine Daten lassen sich sehen: etwa 4-m al höhere 
Geschwindigkeit im Vergleich zum ST, mit DD/HD-Floppy, großer Speicher von 
bis zu 14MB, Audiobearbeitung in CD-Qualität und vieles mehr machen den 
Falcon zum idealen ST-Nachfolger. Wann steigen Sie auf ?

Atari Falcon 0 3 0  mit 4MB RAM: DM 9 9 9 , -

K o m p le tt-S e t:
Atari Falcon, mit Festplatte, komplett eingebaut und fertig eingerichtet, dazu 

den Monitor SM 124 mit Adapter. Alles zusammen für
nur DM 1199, — (solange Vorrat reicht)

1
Bei einem Freundschaftspreis von nur DM 59,- kann 
man sicher nichts verkehrt machen; so günstig gibfs 
nichts Vergleichbares -  g a ran tie rt!

Spiele-Auswahl (in Klammer: Anzahl Spieler bzw. LYNX)
A.P.B.: Im Poizelauto auf Patrolie unterwegs (1) DM 49,-
Batman Returns: Batmans Abenteuer bestehen (1) DM 49,- 
Bill's and Ted s: Adventure -  Finde die Prinzessin (1..2) DM 33,- 
Crystal Mines lh 150 Level -  ACHTUNG: macht süchtig! DM 33- 
Dinolympics: Abenteuer und Irrgärten meistern (1) DM 49,- 
Gauntlet: Kampf gegen Schloßgespenster u.a. (1..4) DM 29,- 
Hydra: Mit dem Speedboat unterwegs auf einem Fluß(l) DM 49,- 
Ishido: Kniffeliges Brettspiel (1) DM 33.-
Joust: Verteidigung gegen angreifende Flieger (1-2) DM 49,- 
KlaX: Fallende Steine sortieren -  immer schneller (I) DM 29,- 
Kung Food: Gemüse wird lebendig. Bändige es (I) DM 49,- 
Pac-Land: 3-Dimensionales Pac-Man (1) DM 66,-
QIX: 256 Level -  Immer schwerer, nie dasselbe (1..2) DM 33,- 
Robo-Squash: 3-Dimensionales Squash-Spiel (I..2) DM 29,— 
Robotron 2084: Roboter wollen die Welt erobern (I) DM 49,- 
Scrapyard Dog: Hilf Deinem Hund -  er ist in Gefahr (1) DM 49,-
S.T.U.N. Runnen Flug-Jagd durch unterirdische Tunnel(l) DM 49,— 
Super Skweek: Monster müssen angemalt werden (1..2)DM 29,- 
Tournament Cyberbaih 3-d Football-Spiel (1..4) DM 49,- 
Turbo Sub: U-Boot Abenteuer mit vielen Gefahren (1..2) DM 33, 
Ultimate Chess Challenge: 2D/3D schach (1..2) DM 49, 

kXybotS: Allein durch eine 3D-Raumstation (1..2) DM 49,
Spielebeschreibungen ohne Gewähr

Ersatzteile

Schnäppchen
Monitor SM 124 129-
Ajax, HD-Floppycontr. 4 4 -
Coprozessor für Falcon 9 9 -
Maus für Atari 4 9 -
Optische Maus 69 -
Speichererweiterungen:
4MB für TT 88-
16MB für TT 155-
4MB für Stacy 277-
Festplatten für Atari:
210MB, SCSI, nackt 133-
1 GB, SCSI, nackt 299-
2 GB, SCSI, nackt 399,-
540MB. SCSI, extern 333,-
A2 Tintendrucker BJ 330 666-
Trommel für SLM 605 166-
Laserdrucker, 12 S/min,(AS) 699.-
SLM 804 und SLM 605 zum
Ausschlachten 2 0 -
PC-Tastatur direkt am  Atari:
Interface solo 79- I
dto. mit PC-Tastatur 111- I
CD-ROM 4-fach SCSI 166- I
dto. im ext. Gehäuse 277- I
Calamus 1.09 59 -  1
Book One 20 -  I
IK-Spread 4 Tab.kalkulation 99,

Schluß mit dem 1040er Outfit, jet
wird's professionell I
Das flache Desktop- ^
gehäuse bietet Platz ^ I|¡fiten
für eine 3.5" Festplatte, i k ü 5
hat ein Tastaturinterface
eingebaut und kommt J
komplett mit neuer f
abgesetzter Tastatur.

Ganz gleich ob Sie ein Netzteil, ein Laufwerk, eine 
größere Festplatte oder Kleinteile wie Lüfter, Gehäuse­
teile, ICs (Atari-Chips, GALs u.a.) oder Ersatzplatinen 
suchen, wir haben fast sämtliche Ersatzteile für Atari.

Für Ihren Portfolio: Steckbare Speichererweiterung incl. 2. Laufwerk (B). 
Damit erhalten Sie zusätzliche 256 KB RAM-Speicher; es können maximal 2 
Speichererweiterungen an den Portfolio angesteckt werden, ergibt also 
384KB bzw. 640KB Hauptspeicher! pro Stück nur D M 9 9 ,—

Portfolio
Sie brauchen einen Computer, den Sie 
überall mitnehmen können, in den Sie 
Ihre Texte mal eben zwischendurch 
eingeben können, der Sie an Termine 
erinnert, der Adressen verwaltet und 
sogar Telefonnummern wählen kann, der 
für Sie rechnet und sich mit Ihrem DOS- 
oder ATARI-Rechner zum Datenaustausch 
verbinden läßt.

Den Portfolio gibfs nur bei uns -  
und zwar komplett im Set 
mit viel Zubehör.

Set—Preis: ab 299 , — (s.Angebote rechts)

â f s « a a a a a t i f l a » 0 â  
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Das Ding, das man hat !

Tip des Monats
Unser aktueller Tip, der sparen hilft:

Der Milan wurde und wird vielerorts 
angeboten, aber keiner hat ihn !

Wenn der Milan lieferbar ist, werden wir 
ihn unabhängig testen und jedem  

Interessenten diesen Test zur Verfügung 
stellen und, wenn er unseren strengen 

Anforderungen genügt, selbstverständlich 
auch äußerst günstig anbieten.

Unser Tip also: Lassen Sie sich nicht verrückt 
machen und warten Sie ab, bis der Milan 

da ist. Wir informieren Sie rechtzeitg.

Der Tip des Monats läuft bis zu m  ?

Gehäuse + Tastatur
Machen Sie 'was aus Ihrem 1040er oder 
Ihrem Falcon:
-  Elegantes Desktopgehäuse (s.Bild)
-  abgesetzte neue Tastatur mit Interface
-  Platz für 3.5" Einbaufestplatte
-  Schlüsselschalter q q  .
-  stabil; trägt den Monitor -.*>

Sef- ”
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Portfolio -  Set Atari
Für Atari-Besitzer g ibfs den Portfolio, zwei 

64K RAM-Karten, ein Netzteil und ein Seriell­
interface incl. Kabel und Software, um Ihren 

Atari (oder Ihren PC) mit dem Portfolio zu ver­
binden. So können Sie Daten via mitgeliefer­

tem Kabel zwischen Ihrem Computer und 
dem Portfolio austauschen.Dazu gibfs einige 

ausgesuchte Programme für den Portfolio.
Preis des Sets: nur DM 299-

Portfolio-Set PC
Für PC-Besitzer gibfs den Portfolio, zwei 64K 

RAM-Karten, ein Netzteil und ein RAM- 
Kartenlaufwerk für Ihren PC (8 Bit-Karte). 

Daten können so bequem via RAM-Karten 
vom Portfolio zum PC und anders herum 

übertragen werden. Dazu gibfs ein Adress- 
verwaltungsprogramm, eine Textverarbei­

tung, einen Terminplaner und eine Tabellen­
kalkulation für Ihren PC. Das Gute dabei: 

Diese Software entspricht genau den 
eingebauten Programmen des Portfolios. So 
können die Daten problemlos hin- und her 
getauscht werden, bei voller Kompatibilität. 

Preis des Sets: nur DM 333,-

Händler aufgepaßt: Neue HEKs für unsere Portfolio-Sets. Bitte per Fax anfragen

■o <1)

Telefonzeiten: MO. -  FR. von 14 -  18 Uhr 

Besuchszeiten: Bitte vereinbaren Sie zunächst einen Termin mit uns
■ Es gellen unsere Geschäftsbedingungen • ❖

PENTAGON, vormals digital data deicke. einer der weltweit größten Anbieter im ATARI-Bereich rät; Achten Sie aut guten technischen Support und eine erreichbare Hotline. Es zahlt sich aus I



Tel. 07046-90215 Fax & BBS 07046-90315 Hotline Berlin: Tel. 030-351 025 36

Digital Audio & CD Recording

AudioMaster 199,- DM
Das professionelle Mastering System für 
Atari Falcon. Non destructive Editing, 
umfangreiche Schnitt- und Cuelist- 
Funktionen.

CDRecorder 2 349,- DM
State of the Art CD-Recording Software 
für Atari ST/TT, Falcon und Hades. CD- 
ROM, Redbook Audio CD, Mixed-Mode, 
CD-Extra und Multisession CD.

AudioTracker 199,- DM
Acht-Spur Harddisk Recording Software 
für Atari Falcon. Mit Mischpult, Audio- 
Wave Editor und DSP-Effekten.

WaveMaster 199,- DM
Audio-Wave Editor als Accessory oder 
standalone Programm zum Editieren von 
Audio Files (z.B. in Kombination mit 
Cubase Audio).

DeNoiser 299,- DM
Realtime DeNoiser zum Entrauschen von 
Audio Aufnahmen. Falcon DSP Software 
mit Fingerprintanalyse und High Quality 
Filterverfahren.

Dynamite 299,- DM EQ 299,- DM
Multi Dynamik Prozessor zum Bearbeiten High Quality EQ zum exakten Wave-
der Pegelspitzen und Lautstärken. Falcon Shaping von Stereoaufnahmen. DSP
DSP Software mit Kompressor, Limiter, Software mit Bandpass, Notch, High- und
Expander und Gate Funktion. Lowshelf sowie Low Frequency Mode.

CD KLEINSERIEN BRENNSERVICE cd QuUk Copy -,

Analyser 299,- DM
Realtime FFT-Analyser zur optischen 
Kontrolle vor Audiosignalen. Falcon DSP 
Software mit Terzband-, Singlefrequenz- 
und Sonogrammdarstellung.

Pfdkrocier

Audio CD bis 20 min. 
Audio CD bis 40 min. 
Audio CD bis 60 min. 
Audio CD bis 74 min. 
CD Mixed mode/extra

SwnpleRatc:

Surround 299,- DM
Realtime Surround Encoder für Vierkanal 
Mischungen (Kino-Ton). Falcon DSP 
Software mit faszinierende Kanaltrennung 
- ideal für Videovertonung!

Zero-X 299,- DM
Das Tool für Musiker mit Sampler und 
Atari. Zerlegt Drumloops, loopt jeden 
Sound und überträgt die Samples per 
SCSI oder MIDI-Dump in den Sampler.

CD Print schwarz 
CD Print 4 color

CD Kopienpreise inklusive CDRecordable und Jewel Case.

SPDIF Interface 349,- DM
Die digitale Verbindung zwischen Falcon 
und DAT-Recorder, CD-Player, Sampler 
oder Digital Mischpult. Mit optischen und 
koaxialen Ein- und Ausgängen.

Analog 8 489,- DM
Analog 4 399,- DM
Das Analog 8/4 verschafft dem Falcon 
acht bzw. vier analoge Ausgänge. 
Linepegel, Frequenzgang 20Hz - 20kHz.

ADAT Interface 699,- DM
Mit dem ADAT Interface werden Geräte 
mit ADAT Schnittstelle in das Falcon 
Produktionssystem digital eingebunden. 
Mit optischen Ein- und Ausgang.

MO 4 279,- DM
Die fehlenden vier MIDI Out-Ports für 
jeden Atari. 64 zusätzliche MIDI Kanäle! 
Mit M.ROS Treibern für Cubase u.a.

Digi-Switchboard 459,- DM
Schaltmatrix für SPD IF Signale mit vier Eingängen, zwei Ausgängen und Insertweg z.B. 
für den Sample Rate Converter. Mit optischen und koaxialen Ein- und Ausgängen.

Sync-Box Pro 459,- DM
SMPTE/'MTC Synchronizer und Generator 
mit MIDI-Merge und MTC zu SMPTE. 
Sync-Box WTC/LTG 229,- DM

SRC 44 349,- DM
Der Sample Rate Converter konvertiert 
SPDIF Signale in die Frequenz 44.1 kHz. 
Optische und koaxiale Ein- und Ausgänge.

CD Duplizierer & Drucker
Standalone CD Kopierer, CD Jukeboxen 
und CD Drucker (Farbe und s/w) für Ihre 
CD Kleinserie. Infos und Preise für CD 
Produkte und CD Kopierservice auf 
unserer Web Site:

Unverbindliche Preisempfehlung. Preise incl. 16% MwSt. eMail: info@soundpool.de

SouNdPool GmbH Postfach 1112 D-74373 Zaberfeld

mailto:info@soundpool.de

